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IDie Zeitläufte 1ıtunter stürmisch und reguliertem Klosterleben
nıcht unbedingt förderlich dennoch entstand ın der nordwürttembergischen
Benediktinerabte1l Neresheim bis deren Säakularisation (1802/03) ıne he-

deutende Bibliothek.! Urkundlich [rat das zwischen Nördlingen unı Heiden-
eım gelegene Kloster erstmals 1mMm etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts ın

Erscheinung, als aps an H: für ort die Stiftung einer Priestergemein-
schaft AALC. den Giraten artmann VO  a} Dillingen un: dessen Fhefrau del-
heid VO  > Kyburg bestätigte.“ Zunächst wurden auf dem welt 1Ns Härtsfeld

DIie Fülle der Liıteratur VARdE Geschichte des Klosters älst sinnvoll erscheinen, 1
folgenden prımar A4AaUus den Annales Neresheimenses (1m folgenden:er schöp-
fen, nicht hne diese miıt anderen Quellen abzugleichen. Annales Elwangenses,
Neresheimenses et Chronicon Elwangense (ed Abel, 10.- Von

verschiedenen Schreibern verfadßst, überliefern die nNer die Klostergeschichte
VO re 1049 bıs 1n das Jahr 14273 un:! Sind amı als die bedeutendste chron1-
kalische Quelle des Oosters anzusehen, die ihrerseılts jedoch lediglich abschriftlich
aus dem Jahrhundert erhalten ist. Vgl insbesondere die Ausführungen ZATT.

Quellensituation be]l Tuüuchle HI IDie Fortsetzung der Neresheimer Annalen AUS der
Feder des Magnus Ster 86, 1975 31-154), 131 un: ergänzend 7A05 G

MG H-Edition die dortige Fortsetzung für die re (ebd., 32-151),
nachfolgend Continuatio quarta AnNerC4) genNanntT. Auf weiterführende Literatur
wird LLUTI punktuell verwlesen. nter der genannten ıteratur T1 insbesondere die

orofße Anzahl der kenntnisreichen eitrage VO: Paulus Weißenberger hervor. Von
ihm stammt uch der grundlegende Beıtrag 711 Kloster 1ın der Germanı1a Benedictt-
N der neben Quellen uch die his 1975 erschienene, weiterführende ıteratur CI-

schöpfend verzeichnet. Weifßsenberger F :Art;) Neresheim GermBen 5 408—434)
kur das Jahrhundert un! die eıt nach dem Reichsdeputationshauptschlufs
stutzt sich die Untersuchung madisgeblich auf Aktenmaterial des Urs urn un
laxıs Zentralarchivs un: Bestände der Uurs urn Uun:! laxıs Hofbibliothek

Regensburg SOWI1eEe auf die Archiv- un: Bibliotheksbestände der Neresheimer
elerDZW. ABNer).
Bulle aps Urbans IL (ed. Königliches Staatsarchıv tuttgart, Wirtembergisches
Urkundenbuch B tuttgart 1549, Nr. 246) I dhie Urkunde hat sich nicht 1mM Original,
jedoch ın zahlreichen spateren Abschriften erhalten. Da diese Abschriften das Aus-

fertigungsdatum der Urkunde nıicht mitteilen, hat das Sterbejahr Urbans I1 1099
als termınus post qUEINM 110  - gelten. Gemeinhin wird das Jahr 1095 als GrTuün-

dungsdatum aNgZCENOMUNCIL, wird 1n den AnNer (wıe Anm 1 216 mitgeteilt. DIie
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hinausblickenden richsberg regulierte Augustiner Chorherren angesiedelt,
die Besiedlung durch Benediktiner fand ach 1106 statt.© Als das Kloster
nNnapp 700 Jahre spater aufgrund der 1m Reichsdeputationshauptschlufs gefafs-
ten Entschädigungsregelungen 1n den besıtz des fürstlichen Hauses VO  .

Ihurn und laxıs überging un:! säkularisiert wurde, erfuhr die Entwicklung
der Klosterbibliothek WaTlT ine jJahe, wWEe1l auch nicht gänzlic ungunstige
Wendung 50 haben oroße Teile der Anfang des Jahrhunderts och vorhan-
denen Klosterbibliothek entweder kıngang ıIn den Bestand der uUurs Ihurn
un: 1ax1ıls Hofbiblioth: Regensburg gefunden oder ind als Alte Bıbliothek 1ın
der Neresheimer Abhte1l bewahrt geblieben.“ etiztere ist 1m re 1919 durch
AUs dem Prager Kloster Emaus stammende Benediktiner wiederbesiedel W OI -

den.°

durch Bernhard VO  - Kremsmunster vorgenOomMmMeEN! Zurückführung der Koster-

gründung auf den Bayernherzog Tassılo 1m Jahrhundert ist als Legende AaNZUSE@-

hen un:! gäanzlich verwerten. (Bernhard VO  > Kremsmunster, Liber de orıgıne et
rulna monaster11 Cremifanensis, (ed altz, 2 y 638—651), 641 un!
ders., Cremifanensis historiae (ebd., 651—678), 660) Vgl allgemeın /Adde Nereshe!l1-
LIIET Klostergründung die Darstellung VO  z Tüuchle HI Die Anfänge. [)as Dıillınger
Hauskloster 36, F9/5;sVon Salis-5Soglıo NI DDas Dillinger Gratenhaus
un:! seine tiftung Neresheim enM 3I 19271 97-289) Sowl1e 49R Inhalt un ZUr

rechtlichen Bedeutung der Gründungsurkunde Müller-Ueltzhöffer B.. Der 500jäahri-
Rechtsstreit des osters Neresheim die Erlangung der Reichsunmittelbar-

keit. Zugleich eın BeitragZRechtsgang VOTL den höchsten Reichsgerichten 1n der
des Jahrhunderts HS.Reihe Rechtswissenschaft Frankfurt/M.

2002, AD
3) Taf Hartmann hatte sich UV! erfolgreich Abt Theoderich VO  > Petershausen

mıt der gewandt, mOge ihm Mönche nach Neresheim schicken, dort eın
Kloster einzurichten. Hauptquelle hierfür stellt die Chronik des osters Petershau-
SIN dar, die unmittelbar nach dem Tode Kaiser Heinrichs (L August be-
richtet: POSt hec Hartmannus SEN1OT de Dillingin rogavıt eu IscC. Theode-
rich VO.  o Petershausen], 1n mMmontem quı VOCatur Nernistheim, ubı1 ıpse regulares
Canon1Cc0os constituerat, ı1pse Theodericus monachos adduceret et monastıcam
un1ıb1i vıtam instrueret. ( 1us petition1 prebens addux1ı idoneos VIrOS
]// Feger O! Die Chronik des OSters Petershausen (Schwäbische Chroniken
der Stauferzeit 3). Sigmaringen 197/5, Nr. 3 / 58-—-160) amı wird zugleich die In
der aps Urbans I1 lediglich als „Serv1l dei” (wıe Anm bezeichnete uUuLI-

sprünglich durch raf Hartmann VO Dilligen auf dem Ulrichsberg angesiedelte
Gemeinschaft näher spezifizlert.
An dieser Stelle bedanke ich mich für die orofßzügigen Benutzungsbedingungen,
die MIr für die Neresheimer Klosterbibliothek un:! das dortige Archiv eingeraumt
wurden. Hierfür SOWI1E für zahlreiche aufschlufßreiche Gespräche Uun! die freundli-
che Aufnahme bin ich Abt Norbert Stoffels un seinem Konvent SOW1e insbesonde-

Prior Albert Knebel sehr ank verpflichtet. Gleichermaßen grofßzügig —

IC die Forschungsbedingungen 1n der Urs Thurn un Taxıs Hofbibliothek un:
dem Uurs urn un: 1axıs Zentralarchiv In Regensburg. Meın persönlicher ank
oilt hier Herrn Archivdirektor UDr artın Dallmeier un: seinen Mitarbeıiterinnen
un:! Mitarbeitern.
Eine detaillierte Darstellung der organge bis ZUT Wiedererrichtung der Abtei un!
Ekinsetzung des ersten es ibt Weißenberger PV Die Neugründung derel Ne-
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In der Vergangenheit wurde über die Geschichte und den Bestand der Ne-
resheimer Bibliothek insbesondere VO einstigen Neresheimer Bibliothekar
un!: Archivar Prof. Dr Paulus er Weißenberger (1902—-1990) VOT em
anhand einzelner erhaltener Bibliotheksbände oder spezieller -bestände Z Sa
handelt.® Vorliegender Belitrag ingegen wendet sich her grundsätzlic der
Geschichte dieser ansonsten wen1g beachteten Bibliothek 7 wobel der Dar-
stellungsschwerpunkt auf drei bislang kaum untersuchten spekten jeg In
einem ersten Teil werden zunächst rekonstruktiv die Anfange der Bibliothek
un: deren TU. Bestände beleuchtet Sodann wird nach der klösterlichen (e1-=
steshaltung Unı den personellen un: historischen Voraussetzungen gefragt,
die 1mM Jahrhundert einem Aufschwung der Bibliothek führten Ekinen
Schwerpunkt der ©  aC.  o stellt dabe!i die ansonsten kaum beachtete
Amtszeit des Neresheimer Abtes Georg1lus I1 Gerstmair (1566—-1584) dar. In E1-
1E zwelıten Teil wird ach Vorbemerkungen ber die Inbesitznahme Urc
das fürstliche Haus und die allgemeine Situation Württembergischer Kloster-
bibliotheken un -archive ach der Skäularisation über das spezielle Schicksal
der Neresheimer Klosterbibliothek un! des Klosterarchivs nach 15803 gehan-
elt Hıer WI1Ie dort richtet sich das besondere ugenmer vornehmlich auf C1I-

haltene Handschriftenbände auc. Musikalien), deren Erscheinungsbild un
derzeitige Standorte.

eıl
Von den Anfängen bis ZU Ende des Jahrhunderts

Die Anfangsgründe der Neresheimer Klosterbibliothek sind undeutlich
und für die Frühzeit häaufig HUr mıittelbar anhand verweisender Quellenzeug-
nıSse erkenn- unı rekonstruierbar.” DIies jeg nıicht zuletzt darın begründet,
da{fs dıe frühen Bibliotheksbestände ohl wiederholt pfer der zahlreichen
Klosterbrände wurden. Es ist ‚Wäal den generalisierenden Angaben w1e „Mo-
nasterıum lgne consumitur  S (1126) oder „monasteriıum Nerinshaim Per
1g2N1S voragınem fere otum cConsumptum est“? (1389) nıcht klar entnehmen,
ob un: ıIn welchem Ausmaf{fs die Bibliothek un! ihre Bestände eın Raub der

resheim ın den JahrenZEkuA 3 / 1963, 475—487); ders., I ie Wiederbesied-
lung der AbteiS (Pro Neresheim 14, 1995, Sonderausgabe: 900 re Ne-
resheim alen 1995,

Paulus Weifßenberger W arl ab 1921 bis seinem Tode Konventuale derel
Indem sich die Rekonstruktion maisgeblich Aaus spateren Quellenzeugnissen bzw.
Berichten spelıst der auf aterte Handschriften der eıt bezieht, kann N1IC. immer
ausgeschlossen werden, da{fs die jeweils genannten Handschriften TST durch spate-
TeN Erwerb Eingang 1n die Neresheimer Bibliothek gefunden haben. Vgl einfüh-
rend Weilisenberger P/ Aus den Anfängen der Bücherel der Benediktinerabtei Ne-
resheim (GutJb 42, 1967, 278-281)
nNer (wie Anm. 1 / ZU20
Ebd., 26,47
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Flammen wurden. Jedoch 1st unwahrscheinlich, da{fs S1e gänzlıch unbescha-
det geblieben eın ollten. Als besonders schwerwiegend ist 1ın diesem Zusam-
menhang die Feuersbrunst VO Januar 1668 NECNNEN, welche neben der
Verheerung zahlreicher Klostergebäude die Zerstörung der Prälatur un: da-
miıt des Abtelarchivs Z Oolge hatte.19 Irotz dieser au{fseren Einwirkungen ha-
ben ich auch Aaus der frühen eıt der Neresheimer Bibliothek einıge wenıge
Handschriftenbände erhalten, die heute 1n der Furst IThurn uUun!: Jlaxıs ofbi-
10 SOWI1e In der Alten Bibliothek ABNer) un:! dem Abteiarchiv
AANer) des Neresheimer Osters aufbewahrt werden.

elche Bücher die Augustiner Chorherren In das soeben gestiftete Neres-
heimer Kloster einbrachten, ist ungewils; ebenso, welche Bände bei der Bes1l1e-
delung durch Benediktinermönche ort och vorhanden Man wird -
mindest VO  S einer kleinen, die grundlegenden Bedürfnisse der Chorherren be-
rücksichtigenden Büchersammlung auszugehen haben 50 könnte sich bereits
1n dieser ammlung ıne ın das Jahr 1009 datierte, heute verlorene and-
chrift des Sermo synodalıs „Fratres presbyteri“* efIunden aben, die der Augs-
burger Historiograph Markus elser VOT 1595 noch In der Neresheimer K
sterbibliothek vorfand.!?*

Konkretere Spuren der Bibliothek VO Jung-Neresheim und ihrer Bestände
lassen sich retrospektiv insbesondere anhand Zzweler Bibliothekskataloge Späa-

10) AnNerC4 (wie Anm 1 J 132 Dazu uch Weißenberger Pı Baugeschichte der Abtei
Neresheim (Darstellungen au der Württembergischen Geschichte 24), gar'
1934, 156 Uun: StadtA Augsburg, Nachlaf{f Neresheim Fasc. 80, fol. 1037 und 1167
Auf die Scheidung der In der Bibliothek un:! dem Archiv bzw. der Abtswohnung
aufbewahrten estande wird noch zurückgekommen 23)

F Bel der genannten 5Synodalansprache handelt sich ıne leitfadenartige Nnter-
welsung miıt kanonistischen Vorschriften für den Pfarrklerus, der sich 1mM Hochmit-
telalter eliner weıten Verbreitung erfreute. Tuchle vermute 5 dr, da{fs die Handschrift
„ın das NeUue Chorherrenstift als konkrete Zusammenstellung der Pflichten un:! Re-
geln des Priesterlebens Uun:! der Seelsorge mitgegeben worden se1n “ könnte.
Tüchle H- Dıillinger Hauskloster (wie Anm. 2), Zur Datierung der Neresheimer
andschrift, ihrem Auffinden 1i7C Markus Welser und ihrem lext vgl Sancti
Udalrici ugustanı Sermo synodalis (PL 195 5Sp 1069—-1074) Uutor des JTextes 1st
jedoch N1C wI1e dort angegeben der HI Ulrich. Vgl Autorscha: un! Textinhalt
Lotter F kın kanonistisches Handbuch über die Amtspflichten des Pfarrklerus als
gemeinsame Vorlage für den Sermo synodalis „Fratres presbyter1” un: kKeg1inos
Werk „De synodalis causıs” (ZSRG.K, 62; 1976, 1-57)

12) Ebenso verschwunden bleibt eın silberbeschlagenes kvangeliar aus dem Jahr-
hundert, das sich ıIn einer Auflistung VO  - Gegenständen befindet, die 1m re 1552
nach Wallerstein verbracht wurden: „AItem eın Evangelij Buch, hatt St. Ulrich
heylliger] Bischoff Augsburg mıit eigener Handt geschrieben, ist UOrnen mıiıt Sil-
ber beschlagen” tuttgart, 3I Bu 3040, S: Nr. 12)
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terer eıt erschließen.! /Zum eıinen ist 1eSs eın 1m Jahr 170114 VO damaligen
Neresheimer Bibliothekar Magnus Ster füur das Augustinerchorherrenstift Pol-
ling angelegtes Verzeichnis mıiıt dem Titel ADn manuscrıpti In Bibliotheca C:
leberrimı eTt antıquıssımı Monaster/] Neresheimensis Ordıinıs Benedicti CI1I-

vatlı“  d das sich heute als Teil der Sammelhandschrift (CIm 1379 in der BayerI1-
schen Staatsbibliothek unchen befindet.! | Neser Bibliothekskatalog
x1Dt 1Nne Auswahl der 1E vorhandenen Bibliotheksbestände wieder un
nennt ın elf Gruppen insgesamt 131 Stücke AaUs dem his Jahrhundert,
denen neben Titelangaben, Jextincıpıits un gelegentlichen Exzerpten ın der
Mehrzahl der Angaben SA Beschreibstoff, Format un: Entstehungszeıt-
pun der Handschrift beigegeben ind.!® Der 7zwelte ıIn diesem /usammen-

13) Der retrospektive Charakter beider Verzeichnisse Läist jedoch N1IC. In jedem Falle
ausschliefßen, da{fs dort genannte Bände TST wesentlich spater kıngang 1n die B1-
bliothek fanden. ILIie nachfolgende Darstellung ZULI Neresheimer Bibliotheksge-
schichte ist das Ergebnis einer ersten übersichtsartigen, wiewohl rudimentaren
Sichtung der heute noch vorfind- der rekonstruierbaren Bestände des Nereshe!l-
Iner OsSsters I e jewelligen Zahlenangaben geben ıne vorläufige Orilentierung
un:! sind nicht In jedem Falle als absolut verstehen. Idhe Text-Handschriften der
FHB verzeichnet der VO. Ende des Jahrhunderts stammende Katalog der Manu-

scrıpte der Fürstliıch Urn und Taxıs’schen Hofbibliothek (FHB, Bandkatalog Manu-
scripte), dessen gründlichen Angaben Inhalt un:! atıerung 1n der ege vorbe-
haltlos zuzustimmen ist. Eine monographische Untersuchung uUun: katalogmäßige
Erschlieisung dieser Bibliothek steht bislang aus, S1e wird jedoch VO uUutor In Aus-
sicht gestellt.

14) ZAIT atıerung des Verzeichnisses vgl Anm.
15) BSB, (l 1379, fol. 92r—100[a1*. I Iıe Papierhandschrift 1m Format 338 210

failst insgesamt BIl., 20 un:! ist 1n einen hellen Ledereinband auf appe gebun-
den, dessen Rücken starke Beschädigungen aufweist; S1e sich aus verschiede-
LiEeNN eigenständigen agen en dem Neresheimer Bücherverzeichnıs
finden sich darın Verzeichnisse der Inkunabeln un:! der Manuskripte des August1-
nerchorherrenstifts Neuzelle "Lirol) aus den Jahren 1763 bZzw. 176() un: eın Pollin-
SCr Katalog aus dem re 1/65 Der est der Handschrift SEetiz sich aus Xzerpten
verschiedener (jenera Eine kursorische Auflistung des nhalts findet
sich 1m Catalogus codicum latınorum Bibliothecae kKeglae Monacens1ıs E Mun-
chen 1892, 260, Nr. Vgl uch Tuchle H- Dıillinger Hauskloster (wıie Anm
2); SOWI1E Weilsenberger F Lorcher Handschriften ın Neresheim IhO 140,
1960, 304-320), 311 Die Handschrift kam 1m Jahre 1802 bel der Säkularisation der

bayerischen Mendikantenklöster mıiıt zahlreichen anderen Bänden AaUs der edeu-
tenden Pollinger Bibliothek ıIn die heutige BSB hierzu twa Dülmen Vall, Probst
Franziskus Töps! un das Augustiner-Chorherrenstift Polling. kın Beıtrag ZUTC Ge-
schichte der katholischen Aufklärung ın Bayern, allmunz 196/, Ihe Entste-

hung des Verzeichnisses 1st 1ın N: Zusammenhang miıt den emuühungen des

ollinger Chorherren Philipp Saller die Geschichte se1ines Ordens, insbesondere
dessen historische Herkunft, sehen. die Erstellung des Neresheimer Ver-

zeichnisses VO  3 Saller rbeten bzw. angere: wurde, konnte 1mMm Rahmen der vorlie-
genden Studie nicht geklärt werden, doch dürften für seine Forschungen die UlI-

sprüngliche Gründung Neresheims als Augustinerchorherrenstift bedeutsam gC-
sSe1IN. Z selner Person vgl eb

16) Sermones var]l] (6), 1ibrı Chorales (14), Patres et KEcclesiae Doctores (16), Biblicı
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hang relevante Katalog ist eın zwıschen den Jahren 1832 und 1542 VO Neres-
heimer Lehrer Hörger 1im Auftrag des fürstlichen Hauses Thurn un Taxıs —

gefertigetes Bücherverzeichnis (Hörger-Verzeichnis), das YADa Zeitpunkt SE1-
1T Anfertigung Tun!: 23() Handschriften AaUs dem bis Jahrhundert VeI-

zeichnet, ebenfalls unter Angabe VO  a utor, Titel, Beschreibstoff, Format un:
gelegentlichen Datierungen.

Die mehr oder weni1ger exakten Zeitangaben beider Verzeichnisse lassen
Z Mitte des Jahrhunderts das Vorhandensein elner ansehnlichen Bücher-
sammlung annehmen. SO Sind 1mM ach Polling gesandten Verzeichnis nicht
weniıger als Handschriften mıt der Altersangabe 5L NnOs  44 versehen.!®
Der Verfasser des Bücherverzeichnisses gelangt dieser Datierung, da
ine der 15 Handschriften anhand elınes Wıdmungseintrages der Keglerungs-
eıt Abt rilleDs (1140-1163) zuschreiben un: entsprechend schlufßfolgern
kann {A autem ortliebus as hu1lus Monaster1] ad SUPCTOS migra-
vıt 1164 121 hic et alı) codices membrane!l fere eadem 11Lanıu —

aratı SUnt ad mMINıMUM 557/ annos*“.1? Inwiewelt sich allerdings aus der Formu-

(4), Ascetae Interpretes Scripturae (8), Hıstoricı Sacr1ı et Profani (56), Philoso-
phi (6), Canonistae et Civilistae et Pontificum constitutones (10), Concionatlores|
(1) Uun: Poetae (1 Weilsenberger Za 109 Handschriften. Weißenberger I Lor-
cher Handschriften (wie Anm. 15), 311 Der Katalog äflst N1ıCcC 1ın jedem Falle e1I-

sichtlich werden, ob die dort abgesetzt enannten Stücke Jjeweils für ine einzelne
Handschrift stehen, der ob sich gelegentlich mehrere, ıIn einem Sammelco-
dex zusammengefadiste Einzelstücke handelt (vgl. twa Anm. 62) 50 annn insbeson-
dere 1mM der zahlreich aufgelisteten osterchroniken 1m Abgleich mıit dem
nachfolgend thematisierten Hörger-Verzeichnis (Nr. 9222/226) nachgeweisen WEelIl-

den, da{fß diese größtenteils 1n einem Band versammelt Von der detaillierten
Auflistung dieser Chroniken auf bestimmte Auskunftswünsche Sallers (vgl. Anm.
15) schlieien, fällt kaum schwer. Dem VO:  - Tuchle ANSCHOLTLLMECNCH chronologi-
schen Ordnungsprinzip des Verzeichnisses kann nicht vorbehaltlos zugestimmt
werden. Tüchle H: Dillinger Hauskloster (wie Anm. 2). Insgesamt kEintrage
geben keinerlei Hınwelse auf die atıerung.

17) FHB, Altkataloge Nr. Vgl diesem Verzeichnis, selner Entstehung Un der
darin enthaltenen uflistung VO  - Handschriften die Darstellung 1m zwelıten Teil
dieses Belitrages.

18) Libri Chorales (2), Patres et Ecclesiae Doctores (7), Biblici (3). Interpretes
Scripturae (1) un:! Historicı Sacr1ı et Profani (2) Die In Klammern angegebenen

Zahlen belegen die Anzahl VO:  z heute noch erreichbaren Bände
19) BSB, C(CIm 1379, fol. 94V Diese Aussage bezieht sich auf ıne EXpOoSsI1t1o ıIn den cta-

teuch, die sich heute als Ms 1n der FHB findet. Bildet SOmuIt das Sterbejahr des
/Zwiefaltener Chronisten un:! nachmaligen Neresheimer hts Ortlieb den termınus
post JUEMM 1O  z für die Entstehung dieser Handschriften, ist damit zugleich 1m
Umkehrschlufßs die Entstehungszeit des Neresheimer Bücherverzeichnisses auf das
Jahr 1721 festgelegt. Von den 1D auf eın er VO:  - mindestens 557/ Jahren datierten
Pergamenthandschriften, sind heute noch drei In der FHB vorhanden (FHB, Ms IV,
J1 un: IX), 1ine findet sich 1m Germanischen Nationalmuseum Uürnberg (Hs
1966; vgl Hilg H! Die lateinischen mittelalterlichen Handschriften Erster Teıl, Hs
D921 (Kataloge des Germanischen Nationalmuseums Nürnberg 21 231
den Handschriften dieser Generation ist eın „ad MINUS 1010 ann:“ datiertes, heute
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lierung des Widmungseintrages „Ortlıbi 1USSU liber hic conscr1ıptus habetur“40
zwingend „auf das Vorhandensein eliner Neresheimer Schreibschule 1mM

Jahrhundert schließen“*! läfst, sEel1 dahingestellt.““ Unwesentlich spater
dürtfte ohl auch die Entstehungszeit der einen oder anderen VO  - insgesamt

welteren Handschriften anzusetzen seln, die das Verzeichnis lediglich als
„perantıquus”, „pervetüstus”, insbesondere aber als „vetustissımus”“ bezeich-
net .25 Mıiıt letzterem Attrıbut versehen ist uch eın VO  a} der Neresheimer Klo-
stergründung bis ZU Te 1296 reichender ekrolog Samıt elıner kurzen KIO-
sterchronik “* Man wird el ohl nıcht fehlgehen, ın dieser Handschri den
heute verlorenen CX anzusehen, den Ster beim Zusammentragen der ANn-
nales Neresheimenses verwendet hatte un: VO  a dem 1 {7D AI vermuter,
SEe1 „1MO0 fundationi nostrae COAaevus“’ 26 TIräfe diese Annahme Sters Z 1e
sich dieser eX SAr als die alteste ın Neresheim entstandene Handschrift
identifizieren. Die 1mM Pollinger Verzeichnis genannten Handschriften dieser
eıt Sind eın Diıurnale DTO Offic10 divino erganzen, das 1mM Hörger-Ver-
zeichnis für das Jahrhundert angeführt wird,“ SOWI1IE 1Nne In der
vorhandene Sermones-Handschrift, die sicherlich mıiıt einer der unspezifisch
bezeichneten Handschriften dieses Iyps 1ın den beiden Verzeichnissen iden-
tisch ist.28

Die früheste zeıtgenOssische, jedoch marginale Nachricht ber das Vorhan-
densein VO  > Buchbeständen ın Neresheim findet sich mi1t der Urkunde VO

Dezember 1276, mıit welcher Abt Dietrich und der Neresheimer Konvent
iıne Handschrift mıiıt JTexten des Flaviıus osephus den Kaisheimer Abt
Irautwein und selnen Konvent für die Summe VO  zD} acht Pfund Heller verpfän-
den.*? Dafdfs dabe!i vier Neresheimer Konventualen als Zeugen auftreten, unter-
streicht die Bedeutsamkeit der Iransaktion.

vermutlich verschollenes Hırsauer „Caeremoniale”“ (fol. 98”) hinzurechnen. Dazu
einzer FV Der Hirsauer ‚Libe: Ordinarius’ (RBen O2 1992, 309—-347),

20) FHB, Ms LV, fol. 1V
219 Weißenberger F Aus den Anfängen der Buchere!i (wie Anm. 3), DL
22) Bereıits Weißenberger nımmt ıne solche och ist mıt dem alleinigen Hın-

Wels auf die mıt dem Kapıtel der Benediktregel notwendige Bibliothek
kein Bewels für das Vorhandensein einer Schreibschule geführt.

23) Anhand noch vorhandener andschriften SOWI1E der Lebensdaten verschiedentlich
genannter Autoren kann festgestellt werden, da{fs die Spanne solcherart als Au alt”
bezeichneter Handschriften bIıs ZU Jahrhundert reicht. enauer datierte Hand-
schriften finden sich In (:1m 1379 wieder für die e1t ah dem Jahrhundert, W OI-
auf noch einzugehen Se1IN wird.

24) BSB, ('’Im 1379, fol 99T
25) Vgl Anm.
26) 50 Ster ın seinem T1e VO Marz LT Bernhard DPez. nNer (wie Anm. 1),

16,16 un:! Tuchle HI Neresheimer Annalen (wie Anm. 3: 157
27) FHB, Altkataloge Nr. /U, darın: Nr. DIie Handschrift kann weder In den

Beständen der FEHB noch der ABNer nachgewiesen werden.
28) FHB, Ms. VIL
29) Neresheim, 17 Dezember 13 (ed Königliches Staatsarchiv tuttgart, Wiırtember-
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DIie Frage ach den Bibliothekszuwächsen 1im und Jahrhundert wird
198028  - mıiıt dem erwels auf die „uralten”“ Handschriften beantworten können,
VO  z denen sich eın als 4450  „perantiquus bezeichnetes Missale des Jahrhun-
derts®! un:! die als „vetustus  432 bezeichnete Weltchroni des Jans Enikel ın
der FHB erhaltenen haben; die Entstehung letzterer älst sıch auf die eıt
370/80 festlegen. Eine 1m Pollinger Verzeichnis füur das Jahr 1318 angeführte
Handschrift muiıt Revelatıiıones 1efs sich bislang nıiıcht nachweisen.“  4 ingegen
datieren drel weltere 1ın der FHB vortindbare Neresheimer Handschriften ın
das Jahrhundert.”

Fur den Begınn des 15 Jahrhunderts finden sich 1mM Pollinger Verzeichnis
unter der approximatıven Altersangabe VO  a 300 Jahren insgesamt and-
schriften,“  6 hinzu kommt eın bıs ın das Jahr 14085 reichendes „Chronicon Mun-
d1 et Monaster ] nostri  M43T SOWI1E TEe1I Reform-Handschriften, deren Entstehung
1n unmittelbaren Zusammenhang mıt dem Petershausener Reformkapitel VO  -

1447 bringen ist.°® Der bgleic mıt dem Hörger-Verzeichnis und den heu-
te de facto nachweisbaren Handschriften äfst für die erste Hälfte des Jahr-
hunderts einen Gesamtzuwachs VO  - mindestens Werken definitiv feststel-

gisches Urkundenbuch VIUIL, Nr. Von einer Bibliothek ist In dieser Urkunde
freilich nirgends die Rede, heift dort lediglich „quendam lıbrum nOostre ecclesie,
videlicet Josephum”. Worum sich bel dem verpfändeten Band TL  u andelte,
wird iın der Urkunde verschwiegen, noch nicht einmal der utor scheint S5AIZ S1-
cher („videlicet”). Sollte die ungefähre Autorenangabe stımmen, wird INa  - wohl
die häufigsten anzutreffende gemeinsame Überlieferung der beiden Werke Bel-
lum Judaicum und Antıquitates Iudaticae annehmen können. Zur Josephus-Kezepti-

und Überlieferung 1Im Mittelalter vgl Schrekenberg Hf Rezeptionsgeschichte
und textkritische Untersuchungen Flavıus Josephus (ALGHL 10), Leiden 19777

das Buchpfand jemals wieder eingelöst wurde, ist nicht klar. Jedenfalls findet
sich der Band weder unter den erhaltenen Buchern 1ın der bzw. der ‚Ner
noch unter den Bänden, die bei der Säkularisation des Zisterzienserklosters Ka1ls-
heim die heutige BSB kamen. kıne Auflistung dieser Handschriften findet sich
1m Catalogus codicum latınorum (wıie Anm. 15); 206—-219, Nrna

30) BSB, C'Im 1379 fol O2V.
31) FHB, Ms
32) BSB, (C'Im 137/9, fol. S,
33) FHB, Ms. 1IL Vgl 7U Schicksal dieser Handschrift 1 Jahrhundert uch die

spateren Ausführungen
34) BSB, ClIm 1379 fol. 3T
35) FHB, Ms I/ N4 un! 157
36) Sermones Varl) (1} Libri Chorales (2): Patres et Ecclesiae Doctores (B Ascetae

(4); Historici Sacrtı et Profani (2); anonistae et ('ivilistae et Pontificum constitutio-
11e6S5 (4) Uunı:« Poetae (1

37) BSB, ('Im 1379 fol 96”. Der Entstehungszeitpunkt dieser annalistischen Hand-
schrift dürfte spater als die des obengenannten Nekrologs anzusetzen se1n, das Jahr
1408 ist als termınus post qUEIM 110  - anzusehen.

38) BSB, CIm 1379, fol. QOV, Bel den ortigen Jahresangaben 14147 bZwW. 1415 lst nıicht
zweifelsfrei zwischen Abfassungsdatum un: Entstehungszeıit der Handschriften
unterscheiden.
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len  59 Aus der 7zwelıten Hälfte des Jahrhunderts können Handschriften 1n
der FHB, 1ne ıIn der ABNer und der BSB vorgefunden werden, * hinzu kom-
1LLECIN WwWwel welıtere Handschriften, dıie lediglich 1m füur Polling gefertigten
Handschriftenverzeichnis dokumentiert SINd. Unter ihnen eInde sich eın 1m
Schreiberkolophon auf das Jahr 1490 datierter and VO  — der and des nach-
maligen Reformabits Johannes 88 Vinsternau, den dieser OIfenDar 1497/ In das
Neresheimer Kloster eingebracht hatte.“}

IDıie Neresheimer Humanıstenabhte und der Bibliotheksaufschwung
IM 16 Jahrhunder

Ahbht Johannes Vinsternau
Mıt der Entsendung Johannes Vinsternaus nach Neresheim und selner Rrtr-

NECHNNUNG ZU Reformprior prı 1498 veranderte sıch nıcht 11UT das
geistliche Leben, sondern auch die Geisteshaltung des osters grundlegend.
Er kann er ıIn doppelter Hıinsicht als zwelter Gründer des Neresheimer
Klosters gelten.“ Am Maı 1465 ın Höchstädt der Donau geboren un
1482 In das Benediktinerkloster Mönchsdeggingen eingetreten, Warlr ihm die
Reformierung des Benediktinerordens offenbar fruüuh eın nliegen. S50 verlie{fs

1m Te 14587 eın Profeiskloster, das keinem Reformverband angehörte,
sich zunächst als Hospes 1mM Reformkloster Elchingen“ auizuhalten un!:!
Schhelisl1ic 145585 sSe1INe Stabilität dorthin übertragen. In den Jahren V
hatte VO  aD 1454 hıs 14586 die Heidelberger Universität besucht.“* Dort hatte

39) Vorhanden sSind VOoO  a diesen noch Ms A 4, 32B (63), 4, 160, 167, 1
179, I9%; 192 199 un! 204

4()) BSB, CIm AADT: Vgl Catalogus codicum latınorum (wie Anm 15) 196 fol 3BT FTa
ter Henricus In Neresheim de tribus uot1is religiosorum 147/2°%) FHB, Ms 1L,
4 J 64, Z0. FL 134, 156 T61; _ZZ. /D 176 179, 1851, 184, 185, 189 Diese SINd nicht 1m
ollinger Handschriftenverzeichnis aufgeführt.

41) BSB, CIm 1379, fol YY Das olophon 1st dort wledergegeben. Die Handschrift
selbst konnte bislang nicht nachgewiesen werden.

42) Die nachfolgenden Ausführungen ZUrT! Biographie des oOhannes Vinsternau schöp-
fen, dies nicht anders angegeben lst, prımar A4AaUus der autographen Niederschrift
se1nes Curriculum vıtae, die sich 1n FHB, Ms Ö3, fol. DE GYEN findet (abschriftlich
1n FZA, 569, fol 236) Eine kommenterte Zusammenfassung hiervon biletet
Weißenberger P/ Wahl Uun:! Weihe VO  e Johannes Vinsternau Adus Höchstädt AA

Abt VO  z Neresheim (1510) (JVABG 5: 1971 23-142), 123—-129; ders., Aus dem inne-
en en der Abtei Neresheim 1mM Jahrhundert er für württembergische
Familienkunde 4, 1930, 25—30) un! 50—60), 51

43) Zum dem Neresheimer Kloster unmittelbar benachbarten Konvent 1n Mönchsdeg-
gingen un 7A08 Elchinger Kloster vgl Hemmerle DIie Benediktinerklöster In
Bayern (GermBen 2' 160—-162 bzw.S

44) ETr ist 1ın den Matrıkeln der Heidelberger Universität 1m Jahre 1485 als AdUus Onchs-
deggingen stammender Professe AF Johannes Finsternacher“” nachwe!lsbar. Toep-
ke G/ |Iie Matrikel der Universitaet Heıidelberg, Bde., Heıidelberg
Nendeln 1976, 378 Fiala vermute In dem VO.  - Vınsternau genannten „gymnasıum
heydelbergense” (FZA, Ms 83, fol irrtumlicherweise das Z Universitä gC-
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unter dem Rektorat des Humanısten Pallas Spangel nicht 11UT den (srad e1Ines
Baccalaureus artıum erworben, sondern wurde auch iın den annn des autibplu-
henden deutschen Humanısmus SCZOSCH, dessen Mittelpunkt dieser eıt
das Haus des Wormser Bischofs und Heıidelberger Universitätskanzlers Jo-
hann VO  z Dalberg bildete.* Im Jahre 14858 ZU Iiakon un! 14972 ZU Priester

geweiht, hatte der iın Elchingen offenbar angesehene un! erfolgreiche Vın-
sSternau neben anderen zentralen Amtern auch dıie Posıtion des Bibliothekars
un sSschheislic. des Cellerars inne.*6 Als 111allı ach dem Scheitern der ersten,
VO  > ugsburg AaUSSCSHANSCHECH Reformierung des Neresheimer Konvents 1m

Jahre 14964 die Reformbestrebungen 1495 erneut ufriff, wurde der erst rel-
isigJährige Vınsternau ohl auch 1n Anbetracht der wirtschaftlich aNSEC-
spannten Situation des Klosters* sicherlich nicht zufällig als Reformprior
nach Neresheim entsandt. aäahrend Se1INes zwölHNährıgen  A  d A T1O0OTats gelang
ihm bereıts früh, den Neresheimer Konvent erfolgreic der Melker Observanz

unterstellen,*? deren stabile Durchsetzung nıcht zuletzt ın Vınsternaus
Wahl ZU Abt Juli 1510 Ausdruck fand.°

hörende Gymnasium “ (Fiala {n Humanistische in der el Neresheim
36, 1975; 09—-129), 112 Uun:! übersieht el die AB Ende des Jahrhunderts
durchaus gebräuchliche Verwendung dieser Bezeichnung für die (niederen Fakul-
aten der) Heidelberger Unıiıversiıta autz E: Geschichte der Universita He1-
delberg. Nach handschriftlichen Quellen nebst den wichtigsten Urkunden, 1!
Mannheim 1862, 102

45) Vgl selner Person Unı A Heidelberger Humanistenkreis Morneweg K JO-
hann VO  - Dalberg, eın deutscher Humanıst un:! Bischof (geb. 1455, Bischof VO  -

Worms 1482, Heidelberg 1887.
46) „In monaster10 Elchingen (non de Ooffic1]s sed de laboribus xloriando) prımum Ju-

nı0orem sSub sacerdoc10 fratrum 1n primıt1u1s scıient1]s scholastıcus SECUu director ext1-
eram. postea 1brorum SCICHNS bibliothecarıus. exinde monaster1] plebanus et

predicator. postea granarıus exindeque cellarıus mal0r”“ FHB, Ms Ö3, fol. 28/7
47) Im Jahre 1496 wurden auf Geheifßs des Augsburger Bischofs Friedrich VO Zollern

vIier Priestermönche un eın Laienbruder AaUus der Augsburgerel St. Ulrich un
fra nach Neresheim geschickt, das dortige Kloster die elker Reform
zuschliefßen. och konnten sich diese letztlich nicht durchsetzen un: kehrten daher
nahezu unverrichteter ınge zurück. /Zu den gescheiterten Reformversuchen vgl
Tuchle : Nnneres Leben un! Ordensreform 6, 1975, 93—-107), 102; Weißen-
berger 1 Wahl un: Weihe (wie Anm. 42), 128

48) Vgl hlerzu die Ausführungen ebd., 139—142
49) Dies ze1g! der Visitationsbescheid aus dem Jahre 1502 den die Bıbhlıa Schweickhoferı

(im folgenden mıit nachfolgender Seitenangabe; vgl Z die nachfolgenden
Ausführungen 1mM Haupttext bZw. den Nachweis in Anm 541); 199 abschriftlich
überliefert un! berichtet, da{fs der Konvent se1t 1497 An vıta reguları competenter
tempore reformacı1o0n1s vigulsse” (BS, 199) Offenbar scheint Vinsternau derart CI -

folgreich ZEWESCN se1N, da{fs 1ıne welıtere Visiıtation TST wieder 8801 Jahre 1520
durchgeführt wurde, VO.  - ihr berichtet die B>S, 2022056 Hierzu uch Weilsenber-
CI P Wahl un Weihe (wıe Anm. 42), 129

50) JAlr Flektion un! Konfirmation Vinsternaus vgl ebd., 129—-139
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Ungewöhnlich gut dokumentiert ist sSe1INe 1%Jahrige Keglerungszeıt 117TC
die sogenann(te Bıblıa Schweickhoferı (BS) ol eın Koplar un! Briefbuch, das Vın-
Sternaus Quasisekretar, indirekter Abtsnachfolger un: amaliger Bibliothekar
Johannes Schweickhofer angelegt hat.% Heute 1m Neresheimer Abteiarchiv
AANer) aufbewahrt, ist die nıiıcht 1U eın zentrales Dokument für die ( Ze
schichte des Klosters Neresheim ın den ersten beiden Dritteln des ahrhun-
derts, sondern gewährt zudem aufgrund Vinsternaus Visıtationstatig-
eıt un: den daraus hervorgehenden Briefen un Visitationsbescheide
auf breiter Basıs Einblicke iın das innere Leben Zahlreıcher suddeutscher KI5ö-
ster.

Doch zeichnete sich Vınsternau nicht allein als durchsetzungsstarker Vısıta-
LOT, uger Wirtschafter un: frommer Seelsorger AQuUSD, der als „columna aprıme
41954  pervalida 1n der rhaltung des katholischen auDens während des Bau-
ernkriegs galt 1elmenNnhnr gelang ihm, den Gelst des Humanısmus 1ın den Ne-
resheimer Konvent tragen, wodurch 1ne b1ıs 1Ns Jahrhundert weıterge-
führte Iradıtion humanıistischer Frömmigkeit” begründet wurde. E IDSTITE-
dend nahm el die OTIfenDar dieser eıt betriebene Klosterschule>® ebenso
ıne zentrale Funktion eın wWwWI1e die Bibliothek des Klosters, deren stetiger Ver-
mehrung die besondere orge Vınsternaus galt, der durch selne erfolgreiche
ökonomische erWa.  ne erst die finanziellen Voraussetzungen für das rasche
Anwachsen der Buchbestände schuf.> 50 beginnt spatestens muiıt Vinsternaus
Abtswahl eın Abschniuitt der Neresheimer Bibliotheksgeschichte; seine

51) ANer, 14 Papıer, 20 310 230 IIL fol., Bleistiftpaginierung un! DNEeU-

zeitliche fehlerhafte Bleistiftfolierung. Schriftspiegel Z) 135 Heller eder-
einband auf Holzdeckeln, reichlich blindbeprägt, wel Schlietßen. Titel „Biblia Ne-
resheimensia poster1s PIO memorilali loannıs Vınsternauer Abb verbis,
scr1ıptıs et gest1s ın 15508085 88! congesta et conscrıpta Lloanne Schweikhofer

labore et industrlia. Ex illalı Crga praesulem SUUuMm reverentia fidelissıma
I1Nanu eyxarata. “ (BS; I hie Edition der MU: nach w1e VOT als dringendes For-
schungsdesiderat gelten.

52) Fr seiner Person vgl die spateren Ausführungen, PE
53) Eıne Auflistung der VO  } Vinsternau durchgeführten Visıtationen findet sich bei

Weißenberger P/ Inneres Leben Neresheim (wie Anm 42), Im Hinblick auf den
Briefwechsel mıt der bischöflichen Kurie Augsburg vgl ders, 1)as Briefbuch des
es ohannes Vınsternau VO  > Neresheim bis un:! die Bischöfliche Kal-
rıe ıIn Augsburg (JVABG 6, 1972, 209-240)

54) S0 der ar Sebastian ernher VO.  a Dillingen. /itiert nach Weißenberger PI Inne-
ICcSs Leben Neresheim (wie Anm A2):

55) Vgl den gleichnamigen Beıtrag VO.  b Fiala B Humanistische Frömmigkeit (wie
Anm. 44)

56) Vgl den 1nwels hierauf ıIn der ıta Schweickhofers Anm.
57) Laır Wirtschaftsführung unter Abt Vinsternau vgl Weilenberger P Der Wiırt-

schaftsbetrieb 1im Kloster Neresheim unter Abt Joh. Vıinsternau ıIn den Jahren 151(}
1529 WVLG 3 1929, 221—-249) Weißenberger welılst insbesondere auf den AD
sammenhang VO  > Klosterreform un: wirtschaftlicher Entwicklung hın (ebd., 221)
Grundlegend inftormiert über Vınsternaus Bibliophilie ders., Abt oOhannes Vın-
Sternau VO  z Neresheim als Bücherfreund 43, 1968, 307—-314)
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Bemühungen die Bibliothek spiegeln sich eutlic ın zahlreichen, och
heute in der ABNer un:! FHB vorhandenen Bänden.

Konnten 1n der bisherigen Darstellung der Neresheimer Bibliotheksge-
schichte 1LLUT ungefähre Angaben Zl jeweiligen Status YJUO der Bestände DEr
macht werden, SINnd viele der während Vınsternaus Abbatiat hinzugekomme-
1enNn Bände zweifelsfrei anhand se1nes Exlibrisfunktion einnehmenden gemal-
ten Wappens identifizierbar, dem 1n der ege. der Besiıtzeintrag „QOuocum-
YUJUC tollatur Nöreshain I1LEeUIN fatur“>S hinzutritt.>” Anhand dieser ennzel-
chen lassen sich In der Ner zweiıtelsfre1l insgesamt och 36 Bände nachwe!l-
SI die ich hauptsächlic den Bereichen Patres b7Zzw. Patristik, Bibelwissen-
schaft Unı klassisch-humanistischer Philologie zuordnen lassen.° In der FHB
können auf diese Welse mıindestens Handschriften auf das atla Vin-
Sternaus zurückgeführt werden, darunter Te1l Choralhandschriften.®! Das für

58) Weilßsenberger stellt zunächst fest, da{fs dieser Besitzvermerk IET unter Vıiınsternau
vorkomme, hier als Datierungsmittel herangezogen wurde. ED,
308 Allerdings welst kurze elt spater dazu widersprüchlich auf das Vorkom-
111e dieses intrags unter seinem indirekten Abtsnachfolger Schweickhofer hın.
Ders., Weihbischof Johannes Laymann VO Augsburg (1474-1550) als Bücher-
freund ZAaIT Bibliotheksgeschichte der Abtei Neresheim (JTVABG 2' 1965, 472
Eine exakte zeitliche Zuordnung des Besitzeintrages wIird er nıC. 1n allen Fäl-
len gewährleistet se1n, SINd insbesondere uch paläographische Aspekte des Ein-

berücksichtigen. Miıt Je anderer UOrtsangabe versehen, findet sıch uch In
Bänden AUS den Benediktinerklöstern Ottobeuren Uun: Blaubeuren. FKiala E J
Humanistische Frömmigkeit (wie Anm 44), 116, Anm

59) Vınsternau ist der erste Neresheimer Ab:t, der se1n Wappen ın dieser Funktion VEeI-

wendet; ware terminologisch allerdings verfehlt, solcherart ın der ege direkt
1n die Handschrift gemalte Wappen eigentliche X 11DTr1S CNl eın hts-
WaPpPpcCh besteht AUSs einem blauen Wappenschild (Tartsche), hinter dem eın ın gOlL-
dener (gelber) Farbe gehaltenes Pedum ste. dessen Krüumme un: Fufs ;ben uUun!
unten über den Schild hinausragen. Auf dem Schild, ebentfalls 1n Gold, das hrıi-
stusmonogramm IHS, darunter die Buchstaben ALV (Abbas loannes Vinsternau).
Vgl die Abbildung bel Weißenberger /n Vinsternau als Bücherfreund (wie Anm
57), 309 SOWI1E 1lala EI Humuanistische Frömmigkeit (wie Anm. 44), 108, Abb
Vınsternaus Abtswappen findet sich uch 1Im farblich gefalsten Wappenkatalog,
der ın FZA, 854, fol. überliefert ist.

60) Drei Bände (ABNer, 419, un: können Nn1ıcC eindeutig zugeordnet
werden. Den Nachwels erbringt Weißenberger, bei dem sich uch ıne detaillierte
Aufstellung der 1n der Ner vorhandenen an findet, insbesondere uch der
ammelbände Weißenberger P Vınsternau als Bücherfreund (wie Anm 57), 11
314 Seine Zahlenangaben auf 31() SINnd jedoch mıiıt dieser uflistung NiIC verelin-
bar. Den VO  a ihm ausschlieflich berücksichtigten Drucken ist die Handschrift AB-
Ner, Ms 13 (Ne 43) hinzurechnen.

61) FHB, Ms 240 Ms 54, Ms 65 Ms 52, Ms 83, Ms 54”, Ms 92, Ms 94, Ms 114, Ms
134”, Ms 1707 Uun:« Ms 1/r Mus 7 / Mus Z/ Abt un! Mus
Abt Die muiıt einem ster1s5 gekennzeichneten Handschriften welsen lediglich den
charakteristischen Neresheimer Besitzeintrag auf, die kursiviert angegebenen Bäan-
de finden sich uch 1mM Pollinger Verzeichnis). Berücksichtigt wurden lediglich die
Handschriften, ıne entsprechende Durchsicht der VO  z Neresheim nach kKegens-
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Polling angefertigte Verzeichnis schreibt insgesamt sieben Titel explizit der
and Vınsternaus Z VO  z denen drel als Bände der bZw. der ABNer
identifiziert werden können, der erblel der übrıgen ist unbekannt.®* Berück-
sichtigt INan, dafs die 1mM Pollinger Verzeichnis genannten Manuskripte CCHE-
iıch 1ne Auswahl Adus den 1m re / ın Neresheim vorhandenen and-
schriften darstellt, kann die relativ hohe ahl der genannten Vinsternau-
Handschriften als Zeugn1s für die bis 1Ns Jahrhundert reichende Wertschät-
ZUNS des Reformabtes und das Wiıssen dessen edeutung für die humanı-
stische Bildung 1m Neresheimer Kloster gelten. Unter den VO Vınsternau ET -

haltenen Handschriften finden ich neben selinen eigenen Texten® insbesonde-
für den praktischen EeDTrauC angefertigte kxzerpte Adus den Dekretalen,

aber auch Flor1legiıen Adus den Werken VO  - Aristoteles,®* Justinian,® Seneca,
Erasmus VO  z Rotterdam un! Nnea Silvio Piccolominiu. Die TEL Zzuletzt CNAMLL-
ten Autoren finden sich mıt Dekretalauszügen, Vinsternaus ( urri-
culum vitae®® und seliner Donauworther Synodalansprache des Jahres 1521 1m
Ms der FH  e [ iese Handschrift o1bt ıIn SANZ besonderer Welse eıinen bkın-
al e ın die Humanismuspflege durch Abt Vınsternau, indem dieser dort mit-
teilt, da{fs während der Fastenzeıt des Jahres 1519 Senecasentenzen ın die
Tischlesung VO  - verschriftlichten Ansprachen/ Predigten (collationes) einge-
bunden wurden:

Auctoriıtates et sentencıie ın superioribus assıgnate. PCI Tratrem
Johannem Vinsternaw LUNC abbatem hu1lus monaster]1] Nörefhain:

oper1ibus Senece collecte et exXquıisıte fratrıbus conventualibus ın
refectorio publice PTOo leccione collacıonum peCLI quadragesımam ad

burg gekommenen Druckwerke konnte 1mM KRahmen der vorliegenden Arbeit nicht
geleistet werden. Auf die Untersuchung der Choralhandschriften wird 1im folgen-
den verzichtet, da S1e Gegenstand der augenblicklich entstehenden Dissertation
VO:  a Klaus Omayer (Regensburg) sind Ihm danke ich sehr für selIne Aus-
küunfte Inhalt, Datierung un: Abhängigkeiten der Choralhandschriften. Vgl
dazu vorerst Hiley Df „QÖuae pla, JUaAC relig1i0sa, UUaAC recta“. Über die 1e mıiıt-
telalterlicher Gesangstraditionen, dargestellt Beispiel der Choralhandschriften
AdUus Neresheim, Obermarchtal un:! Regensburg (Choralhandschriften In Regens-
burger Bibliotheken. Katalog ZAUIE Ausstellung In der Bischoöflichen Zentralbiblio-
thek Regensburg 1999, hrsg. VO ittriıch, Regensburg 1999 (Bischöfliches
Zentralarchiv un:! Bischoöfliche Zentralbibliothek Regensburg, ataloge un:! Schrif-
ten 15);$

62) BSB, (C'Im 1379, fol 93r fol 94r un:! fol. Q5Y. Dreıi der dort genannten Titel finden
sich FHB, Ms Uun! auf tol 3T führt das Pollinger Verzeichnis Vınsternaus
Provinzialansprache AaUs$s dem Jahre 1322 un seine Xzerpte Aaus den Schriften des
Laurentius ustmnıan getrennt auf, beide finden sich jedoch ın letztgenannter and-
ochrift vereint) Möglicherweise ist FHB, Ms. mıt einem weıteren 1te des Pollin-
CI Verzeichnisses identifizieren.

63) Hier E1 erster Stelle ine gereimte Passıo domını gedacht FHB, Ms 82) Dazu
ausführlicher Fiala E / Humanıistische Frömmigkeit (wie Anm 44), 112

64) FHB, Ms
65) FHB, Ms
66) Vgl ben 151
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UOTIu1lll instruccıonem plenius verıtate declarate. Anno virginel
partus millesimo quingentesimo decimo 198(0)8(6)

diese Praxıs als singuläres re1gN1Ss auf dem richsberg anzusehen ist
oder S1€e 1n einer möglicherweise Urc Vınsternau angestoßenen Iradıtion
verankert WäAdIl, inwieweıt auch moralethische exte klassıscher oder humanı-
stischer Autoren ZUT Verlesung kamen, bleibt damıt gleichwohl offen  65 Äus-
geschlossen kann jedoch ohl werden, da{fs die Tischlesung ausschlieflic AdUus

eıner Aneinanderreihung VO  5 Senecasentenzen bestanden habe.°
Aufgrund ihrer Datierung könnten neben den miıt Sicherheit VO  a} oder

ter Abht Vınsternau angeschafften bZw. angefertigten Buüchern mindestens
weltere Bände Eingang 1ın die Neresheimer Buchbestände gefunden haben
Hiıervon lassen sich acht lediglich anhand der 1mM Pollinger Handschriftenver-
zeichnis gemachten Altersangabe „ 200 annos” nachweisen,”” drei welıltere da-
tıerte, jedoch bislang nıicht VOTLUN!  are Handschriften kommen seltens des
Hörger-Verzeichnisses hinzu. TNalten haben ich AUus dieser eıt insgesamt
weltere LIeUIL Textcodizes’! SOWI1e sechs Choralhandschriften,/* die teilweise
Abhängigkeıiten den miıt exlibrisfunktionalen Wappen ausgestatteten C’ho-
ralhandschriften zeıgen. In diesem usammenhang scheint erwähnenswert,
da{fs Vıiınsternau offenbar uch e1gens Handschriften anfertigen liefs, darunter
Musikhandschriften, die 1mM Benediktinerkloster Lorch 1n Auftrag gab.””

67) FHB, Ms 83, fol. 2847 Eine Übersicht dieser Sentenzensammlung 21bt Fiala
E / Humanistische Frömmigkeit (wie Anm. 44), 111

68) Vgl hilerzu uch die Überlegungen ebd., 114
69) Von dieser hoöochst ungewÖhnlichen un:! ansonsten nirgendwo elegten Praxıs geht

OfIfenDar allerdings die deutschsprachige Übersetzung der Passage uUun! deren Kom-
mentar eb 114 Aul  N

70) Somuit das Jahr 1521 datierende Handschriften. arunter das 1ın CIm 1379 -
nannte Bremuarıum CaeremOonN1arum Monaster1] Mellıcens1, das mi1t einer der beiden
voneinander abhängigen Handschriften FHB Ms der Ner Ms (Ne 13)
gleichzusetzen ist. Zur Neresheimer Handschrift vgl ('’aeremonlae regularis ob-
servantıae santıssımı patrıs nostrı Benedicti 1PS1US Regula sumptae, secundum
quod 1ın SaCrTI1s locis, scilicet Specu et Monaster10 Sublacensı1 practicantur (ed
Angerer, Mon 17 LXXIAEOGE?) Die Regensburger Handschrift enn! Angerer
nicht. Die Abhängigkeit der beiden Handschriften thematisiert Tüchle H/ Inneres
Leben (wie Anm. 47), 103

71) FHB, Ms S3 i 1 p 20 159, 166 un! 182; Ner, Ms ZW Wıen, Osterreichische Na-
tionalbibliothek, Ms 9338 (Academıia ('aesarea Vindobonensiıs (Hrsg.), Tabulae
dicum I1anıu scr1ptorum praeter TaeCOs eTt Orientales 1n Bibliotheca alatına
Vindobonensi asservatorum I1 Wıen 1897, Graz 1965, /2—-74, Ms Kenil-
worth/Ill., Privatbibliothek Koger Barret, (Riccı de, Census of medieval an
Renaissance manuscrı1pts 1n the United States and C'anada 15 New ork 1935,
New ork 1961, 675; Nr. 20)

723 FHB, Mus 7 J Mus 7 J Mus 79, Mus 6, Mus 78/1 Abt.
Mus 6/1L1 Abt.

73) Hierzu uch Weißenberger E Vınsternau als Bücherfreund (wıe Anm. 57); 307 Be-
kannteste Zeugnisse VO  - 1m Lorcher Skriptorium hergestellten Musikhandschriften
sind die drei (von ursprünglich wohl fünf) eute In der Württembergischen Lan-
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Die während Vinsternaus Abbatıat In die Neresheimer Bibliothek gelangten
Drucke un:! Handschriften zeıgen weiıithin eın einheitliches aufßeres Erschei-
nungsbild: Ihre Holzdeckeleinbände ind mıt weißgegerbtem Schweinsleder
bezogen, das neben einfachen, einrahmenden DZW. muittıg sich kreuzenden
Streicheisenlinien mal mehr, mal weni1ger lindbeprägt ist, alblederbände
sSind selten. Das charakteristische, her SCNAII1IC gehaltene Formenrepertoire
der Prägestempel“ in Abwandlung auf nahezu en Neresheimer Ban-
den Adus der ersten Hälfte des Jahrhunderts wieder,WI11ld.  — Uu-

ten daif: da{s diese Stempel „auf ine eigene Neresheimer Klosterbuchbindere1i
hinweılsen, ın der S1e Z.UT eıt des Abhtes Vınsternau, aber auch noch unter S@1-

desbibliothek In gar aufbewahrten sogenannten Lorcher Chorbücher ('oa 111US

20 63—635 der für diese Handschriften zwischenzeitlich etablierte Terminus „Chor-
buch”“” ist eIwas irreführend, handelt sich doch de facto Choralhandschrif-
ten) Gottwald C/ C’odices MUuUuSsICI (Die Handschriften der Württembergischen
Landesbibliothek gar ED Wiesbaden 1964, 116—-126 DIie ausgesprochen
prachtvollen Kodizes (ein Graduale, wel Antiphonarien) sind 1n liturgisch-musi-
kalischer Hinsicht „als e1in Ausdruck der VO  z Melk ausgehenden Reformbewe-
gung  64 (Heinzer F/ Reform un:! Reformation, Landesherr un:! Kloster die Lorcher
horbücher VO:  a 511/12 un:! erzog Ulrich Christen Neue T1sten.
Württemberg 1mMm Streit dıie Reformation, Katalog ZULTE Ausstellung des aupt-
staatsarchivs gar 1999, bearb Rückert, Stuttgart 1999,s 16)
zusehen; I11all wird olches uch für die VO Vinsternau 1ın Auftrag gegebenen
Handschriften annehmen dürten. Nach der Aufhebung des Osters Lorch 1mM re
1534, sind 1587 die „1Nbrı chorales pergamene!l PIO cCerta pecunlarum Mona-
ster10 Neresheim traduntur, hac conditione, ut Monaster1o0 ordini SUl rest1!
praefati liıbrı denuo reddantur.  44 (FZA, 5/9, fol. Dafs dabei das ebenfalls
dem elker Reformverband angehörende Kloster Neresheim gewählt wurde, dürf-
te allein schon VOT dem Hintergrund des Interesses Lorcher Handschriften wäh-
rend Vınsternaus Abbatiat kein 7Zufall se1n, dies uch 1ın Anbetracht der noch
zeigenden bibliophilen Ausrichtung des Konvents ın der Folgezeit. Schliefßlich
wurden die Codizes damals wohl alle un: 17583 dem Württembergischen erZzog
arl kugen anläfslich SEINES Besuchs 1n der Neresheimer el übereignet un! SA S
langten ın die heutige Württembergische Landesbibliothek gar /u den
Lorcher Chorbüchern Uun:! dem Lorcher Skriptorium vgl einzer p I Die Lorcher
Chorbücher 1m Spannungsfeld VO  a} klösterlicher Reform un landesherrlichem An-
Spruc. 900 Jahre Kloster Lorch FEine staufische Gründung VO Autfbruch ZUT Ke-
form, hrsg. Heınzer, Kretzschmar un: Rückert, eitrage einer Tagung des
Württembergischen Geschichts- un! Altertumsvereıins 2002 In Lorch, gar'
2004, 33-148); ders., Reform Uun: Reformation (wie oben) Zur Geschichte dieser
Handschriften ın Neresheim sSEe1 auf den spezielleren Beıtrag VO  b Weilsenberger P
Lorcher Handschriften (wıe Anm 15) hingewilesen.

74) Vgl die Beschreibungen bel Weißenberger P Vıiınsternau als Bücherfreund (wie
Anm 57 308 SOWI1E die Abbildungen bei Kyriß Kı Verzilerte gotische Einbände
1m en deutschen Sprachgebiet, gar I95%. 59 (Nr. 22 un 1785 (Tlafel
145 ort findet sich zudem ıne Auflistung welıterer Bände (v.a. Inkunabeln), die
anhand ihres Einbandes dem Neresheimer Kloster zugeschrieben werden können,
insbesondere uch der A Uus Neresheim stammenden Drucke der FH  ..
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11e  b unmittelbaren Nachfolgern Verwendung fanden.  4/9 DIie Bände verfügen
In der epe über WEeIl Metallschließen,”® wobel die Abschrägung der ZWI1-
schen den beiden Schliefßen liegenden Buchdeckelkante als charakteristisch
für diese eılt anzusehen ist.// Als oplegel un Vorsatzblatt finden sich maku-
lierte Pergamentblätter, teilweise lose beigebunden. /a den welteren C'harak-
teristika ist ein auf dem vorderen Deckel aufgeklebter schmaler Papierstreifen
anzusehen, der mıiıt schwarzer 1nte beschrieben kurz den Inhalt der Hand-
schrift ang1bt, hinzu T1 die Slgnatur des Bandes In Rot. Einige der alten Bän-
de welsen och metallene Buckel un: Eckstücke auf, W as ZUSAaMMMENSCHOLLL-
IL1lEeN miıt dem Vorhandensein des Titel- bzw. Slgnaturschildes durchaus als G1-
000 000! dafür gelten kann, da ZAOIR eıt des Abtes Johannes Vinsternau In der
Bucherei des Klosters Neresheim noch gotische Pulte für das Aufstellen der
Bücher Verwendung fanden.  u78 Bände, die ‚WaTlT Adus dieser eıt stammen, 16°
doch andere Einbandcharakteristika aufweisen, dürften In der eweıils vorhan-
denen Form In die Bibliothek eingebracht worden Se1INn oder entstammen dem
Privatgebrauch einzelner Konventualen.

Aht Matthıas Guttermann
Weniger ausführlich fließen die Quellen ber Matthias Guttermann, der

ach dem ode Vinsternaus 1im Jahre 1529 dessen Abtsnachfolger ewahlt
wurde un! dessen Amtszeit VO  > währte.”” uch ist wen1g ber die
humanistische Gesinnung des einstigen Eleven der Augsburger Klosterschule
bekannt, den die Anmnales Neresheimenses als „VIr singularıs vırtutıs, prudens
CONOINUS, coenobil SU1 benefactor maximus  80 beschreiben. Immerhin
scheint der erste infulierte Neresheimer Abt für seinen Bibliothekar Johannes
Schweickhofer die ökonomischen Voraussetzungen ZAnkauf VO  > Büchern
geschaffen haben Im Gegensatz seiInem Amtsvorgäanger verwendete
Guttermann Se1INn btswappen nicht ZÄ OCR Kennzeichnung VO  - Büchern, auch
Sind keine VO  a seliner Hand stammenden Manuskripte bekannt Gleichwohl
kommt selner keglerungszeıt insofern Bedeutung ın der Geschichte der Ne-
resheimer Klosterbibliothek L, als Schweickhofer bıs 7A08 re 1538 eın Ver-
zeichnis er damals 1ın der Bibliothek vorhandenen Bücher erstellte, das ich
heute als Ms (Ne 20) 1n der ABNer befindet.®! Die Anlage des Verzeichnis-

75) Weißenberger P Vıiınsternau als Bücherfreund (wie Anm 57 308 Teilweise fanden
alte, abgetane Einbände ın spaterer eıt Wiederverwendung. Vgl ebd., 31()

76) Dazu eb 310
7 Diese Abschrägung kommt jedoch uch spater noch vereinzelt VO  —

78) Weißenberger Ea Vinsternau als Bücherfreund (wie Anm 57); 310 Da S1e iıne ste-
en! ufbewahrung 1ın Regalen erschwerten, wurden diese Beschläge später 1n
vielen Fällen entfernt.

7/9) Über in handeln drei Stücke der 241 un: 595), ebenso wird nachträglich 1ın der
über selIne Deposition berichtet S 652-654)

80) nNer (wienm 32,46
81) Womöglich War mıt der Verzeichnung uch ıne grundlegende Neuordnung der

Bibliothek verbunden. Ner Ms 20 (Ne 20) Die Papierhandschrift 1mM ungewOhn-
lichen oblongen Folioforma: VO:  > 32() 100 umfa{fist insgesamt fol., die ine
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sSCS$s als alphabetischer Standortkatalog formuliert bereits dessen Titel „ NEOT-
STITUM PICSCILS doctorum nomına secundum Alphabeti ser1em praecıpue Eccle-
s1astıcorum philosophorum Oratorum poetarum et histor1o0graphorum:
EeCcCNON YJUO loco ordine et titulo qu1u1s lıber In bibliotheca ocatur breuiter
ostendens. Dem eigentlichen Verzeichnis fol 217 417) ol als AD
pendix eın „Kegister der teutschen biecher“ fol 42 4B7) SOWIE ein Verzeichnis
eiINner den önchen OIfenDar frel zugänglichen (I/In Publico ) Han:  ibliothe
fol 46"—477*), die muiıt Bänden ausgestattet WAaIl, darunter NVC}I: em Biıbeln,
Bibelkonkordanzen, die Benediktusregel und Vokabularien. Der insgesamt 643
Baände verzeichnende Katalog splegelt allein schon 1n quantıtatıver Hinsicht
den Aufschwung wiılder, den die Bibliothek miıt dem Wirken VO  > Abt Vınster-
11a  e 30080001 hatte.® Dessen humanıistische Gesinnung wird nıcht L1LLUTr

BEK das reichliche Vorhandensein klassisch-antiker erke, sondern uch
Zzanlreıcher Bände der führenden Humanısten illustriert, darunter fünfzig
Bände mıt den Werken des Erasmus VO  5 Rotterdam;  54 überdies ist die aktuelle
Literatur beider Glaubenslager vorhanden. Allerdings beschränkt sich das
Verzeichnis nahezu ausschlief{fslic auf die Nennung VO  . Drucken, „Wwährend
damals manche welıt altere gute Handschriften vorhandenJ die allem
Anscheıin nach 1n den Gemächern der Abtswohnung aufbewahrt wurden un:
nıicht allgemein zugänglich waren  ”85. /Zu diesen gesondert autfbewahrten
handschriftlichen Beständen Sind offenbar auch die Musikalien rechnen, da
S1e ebentalls unerwähnt bleiben; eın Verzeichnis der Sonderstandorten auf-
bewahrten Baäande exıstiert nicht

moderne Bleistiftfoliierung un -pagınlierung tragen un! ın einen leinenbezogenen
Pappband gebunden sSind, auf dessen Deckeln sich wel schwarz eingefärbte
Streicheisenlinien jeweils viermal kreuzen. Auf ine ausführlichere kodikologische
und inha  IC Beschreibung SE1 dieser Stelle verzichtet, stattdessen vorläufig
auf die Darstellungen VO  > ermann B/ In der alten Klosterbibliothek VO  z Neres-
heim (BenM 4! 192Z; 358—379), 360—-362) Uun! Weißenberger PI Druckausgaben der
Heiligen Schrift 1ın der barocken Bücherei der Benediktinerabtei Neresheim (JTVABG
1 / 1980, 204—-235), 205 (dort zudem die Abb 94) verwlesen. 'eltere Abbildungen
finden sich bel dems.: /wel bedeutende Bibliotheken 1n eiINner and Fünfzig Jahre
1mM benediktinischen Bibliotheksdienst Der Danıel, Nordschwaben 1984 /4, 190—
197), 192 Eine Edition des Kataloges wird VO Verfasser der vorliegenden Arbeit
In anderem Zusammenhang vorbereitet. In ihr soll neben der Wiedergabe des Ka
talogtextes ausführlicher auf die dort angeführten Bestände eingegangen werden.

82) Ner, Ms (Ne 20), fol 1 Die alphabetische Sukzession wird allerdings bel der
Binnenordnung nicht Immer mıiıt etzter Konsequenz verfolgt.

83) nter seinem Namen SINd insgesamt acht Werke genannt (ABNer, Ms (Ne 20),
tfol 20)

84) Ner, Ms 200 (Ne 20), fol TV STANV.
85) Weilßsenberger P/ Druckausgaben der eiligen GATT (wıie Anm. 81), 206
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Aht Johannes Schweickhofer
Als ach dem Tode VO  b Guttermann 1m re 1545 SchHhhelisl1ic Johannes

Schweickhofer dessen Abtsnachfolger gewählt wurde,®® hätte INa  > sicher-
iıch ine unmıittelbar augenfällige Intensivierung der humanıistischen Bemu-
hungen un amıt elnen welteren ufschwung der Bibliotheksverhältnisse
erwarten dürten Doch War nahezu eın ala VO  > gewaltsamen
Übergriffen auf das Kloster überschattet, die derartige Unternehmungen hint-
anstehen ließen $ br WarTr kaum eın Jahr 1m Amt, als das Kloster VO  > Iruppen
des Schmalkaldischen leges heimgesucht un: erstmalig Miıtte September
1546 VO  5 Iruppen des Landgrafen Philipp VO  - Hessen überfallen und geplün-
ert wurde.® Dabe!i setzte sich das Kloster einmal erfolgreic. YADBR Wehr un:

836) Über die Elektion Schweickhofers berichtet die B5S, 645652
57/) Entgegen der bisherigen Forschungsmeinung hat uch Schweickhofter eın eigen-

händig geschriebenes Curriculum vıtae verfadfst. Demnach wurde 1495 In Boll-
STa: geboren Uunı! mıiıt twa ehn ahren (vermutlich als Oblate) auf die EIW. km
entfernte (Kloster-)Schule nach Neresheim gegeben. Im Jahre 1514 1mM Neresheimer
Kloster als Novıize aufgenommen, egte 1515 selne Profef{s ab, empfing 1516 die
el ZUE Accolitus, 1516ZSubdiakon un: Diakon, bis schlieflich 1519 ZUE

Priester gewelht wurde. Staatsbibliothek Berlin Preufßischer Ku  rbesitz,
Ms eo lat. OCLt 148, fol b()Y. Bel dieser Berliner Handschrift handelt sich
1INne geistliche Sammelhandschrift VO Schweickhofers Hand (einschliefslich S@1-
LIE gemalten Abtswappen). Im Format 155—159 130 umfa{fst S1e fol A us
elner palımpsestierten Choralhandschrift; S1e ist In einen braunen, auf dem vorde-
LEN Deckel stark beriebenen Ledereinband gebunden, der das typische Formenre-
pertoire Neresheimer iInDande ze1g Uun:! mıiıt wel Metallschliefsen versehen ist.
Ihre inträage datieren VO:  z} 1534 bis 1569, jedoch durfte die Handschrift VO  z
Schweickhofer uch danach fortgeführt worden SeIN. Neben dem Curriculum vıitae
Schweickhofers enthält S1€e eın Kalendarium, Psalmen, Gebete, geistliche exte, hu-
manıistische Sentenzen SOWIE einen Bericht un: ıne das Jahr 1569 entstan-
dene Konventsliste, worauf In spaterem Zusammenhang zurückzukommen se1ln
wird Anm 144  S20 Weißenberger sa ın der VO  z Schweickhofer postmortem den
Augsburger Weihbischof Johannes Laymann (vgl. Z Person un! selner Beziehung

Neresheim gerichteten Akklamation B orphano 1Tas adiutor“ (ABNer,
409, orsatzblatt) „die ankbare Seele des es Schweickhofer, der wohl uch

früh eın Waisenknabe wurde WI1e der jJunge Johannes Laymann, dem em nach
dem Jungen Schweickhofer In dessen Studentenzeit hilfreich beistand.“ Weißen-
berger P/ Laymann als Bücherfreund (wie Anm. 58), Solches stutzt zumindest
das VOoO  a Schweickhofer geschriebene Curriculum vıtae In keinerlei Hinsicht. In Er-
mangelung anderer Hinweise, wird I1a  z daher dieser Lesart VO  a Weißenberger kri-
tisch gegenüberstehen mussen, zumal hinsichtlich ihres sich topischen Aussage-
charakters.

88) FZA, SA 8354, fol Z FZA 8/1, 571 nenn: fälschlicherweise „Mense Decem-
bri“ als Zeitpunkt des Überfalls. Über die organge des Jahres 1546 berichten die
nNer, 93i SOWI1E FZA, 5/0, 177-186 und FZA, OL1 5/1-573 Vgl
insbesondere ZUE Donaufeldzug arls un: den Iruppenbewegungen der bete1li-
ligten Parteien die arte bel Schüz A., Der Donaufeldzug Karls 1m re 1546,
Tübingen 1930, SOWI1eEe Zorn w! Feldzüge des Schmalkaldischen Krieges In
Schwaben, 546 /47 (Historischer as VO  > Bayerisch-Schwaben, hrsg. dems.,
Augsburg 1955; un: arte 29)
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schlug die Angreifer zumıindest vorübergehend In dıie Flucht.® ingegen
konnte das Kloster dem auf Betreiben der sachsischen Iruppen unternomme-
111e  H massıven Angrıff 1920 @ (GSraf Ludwig VO  - UVettingen-Vettingen nicht
standhalten, der Oktober 1546 übertfiel un einnahm.?® Wenige re
darauf fiel 1m zwelıten Markgräflerkrieg arkgra TeC Alcıiıbiades VO

Brandenburg-Kulmbach der sich zudem der antıkaiserlichen Fürstenopposi-
tion Kurtfürst Moriıtz VO  > Sachsen angeschlossen hatte DL 1bb)2
gewaltlos ın das Kloster e1n, führte ein1ges Vieh des Klosters mıt sich nweg
un erpresste den Konvent Brand- uUun:! Schutzgeld. Anschliefsend wurde
das Kloster VO  aD} hessischen un! sachsischen Iruppen gewaltsam heimgesucht
un! geplündert, Schheisl1ic Maı 1552 erneut VO  b CSraf Ludwig
VO  > UVettingen-Oettingen übertfallen werden. Letzterer setzte Schweickho-
fer zunächst für Tage ın Wallerstein fest und erlaubte ihm danach WarTr die
Rückkehr In eın Kloster, jefs ih: jedoch tagsdarauf INnmen mıiıt seinem
Prior unı Cellerar wlilederum gefangensetzen, neben einer großen AN-
zahl VOoO  - Goldmünzen un: Wertgegenständen erfolgreic. ine Schuldver-
schreibung In ohe VO  - Gulden erpressen.”! Am Maäarz 1566 es1-
gynıerte Schweickhofer „sen10 et aerumnıs confectus“?% freiwillig auf eın Amt
und bis seInem ode August 15792° 1m Neresheimer Konvent.

Unter den dargestellten existentiellen Anfechtungen un:! ihren Nachwir-
kungen konnte die ege humanistischer Bildungsideale 1mM Neresheimer
Kloster keine besondere Blüte treiben. Im Rahmen selner Möglichkeiten hat
der spater als „homo plurimae lectionis uel potius hellus librorum “* charak-
terıisıerte Schweickhofer jedoch den humanistischen Geist 1ın Neresheim be-
wahrt, 1es zumal SANZ augenfällig, indem 1564 ach humanıistischem Usus
sowochl die Wände der Klostergänge, als uch ber den Zellentüren mıt erbau-

89) „Die Octobris 1546] | Praetenderunt autem eadem 1psa die, aliquot TOTEe-
stantıum militum, ut S1b1 Ingressus in onasterium NnOostrum concederetur; nım
M1SSOS, u Monasterium invaderent, et SUae direptionis proprium facerent. Quia
autem resistentia facta est, PeCT fenestras valvas interferunt, jaculando glandes
ferreas, quıbus LLLOX nostrIis catapultis et sclopetis duplicatis iıta TeSPONSUM estT,
PpCI proximam Monasterio adjacentem sylvam, aliorsum sS1b1 fuga consulerent. “
FZA, 5/0, VL Zudem gewährte das Kloster dieser eıt run: 150) aus den
verwusteten Doörfern der Umgegend Geflohenen Zuflucht. Ebd

90) FZA, 5/0, 181 SOWI1E 594, fol. DA un:! nNer (wie Anm. 1 J 33,15—-18
91) AnNer (wie Anm. 1 J 3 4455 Ausführlich informiert über die Kriıegsvorkomm-

Nn1ıSse der nachmalige Abt eorg Gerstmair 1n seinem Gründlıchen Vnd Warhafftigen
Bericht, Wajs Sıch IN dem Margräffischen NEZ des 1552 Jahres zugetragen und verloffen
hat das gottshaufs Nereßhatim halben Dieser findet sich ın F/ZA 5695, fol 21'_6V SOWIE ahb-
schriftlich ın F/ZA SA 576584 JTle Akten den Ereignissen des Jahres 1552
un! ihrer Folgen Sind 1mM erstgenannten Aktenband teils 1m Original, 'e11ls abschrift-
lich versammelt.

92) FZA, 854, fol 6
93) Über se1INe Deposiıtion berichtet Abt Gerstmair 1n der über Schweickhofers Tod hin-

aus fortgeführte BS, 659
94) StadtA Augsburg, Nachlafs Neresheim, Fasc 89a, fol. 127
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lichen „omnıum Abbatum epigraphes, uel hypographes  4195 versah, die al-
lerdings beim Klosterneubau 1mM Jahrhundert untergingen.”® Wie eın ind1-
rekter Amtsvorganger Vıiınsternau kennzeichnete auch Schweickhofer Bücher
mıiıt seinem Abtswappen, doch verwendete VOTL em gedruckte Exlibri
Neben der un!: dem Bibliotheksverzeichnis VO  - 1535 ist ihm ın der ABNer
zudem 7zweifelsfrei iıne weltere Handschrift 7zuzuordnen.?® In der FHB gehen
fünf Choralhandschriften auf ih: 7zurück.” Auıt Schweickhofer lassen ich —

95) StadtA Augsburg, Nachlafs Neresheim, ascC. 89a, fol 156
96) DIie exte der Inschriften finden sich 1ın FZA, 8370, 235 un! sSind bel Paulus

Weißenberger, Baugeschichte Neresheim (wıe Anm TO) 192—194 wiedergegeben
Kommentar eb 36

97) kıne Abbildung der gedruckten X11DTr1S bietet Weifsenberger F I die Exlibris der
el Neresheim (Sankt Wiıiborada Z 1934, 63; ders., /wel bedeutende Bi-
bliotheken (wie Anm. 81), 195 ben e gedruckten Exlibris zeigen Schweickhoters
btswappen, bestehend AdUSs einem Renaissanceschild (Tartschenform) mıit doppel-
tem Rand, beidseiltigem Ausschnuitt und Hintergrundschraffur. er Schild wird VO

einer ıtra bekrönt, AaUS welcher linksseitig die Krumme eINes Pedums ragt, dessen
Fufs rechten unteren Schildrand übersteht. Auf dem schräggeteilten Wappen-
schild befindet sich eın diagonal verlaufendes Schriftband mıit den uchstaben
Al  as Iloannes] S!chweickhofer], das wel Kosenblüten voneinander abtrennt
An das Pedum ist eın zweigeteiltes Sudarıum geknüpft, das sich zwischen Wap-
penschild un: 1tra breitet. Fiala hat mindestens ZWanzlıg dieser Exlibris 1ın Druck-
ausgaben derer vorgefunden. Fiala EI Humanistische Frömmigkeit (wıe
Anm 118 (GGenauere Angaben ZU Inhalt der Bände werden hier allerdings
nicht gegeben, wWI1e überhaupt iıne auf das Vorkommen VONN Schweickhofers Wap-
PpeCNn ausgerichtete systematische Durchsicht der anı derer bislang aussteht.
7Zudem finden siıch gemalte Wappen Schweickhofers 1n den auf ih' zurückgehen-
den Choralhandschriften (vgl. Anm 99) Der Renaissanceschild ist dort rot IUn
diert, die bekrönende 1ıtra In old (Gelb), Braun un Weifßs gehalten, ebenso das
um. Blau grundiert ze1g das diagonal verlaufende Schritftband das Mono-

1n goldenen (gelben) Lettern. Der goldene (gelbe), mıiıt roten Quasten Ssc-

hene Beschlag des ın Weils, (Grüun un! Blau ausgeführten Sudariums 1st muittels e1-
11e6S5 schwarzen Bandes das Pedum geknüpft, die Enden des Sudarıums sind mıit

goldenen (gelben) Lambrequins verzlert. Die farblich gefafste orm findet sich
ebenfalls 1mM Wappenkatalog, der 1n FZA 854, tfol überliefert ist.

98) Ner Ms 43 (Ne 275
99) FHB, Ms 1/ Mus 7 E, Mus 85/1 Ab:t., Mus Ab:t., Mus

Abt etztere rag wel schlichte gemalte Wappen Schweickhoters mi1t Exlibris-
un  107 /Z/um einen miıt dem bereıits bekannten Monogramm AIS (vgl. Anm 97)
SOWI1E 7U anderen mıit dem Monogramm Firater] Ioannes|] SIchweickhofer], das
damıit VOT 1545 datieren ist. Die übrigen Handschriften zeigen das farblich 54 S
failste appen Schweickhofters: Der Renaissanceschild ist dort rot grundiert, der
Ahtsstab ıIn old un: Weilfßs gehalten, ebenso die innen blau ausgestattete 1tra.
Das Schriftband zeigt das goldene Monogramm auf blauem Grund Die auf dem
Schild plazierten Rosenblüten sind weifs muit blauer Zeichnung, das Sudarium ist 1ın
Weils, Brauntonen un Blau gehalten. Die farblich gefafßte Form findet sich eben-
falls 1mM Wappenkatalog, der 1ın HAA 854, fol überliefert ist. Eiıne systematı-
sche Durchsicht der aus der Ner nach Regensburg gelangten Drucke muüflfste
uch hier noch geleistet werden. Eıne knappe InhaltsübersichtZ mıit zahlreichen



DIie Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim

dem fünf weltere Handschriften urückführen, die sich heute weIıt Vel-

ST Bibliotheksorten finden.! Er ist ohl nıcht wesentlich als eigenstan-
iger Autor hervorgegangen, zumiıindest ist eın Name 1mM Pollinger Verzeich-
N1S keiner Stelle genannt. Doch wird INan, WI1Ie die Anmnales Neresheimenses
nahelegen, davon auszugehen aben, da{fs einıge der VO  m ihm angefertigten
Handschriften entweder untergegangen oder och nıicht erschlossen ind.!°!
[Dort wird über den resignıerten Abt mitgeteilt: „“  as olim laudatissımus et

chronographus nOoster diligentissimus, Oomnı scientarum CNCIEC, ut relicta —

nuscr1pta testantur, mirifice excultusL
Bedeutenden 7Zuwachs erlangte die Bibliothek während Schweickhofers

atla durch Bücher des Augsburger Weihbischofs Johannes Laymann,103

dessen bibliophiler Vetter Ulrich delgays das Amt des Cellerars In Neres-
heim bekleidete;!°* OffenDar stand der Weihbischof daruüber hinaus uch ın
freundschaftlichem Verhältnis Schweickhofer.!%® ufgrun dieser persönli-
chen Beziehungen gelangten oroße Teile selner Bibliothek sowochl 111C
Schenkungen Lebzeıten, wWwWI1Ie auch als Nachlafs nach dem Tod des eihbi-

welteren Eintragen versehenen Ms o1bt unter besonderer Berücksichtigung E1-
11e6S5 VO Schweickhoter für sich selbst verfaßten, humanistisch beeinflufßfßten oOten-
liedes Fiala B Humanistische Frömmigkeit (wie Anm. 44), TIESEL Z Dafs die
and Schweickhofers ın weılteren Handschriften der FHB vorzufinden ist, soll
dieser Stelle nicht ausgeschlossen werden, ine entsprechende Durchsicht konnte
1mM Kahmen der vorliegenden Arbeit allerdings nicht geleistet werden.

100) FHB, Ms 161 teilw.); Berlıin, Staatsbibliothek Berlin Preufßischer Kulturbesitz,
Ms theol lat Oct. 148 (vgl. dazu die Ausführungen Anm. 87); Cambridge/Mass.,
Harvard College Library, Ihe Houghton Library, Iyp (Bond W.H./Fayne
u Supplement the C’ensus of edieva. and Kenalssance ManuscrI1pts 1n the
United States anı Canada, New ork 1962, 256); Kenilworth/ll., Privatbibliothek
KRoger Barret, (De Rıicc1 Sf Census of Medieval and Renaissance Manuscrı1pts ın
the United States anı Canada, 18 New ork 1985 New ork 19693, 675, Nr.
20); Oxford, Bodleian Library, ıturg. 403 (Madan F! SUIMINAL Y catalogue of
Western Manuscrı1pts 1ın the Bodleian Library at (OQ)xford which have not hitherto
een catalogued 1n the Ser1es ıth references the oriental and other ILanı u-

scr1pts L 5/ Oxford 1905, 627 Nr. 29452) Vgl dazu uch Krämer S/
Handschriftenerbe des deutschen Mittelalters, Teil Mittelalterliche Bibliotheks-
ataloge Deutschlands und der Schweiz, Ergänzungsbad. E2 München 1989, 569

101) Das Hörger-Verzeichnis erwähnt 1er Handschriften, die zumindest zeitlich ın se1n
Abbatiat fallen, jedoch bislang nicht nachweisbar S1ind.

102) nNer (wie Anm I 34,30—-32 FZA, 5/0U, 236 In diesem Zusammenhang ist
insbesondere auf die Handschrift Ner (Ne 27) hinzuwelsen, die mehrheitlich
exte AUS den Bereichen der rtes, der praktischen Lehrschriften, der Nachschlage-
werke und Sentenzensammlungen enthält, darunter eın bislang N1IC. identifizier-
barer Musiktraktat.

103) 11 selner Person vgl einführend Weilßsenberger P/ Laymann als Bücherfreund (wıie
Anm 58),

104) Zur (verwandtschaftlichen) Beziehung der beiden un ZUT!T Person vgl ebd, 25— 38
105) Ebd., 41 —44
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schofs 1mM Jahre 15500 ıIn die Neresheimer Bibliothek, darunter zahlreiche refor-
matorische Streitschriften. 10

Abt GeorZ1us Gerstmair
Unmiuittelbar ach der kesignation VO Schweickhofer wurde Marz

1566 der bisherige Neresheimer Priıor eorg Gerstmair als dessen Nachfolger
gewählt. *”” Über selinen Lebenslauf bis Z.UT Erlangung der Abtswürde ist HULE

wen1ges bekannt, eın Curriculum vitae, wWwI1Ie für selne beiden Amtsvorgän-
ger vorliegt, konnte bislang nicht nachgewiesen werden.!©®%

Miıt Bestimmtheit kann festgestellt werden, da{fs Gerstmair In dem SUdOÖst-
ich NC  z Neresheim gelegenen Dorf Deisenhoten geboren wurde,*”” allerdings
bleibt das Jahr sSelNner Geburt bislang 1m Dunkeln . 110 enDar Adus nıederen

106) T den Banden, die Adus Laymanns Bibliothek nach Neresheim gelangten, vgl die
Hinweise ebd, 23041

107) DIie Quellen bieten zahlreiche Varlanten des Familiennamens. Im folgenden wird
die chreibweise Gerstmair gewählt, da S1e sich nicht L11UTr In FHB, Mus
Abt findet, sondern uch ıIn Autographen des Abtes (vgl. die spateren Angaben).

108) Entsprechend wird sich die Darstellung prımar auf chronikales Quellenmaterial
berutfen. Dabei findet insbesondere das Chronicum (Documenta Liıtterarıa des Leo-
nardus Haydt VO Ende des Jahrhunderts/Anfang des Jahrhunderts (FZA,

370) un:! das Chronicon dıplomaticum Neresheimense des Magnus Steer Adus dem
Jahre 1730 (FZA: 871) Verwendung. Beide Quellen tutzen sich auf ZA3D

Zeıtpunkt der Abfassung noch 1n Neresheim vorhandenes, heute jedoch teilweise
verlorenes (Archiv-)Material. Über die Wahl SOWIE VÜüT allem ZUT 1n ugsburg
stattgefundenen Konfirmation (Z. Marz un: Benediktion (10 Maäarz des
neugewählten Abtes vgl Gerstmairs eigenen Bericht ıIn der BS, 655 (abschriftlich
ın FZA, 5/70, 225—227)

109) In der chreibweise Teyssenhoffen un: deren Varlanten wird Deisenhoten, heute eın
Stadtteil VO  - Hochstädt der Donau, In den Quellen einhellig als Gerstmairs 69
burtsort genannt (so twa FZA, S/0, Z F/ZAÄA SA 677) Die zeıtgenOÖss1-
sche Schreibweise begegnet überdies 1Im Saal- und Tagebuch der Pfalz Neuburgischen
Landvogtei Höchstaedt de 156(0) StA ugsburg, Pfalz-Neuburg Literalien, Nr. E25,
fol Das konstante Vorkommen der Famiılie Gerstmair 1ın Deisenhoten 1mM

Jahrhundert 1st nachweisbar, dabei konzentriert sich die Namensschreibweise
auf die hier verwendete. Vgl dazu die Nachweise StA Augsburg, Pfalz-Neuburg
Literalien, Nr. 123: fol AT 437 Nr. 127 fol 197 E Nr. 205, fol. ZZ fol. 4VV Sowie
StadtA Höchstädt, Urkunden, Nr. 209 un 213 Vgl ZUT Urtsgeschichte ayer AV
Hochstädt der Donau. Eine kleine Stadt mıiıt grofßsem Namen, Hochstädt
1981, 340—350

110) Die Neresheimer Quellen geben weder durch konkrete Jahresangaben, noch VeI-

mittelt über iıne Altersangabe Auskunft über das Geburtsjahr Gerstmairs. uch
existiert für den mutmad{islichen Geburtszeitraum Gerstmairs kein Taufbuch d Uus
Deisenhoten. /Zwar wurde bereits mıiıt der Augsburger Synode VO  - 1548 den Pfar-
relen der 10Ozese Augsburg das Führen VO:  a Pfarrmatrikeln vorgeschrieben, doch
konnte sich diese Vorschrift (auch 1m protestantischen ereıcC. TST 1563 mıiıt ihrer
Kanonisierung durch das Iriıdentinum endgültig durchsetzen. Entsprechend finden
sich für die Pfarrei Deisenhofen, die bis 1867 ıne Filiale der Pfarrei Mörslingen
WAar, TST ah dem Ende des Jahrhunderts Matrikel. Zudem machte Pfalzgraf tto
Heinrich VO  — Neuburg 1m Jahre 15472 die lutherische Glaubenslehre für die unge
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Verhältnissen kommend, wird sSe1INe Abstammung VO  > „Pus Catholicisque
Parentibus“ *! hervorgehoben.*"“ Über selnen unmıiıttelbaren welıteren Lebens-
Wg kann lediglich spekuliert werden, insbesondere hinsichtlich selner ZWEI-
fellos en Schulbildung, für deren rlangung allerdings 1Nne unıversıtäre
Ausbildung miıt oroßer Wahrscheinlichkeit auszuschlieflßen ist 115 omöglic
wurde wI1e Schweickhofer ach Neresheim SALTE Schule geschickt. Ies ANSC-
NOININEN, könnte nıcht unwesentlich se1ln, da{fs die mutma({(sliche Jugendzeit
Gerstmairs 1n die Kegierungszeit VO  > Abt Vınsternau allt, der dem Deisen-
OIien unmittelbar benachbarten Höchstädt entstammte Da{s entsprechende
Kontakte bestanden haben, ist gleichwohl nırgends nachzuweisen. Allerdings
eSsa das Neresheimer Kloster 1mM Deisenhofener Nachbarort Mörslingen 1.:p-
hen, da{s uch auf diesem Wege ine Verbindung denkbar ist. 114 Die frühe-

a17 verbindlich, wodurch uch das A Landkapitel Höchstädt gehörende De!1-
senhofen 15453 zunaächst protestantisch, 154 / wieder katholisch un:! 15572 erneut
protestantisch wurde, bIis schliefslich ab 1620 wleder dem katholischen Glauben
angehörte. Ihe Pfarrmatrikel VO  > Deisenhofen, die mıiıt denjenigen Vo  >

Mörslingen ıIn Steinheim geführt wurden, bestätigen erneut das häufige Vorkom-
INenN des Familiennamens Gerstmair. (Augsburg, Archiv des Bıstums, Kirchenbü-
her Steinheim, Taufen, ochzeiten un: Sterbefälle 83—-1 un:! Sterberegister
|laut Notizen In beiden Büchern existierte eın alteres, heute jedoch nicht erhaltenes
Matrikelbuch|); welıtere Nachweise tfinden sich 1n den Matrikeln VO  > Höchstädt
(Augsburg, Archiv des Bıstums, Kirchenbücher Höchstädt/Donau, Taufregister
SE | Höchstädt 11, Heiraten S: | Höchstädt 5 / Sterberegister 1595—
1683 |Höchstädt 61) Vgl dazu uch Hipper R./Weifßlthanner Pfarrbücherver-
zeichnis für das istum ugsburg (Bayerische Pfarrbücherverzeichnisse 2 Mun-
'hen 1951 38 ZUT Pfarrei Deisenhofen vgl uch Streichle A., Das Bisthum Augs-
burg historisch un! statistisch beschrieben, 4, Augsburg 1883, 638643

111) FZA, 5/0, 270
142) Deisenhofen mujfilste 1mM Jahrhundert mMeNnriacCc die Glaubenzugehörigkeit wech-

seln (vgl. Anm. 110) Womöglich haben Gerstmairs Eltern dennoch en Jau-
ben festgehalten, diese explizite Erwähnung zugleich legitimatorische
un.  107 en könnte. Wıe die gelegentlich In Pfarrmatrikeln (vgl. Anm 110)
nannten Berufsbezeichnungen der Träger des Namens Gerstmair nahelegen, dürfte
eorg Gerstmair mıiıt ein1ger Wahrscheinlichkeit AdUus dem Bauernstand stammen.
Da{fs sSe1Ine niedere Abkunft für die UÜbernahme des Abbatiats 1mM Rahmen der Ne-
resheimer Verhältnisse offenbar zumindest ungewOhnlich WAar, ze1g die gleichsam
rechtfertigende Feststellung, da{fß „Humiliem Natıvıtatis SUae conditionem pletetate
u industria nobilitavit“. FZA, 5/0, 2770

113) Da{fs eın Universitätsstudium für Gerstmair unwahrscheinlich ist, ergab ıne urch-
sicht aller über Editionen erschlossener europäaischen Universitätsmatrikel des
Jahrhunderts.

114) Die Rechte In Mörslingen (Mereszlingen) bestätigt bereits die Urkunde VO  Z aps
Bonifaz JIL aUuUs dem Jahre 1298 (ed Königliches Staatsarchiv Stuttgart, Wirtem-
bergisches Urkundenbuch XL, gar Nr. Vgl ZUT Pfarrei Mörslin-
gCn Streichle A., Bisthum Augsburg (wie Anm. 110), 700—705 Als Ausdruck VO  H

Abt Gerstmairs Heimatverbundenheit ist wohl die Stiftung einer Glocke für die
Möorslinger Kirche anzusehen, die unter einem den Hl Georg abbildenden Schild
dıie Inschrift „Donantıs Gerstmayr na 4aes eTe Georg1” (ebd., /O3; Anm
tragt.
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sten Nachwelise VO  - Gerstmairs Anwesenheit 1mM Neresheimer Kloster sSind
derzeıt für das Jahr 1552 muiıt elıner In der Universitätsbibliothek ugsburg auf-
bewahrten Handschrift Cod 111.2 40 und selinem Bericht über den Kriıeg
dieses Jahres 9  erbringen;"” spatestens ıIn diesem Jahr wurde ZU Diakon
geweiht.  116 Wann das Priorat erlangte, ist unklar, eın Amtsvorganger Wil-
helm Zebelin verstarb Januar 553 1 Eın 1mM Jahr 1565 VO  > (Gerstmair
für dıie Härtsfeldpfarrei Auernheim angelegtes Pfarrmatrikelbuch belegt, da{s

118diese, dem Neresheimer Kloster inkorporierte Pfarrei vikarılierte.
Als vordringliche Amtssorge des neugewählten Abhtes Gerstmair darf das

Bemühen ine inıgung un!: Befriedung mıiıt dem Girafenhaus VO OQettin-
scCcH angesehen werden.!!” Bereıts 1ın der eıt VO  a 1567 bıs 1576 hatte (Gerstmair
VOL dem Reichskammergericht 1ın opeyer wel Prozesse das rafenhaus
angestrengt, deren 1el die Durchsetzung der kaiserlichen Kassatıon die
155372 V G Giraf Ludwig VO  > QWettingen-Vettingen erpreiste Schuldverschrei-
bung, die ückgabe dieser Verschreibung un:! die Vindikation der ebenfalls
erpreiten Wertgegenstände WAar.  120 Beide agen wurden mı1t erwels auf den
Passauer Vertrag VO  5 1552 abgewlesen, der ıne Entschädigung für erlitte-

Kriegsschäden ausschlofß.!?! Weiterhin VO  a den UVettingern edrängt, über-

115) Vgl Anm. l Gerstmair wird HIC 1 Zusammenhang muiıt der Flektion Schweick-
hofers 1mM re 1545 genannt (BS, 648-—654) und dürfte daher TST danach In das
Neresheimer Kloster eingetreten SeIN.

116) Dies bezeugt das Schreiberkolophon der Handschrift (256 H22 40 der UnıLırversIi1i-
tätsbibliothek ugsburg, 1n dem sich Gerstmair „dijaconus” fol. nennt. Vgl

dieser Handschrift Anm 155 un: die dazugehörigen Ausführungen.
HZ) Lindner A Album Neresheimense DASchw 1 / 1895, 163—-167/ un:! 181] un:

ebd., 14, 189%6, 9—1 3 un: 192), 165, Nr. 40) Da{fs Gerstmaıir VOT seliner Abtswahl Prior
1n Neresheim WAal, teilt selbst 1n der BS, 655 muıt.

118) Vgl Weifßenberger En Wichtige Quelle: Altestes Auernheimer Pfarrbuch Heiden-
heimer Presse, Beilage heidenheimer land 20; 1977 un: 21 1977 0.5. Es wird heu-

1mM DiozesanA Rottenburg als Bestand 255() (Pfarrarchiv Auernheim), auf-
bewahrt. Auf der Titelseite des Pfarrmatrikelbuches (vgl. die Abbildung ebd.,
nennt sich (jerstmair selbst 1Ur „Frater“”. Zudem nenn mıit dem 'erwels auf ine

vermutlich 1m Zusammenhang mıt dem Irıdentinum (vgl. Anm 110) stehende
Vısıtation den konkreten Anlafs für die Anlage des Buches Eine In Auernheim CT1-

haltene lste der ortigen Pfarrer legt nahe, da{fs (serstmaiır die Pfarreıi lediglich VO  -

1565 bis 1566 vikarierte. Für se1ine Auskünfte FA Verbleib des Pfarrbuchs SOW1e
den Auernheimer Pfarrern des Jahrhunderts bın ich Herrn Pfarrer Klaus Bra-

den (Kath Kirchengemeinde Nattheim-Auernheim) sehr ank verpflichtet.
Vgl uch Reiter E/ Auernheimer PfarrchronikS(ed Ganzenmuüller

Braden), Auernheim 2000,
119) DIie wichtigsten Dokumente hierzu SINnd als diplomatische Abschriften samıt ergan-

zenden Erläuterungen 1ın FZA, SVı 710730 zusammengeführt.
120) Vgl ben [Die en hierzu befinden sich ım StAgart, 3/ Bu 3039 uUun:!

Bu 3040 Vgl dazu uch Bettina Müller-Ueltzhoeffer, Rechtsstreit (wie Anm. 2 / —
Sl

121 Volker Drecoll Hf Der Passauer Vertrag. Einleitung un: Edition (Arbeiten U: Kat-
chengeschichte 79), Berlin 2000, 120 Müller-Uelzhöffer hat In diesem /usammen-
hang Recht auf die hier überstrapazlerte Anwendung des Kriegsschadensbe-



IDie Bibliothek der Benediktinerabteli Neresheim 31

fallen un!: ang Februar 1582 erneut 11r Graf Wiıilhelm I1 VO  aD UVettingen-
Wallerstein mıiıt 200 Mann heimgesucht, wandte iıch (Gerstmaiır 1mM selben Jahr
hilfesuchen!: den Augsburger Bischof Marquardt, Papst Gregor 111 j
wWI1e den Papstlegaten Kardinal Ludwig Madrutius.122 Gerstmair un! wel
welılıtere Konventualen wurden darauthin VO  2 Bischof Marquardt für den
Juli 15872 ZUiT: welteren arung der Angelegenheıit nach ugsburg einbestellt.
ahrend sSeEeINES dortigen, ber vierwöchigen Aufenthalts mulßste Gerstmair
AdUus der Ferne mitansehen, wI1e Graf Wılhelm I1 August 1582 erneut das
Kloster übertfiel, besetzte Uun! unter Ausnutzung der Abwesenheit des Abtes
den Neresheimer Vogt Hans ernar Kıngler als Klosterverwalter einsetz-
te  125 (Gerstmair gelang schliefslich, ugus 1582 VO  z Kalser Ku-
dolf IE; der sich diesem CE  un anläflich des Reichstags 1n ugsburg
aufhielt, eın Reskript die gewaltsamen Übergriffe des Girafen Wil-
helm I1 erwirken.  r ‚ugleic bestimmte das kaiserliche eskript die Ein-
setzung elıner Guütekommission unter Vorsitz Herzog ılhelms VO  z Bayern,
deren Bemühungen schlieflich November 1583 mıt der Unterzeich-
Nung des Vertrags 00 München zumindest einem vorläufigen Friedens-
schlufs der beiden Parteien führten.!?2>

Mıtten ın die Auseinandersetzungen mıt dem Gratenhaus fiel ıne beträcht-
liche Schenkung der als Markgräfin VO  a Baden-Durlach geborenen un 1573
verwıtweten Giräfin Margarethe VO Vettingen-Vettingen: Fın Jahr VOT ihrem

or1ffs verwlesen. Die Beraubung des Osters durch raf LudwIig VO.  > Oettin-
gen-Vettingen stand 1LL1UT ıIn mittelbarem Zusammenhang muiıt den Kriegsereignissen
und Wal vielmehr eın Druckmiuittel ZUT Durchsetzung und Ausübung der Vogtel-
rechte. Bettina Müller-Ueltzhoeffer, Rechtsstreit (wıe Anm. 2 /

122) Die organge teilen die drel Briefe mıt, die sich abschriftlich ın FZA, 5/1,
IT befinden. IDie dieser Angelegenheit gehörigen Briefe VO  - Bischof

Marquardt haben sich 1m Original samıt den Briefentwürtfen un! Entwurtfsrein-
schriften (Gierstmairs ın FZA, 5/9, Fasc. 1I fol. 343 erhalten.

123) [ dies wird mitgeteilt 1n FZA, 671 725 Der lange Augsburger Aufenthalt
wurde Gerstmair bel den Verhandlungen den Vertrag Uoan München (1583) VO  >

raf ilhelm Il als unentschuldigtes uUun! mutwilliıges Verlassen des Klosters VOTI-

geworfen un: die Usurpatıon als reine Schutzmaisnahme dargestellt. I e AnNerC4
(wie Anm berichtet darüber, da{s Gerstmair „post violentias exactiıones, arctam
custodiam aliasque secentas 1in1]1ur1as iın exil1ıum migrare LECESSEC fuerit”“ S 132
Die Aktenlage widerspricht dabe!i der Übersetzung VO  - Tüchle, der davon ausgeht,
(‚erstmaiır habe an die Verbannung” gehen mussen. AnNerC4 (wıe Anm 1, 141

124) FZA, 5/5, fasc un: O7 AA ED ITA Der Augsburger Reichstag des Jah-
L1CS 15582 fand VO Julı bis August STa Die VO:  a Armgard VO.  b eden-Dohna
aufgeworfene, ber nicht belegte Behauptung, Gerstmair habe ZU rlangung des
kaiserlichen Reskripts ıne Reise den Kaiserhof nach Prag unternommen, ent-
behrt jeder rundlage. Reden-Dohna VvOonN, Benediktinische Rationalıität ZWI-
schen Vogteı un:! Reichsfreiheit. Neresheim unter Abt Benedikt-Marıa Anghern

130 1999, 75—193), 1/
125) Der Vertrag findet sich 1 Original In RZA Neresheim Urkunden 15583 X} Auf

ıne Ausführung der Vertragsinhalte kann ın Anbetracht der erschöpfenden ar

stellung VO.  > Müller-Ueltzhöffter (vgl. Anm. dieser Stelle verzichtet werden.
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Tod (1574) stiftete S1e dem Kloster ihrem eigenen Seelengedächtnis un!
dem ihres verstorbenen Gemahls, (sraf olfgang IT Giraf Ludwigs
VO  m QOettingen-Oettingen), eıinen reichlichen Jahrtag samt „plurimas insign1es
SANCLIOoTrum reliqulas COP10SO dUIO, argento gemmıI1s exornatas, varla YJUOYUC
ecclesilae ornamenta 126 Da{ds das Kloster solche unel1gung un! erehrung-
rade durch den Sohn des Girafen Ludwig un! dessen (Gjattın er‘  b dürtfte
dem Konvent als motivierender „Lichtblick Dunkel dieser streitbaren
Jahrhunderte“*4/ gegolten en

Neben selinen letztlich erfolgreichen Bemühungen ıIn den Rechtshändeln
muit dem Hause Uettingen erwıes ich Gerstmair als uger Wirtschafter, der
insbesondere den territorialen Klosterbesitz ZU Nutzen der Klosterökonomie

vergrößern wußte.  125 Iie Wirtschaftsführung (Gerstmairs 7zusammenfas-
send, kommt aYy' beli selner Charakterisierung VO dessen atla der
Beurteilung:

J Oeconomilae directionem examıno Manuscriptis Monasteri11,
Prudentia, solertia, indefessa vigilantıa, prımo UTO pretio0s1ıorem
fuisse Inven10, ‚DEa quı inter LOT negotıa distractus, s1b1 SCIHNDECI PTae-
SCIS, etam Vilissimis quibusque SPESsSE Patrem amandıssımum C

hibuit, Severa JUOQUE mansuetudine, lenı rıgore Patris, 1ECeC 110  -
m1xto Patrıs et udicis moderamıiıne praefuit. *“

Indem solcherma{fsen die wirtschaftlichen Voraussetzungen geschaffen
hatte, galt ine seliner welteren Hauptsorgen der baulichen Instandsetzung,
Umgestaltung un Erweiterung des Klosters, derer neben selinen Bemuhun-
gCch die Klosterdisziplin besonders gerühmt wird

Georgilus erstmayr, quı statım ın inıl1o SU1 reg1mi1nI1s, ut disc1ıpli-
119 emendaret, saluberrimas condidit leges, CaAaSsyu«C SU1 monachis
perpetuo observandas tradiıdıt. Stabilito vigore monastıco ad Ie1
domesticam convertitur et 11110 1568 complura aedificia bellorum
motibus labefactata restitult, la fundo extruxıt, psallentium
chorum ampliavit, templum TI1S et suppellectili haud Parvıs

126) AnNerC4 (wie Anm 1), 1372 Der Stiftungsbrief mıt einer Auflistung der dem Klo-
ster übergebenen Gegenstände hat sich als FZA, Neresheim Urkunden 1573 CI -

halten. Das Grafenpaar fand auf dessen ausdruücklichen Wunsch seINe letzte uhe
1Im hor der en Abteikirche Vgl ausführlicher Weißenberger \ Baugeschichte
Neresheim (wie Anm. 10), 175

1279 Ebd., 175
128) Die AnNerC4 (wıe Anm. 1/ 132 el hlierzu SsummMariıisch mit „Georgius abbas di-

versa immobilia bona N pecunı1arum coempta Oeconomlae adiecit.“
Detailliert unterrichtet Gerstmair über die Erwerbungen 1n seinem Verzaichnus.
Wajfs ich abht eOTZ des gottshaufs Nerefßheim Im meiner Regzierung erstgedachtem S-
haufs erkaufft, und dasselbige Jährlichem einkommen gebössert hab, das sich 1n FZA,

671 733 abschriftlich erhalten hat. (erstmairs Neigung Dingen der Oko-
nomischen erwaltung illustriert sSe1IN buchhalterischer Bericht über die 1m Zusam-
menhang miI1t selner SWAa. entstandenen Kosten 1n der

129) FZA, 5/0, 230 Ib|
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sumptibus Comparata exornavıt, SdadCTas divorum reliquias UTO Al-

gentove condecoraviıt _]_130
Als bedeutendste der Baumafßnahmen ist die Niederlegung des OIfenDar als
eın empfundenen Altarhauses Uun:! die nachfolgende Errichtung eines

größeren Chores anzusehen.!$1! Im Zuge dieses Chorumbaus fanden neben
dem Neubau eliner Sakristei auch Zzahlreiche Veränderungen des Kircheninte-
rleurs STa darunter die Erbauung e1INes ueln Hochaltars.1°% Neben ande-
IC das Gerstmair „INAS IO SUumptu, S1C NeCcC mM1noOor1 utilitate construxit“ > jefs

zudem für die (‚äste des osters verschiedene beheizbare Räumlichkeiten
einrichten un: für deren Pferde einen erbauen,*°* 1mM Jahr 1577 wurde
ine 1mM Klostergarten neuerbaute Kapelle Marıia un: en eiligen geweiht,*”
zudem errichtete für die klösterliche Wirtschaft 1ne Bäckerel samıt
un:! einen welIlteren Pferdestall.!$® enDar 1e{s die unter seinem Abbatlat
errichteten Baulichkeiten miıt seinem Abtswappen versehen!>” un:! konnte

130) nNer (wie Anm. 1 J 34,12-18.
131) Dieser Wal nicht L1LLUT nach sten verlängert, sondern zudem asymmetrisch verbrei-

tert worden, Was 1ın asthetischer Hinsicht als hochproblematisch erachtet wurde.
Vgl dazu ausführlicher Weißenberger P/ Baugeschichte Neresheim (wie Anm. 10),

Der rundstein des Chores wurde 1779 In das Ner verbracht. Er rag die
Inschrift: IMN Christi nomıne Amen, Anno dominıı 156585 die artı) ad Laudem et

gloriam sanctae et individuae Irmuitatis LIEC 110  z ad honorem deiparae Virginis
rlae el Sanctorum udalici el Affrae et authoritate Reverendissimi 1n (°hm:
StO patrıs Ilustrissimi princıpıs et dominı ()thonis EspiscopI1l C’ardinalıis
Albanensis eit AugustensI1s domine et praepositi Elvacensis eic. Lapıs primarıus
hu1lus edifiti posıtus est atre et Domino Georg1lo Gerstmair Abbate hu1lus
Monaster] CUl deus retributor omnıum bonorum aeternam largiatur merdecem.
Amen.“ UÜber dessen Auffindung un! eigaben berichtet ausführlich FZA,
563, Fasc. VL Vgl uch Irtenkauf W., Neresheim un:! die Kirchen des Härtstelds.
(Patrozinien un:! Altäre der alten Klosterkirche) 56, 197/5, E Ö0);
Weißenberger PI Baugeschichte Neresheim (wie Anm 10),

132) Haydt berichtet hierzu „Templum squallebat, Arae fatıscebant: Illud abstersit,
has Innovavıt, et I vıs Andreae, Joannı Apostoli, Othiliae, Alijsque Locı1 Patronıs
dicatas voluıt.” (FZA, ö/U, 230) [b], 86 IL.) Dazu uch Weißenberger F
Baugeschichte Neresheim (wie Anm. 10),

133) FZA, 554, fol 6V Vgl uch den Grundrikfs bei Irtenkauf W., Kirchen des arts-
(wıie Anm. 181).

134) Vgl FZA, 5/0, 230 [bl, Yn Dazu uch Weilßenberger P/ Baugeschichte
Neresheim (wıie Anm. 10),

135) Eine detaillierte Beschreibung dieser Kapelle findet sıch In FZA, 5/0, 264
Dazu uch Weißenberger F Baugeschichte Neresheim (wie Anm. 10),

136) Vgl FZA, 870, 230 ID fl o hue ME Dazu uch Weißenberger E Baugeschich-
te Neresheim (wie AnNnm. 10}

137) Vgl FZA, 5/0, 2300 Ibl, ıff eın btswappen ze1gt einen hellblauen Ke-
naissancewappenschild (Tartschenform) mıit beidseitigem Ausschnutt, bekrönt VO.  >

einer ıtra, AUS welcher eın Pedum ragt. Der mıt goldener, sich auf dem Schild ıIn
Dunkelblau wıiederholender Rahmung versehene Wappenschild zelgt drei (Ger-
sten-)Ahren, die AaUuUs einem doppeltkonturigen Dreiberg sprießen. ren un:! Drei-
berg sSind In Old (Gelb) gehalten, letzterer uch ın Rot Über dem Wappenschild
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nicht zuletzt Adus diesem Grunde behaupten: „Was ich erbaut, das o1bt der
augenschein erkennenn““15S Miıt dem grundsätzlichen Umbau des Osters
1mM Jahrhundert ind die >Spuren VO  b Gerstmairs Bautätigkeit nahezu VelI-

schwunden. Doch wird I11ld.  b annehmen dürfen, da{fs der ebenfalls unter (‚erst-
maırs atla durchgeführte Bibliotheksneubau se1in Abtswappen rug, wird

doch unter die besonders nennenswerten Bauten Gerstmairs gezählt.*” DIie
Bibliothek hatte OIfenDar e1lt dem Begınn des Jahrhunderts Urc die Be-
mühungen selner unmıittelbaren Amtsvorganger beträchtlich Umfang
ZUSCHOININECHL, da{fs die alten Räumlichkeiten Z.UT ufbewahrung der Bucher-
bestände nıcht mehr ausreichten.140 Weißenberger nımmt . da{fs die Vorgan-
gerbibliothek, „wIl1e ın anderen Hırsauer Östern, 1mM oberen Stockwerk des
Kapitelshauses untergebracht“"* WAar, die Lage des unter Gerstmair NeUu CI -

richteten Bibliotheksbaus welst 1n der unmittelbaren ahe der heutigen
Klosterbibliothek 1m zwelıten Stock des Sudflügels nach 142

IJa Gerstmair eın Wappen, Exlibris oder Supralibros Kennzeichnung
VO Büchern verwendete, ist LLIUT schwer beurteilen, welche Buchanschaf-
fungen auf ih: zurückzuführen Sind. ıne Ausnahme bildet iıne rühprote-
stantische (!) Musikhandschrift, die sich heute unter der Slgnatur Mus

Abt ın der FHB eIinde In dieser Handschrift ist Gerstmair auf fol
58 / 59 1L11NHNEN mıiıt dem Konventualen S1ixtus Bregel unter Angabe der

breitet sich eın Sudarıum mıiıt roter der blauer Vorderseite un: goldener gelber)
bzw. mıiıt grünlicher Rückseite. Die ın goldene gelbe) /ierränder gefaßte, EeKTO-
nende ara lst ıIn Rot der Blau gehalten, ihre Innenflächen SInd grünlich. Aus der
JEra ragt schräg die Krumme des goldenen (gelben) Pedum, dessen Fuf welst
über den Schildrand hinaus. Grundlage für die farbliche Beschreibung bilden die
farblich differierenden Darstellungen 1ın FZA, SA fol 3531 SOWIE 554,
fol SUVY. Das Wappen findet sıch zudem auf dem Siegel Gerstmairs SOWI1E selner
heute im euzgang des Klosters aufbewahrten Grabplatte (vgl. Anm 177

138) FZA, OL1 7372
139) 50 twa FZA, 564, fol 4()T Uun: 3/0, 2725
140) Als wesentlicher Faktor für die rasante Vermehrung der estande ist die zuneh-

mende Etablierung des Buchdruck anzusehen. Vgl grundsätzlich AA Medien-
wechsel Brandis I5 andschriften- un: Buchproduktion 1m un Jahrhun-
dert (Literatur un: Laienbildung 1mM Spätmittelalter un 1n der Reformationszeit.
5Symposion Wolfenbüttel 1981, hrsg. Grenzmann un: Stackmann (Germanıi-
tische 5Symposien, Berichtsbände 93 Stuttgart 1984, 1761 96); Flasch Kız Der Buch-
druck als geschichtliche Schwelle ONUNUlTa un Innovation. Dargestellt anhand
der Früuhdrucke VO  z Stadtbibliothek un: Gutenberg-Museum Maiınz (Gutenberg.
aventur un: unst, Vom Geheimunternehmen KT ersten Medienrevolution, ata-
log ZABBR Ausstellung der Stadt Mainz 2000, 440—459); SOWI1E P explosionsarti-
gCn Produktionssteigerung Rautenberg 1E Von Maiıinz 1n die Welt Buchdruck un:
Buchhandel In der Inkunabelzeit, (ebd., 236-247), 236—238

141) Weißenberger I.)I Baugeschichte Neresheim (wie Anm. 10),
142) Ebd., 37 uUun:! Miıt dem Abbruch der unter Gerstmair erbauten Bibliothek wurde

pri 1702 begonnen. Vgl ANer 1I! 2! 117
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Jahreszahl 15/3 genannt. ”” Über die Person des Letzgenannten ist 1L1UTT Wenin-
SC erfahren. Anhand Zzweler Konventslisten ann zumindest ermiuittelt WEeTl-

en, da{fs Bregel aus Donauworth tammte un! spatestens ab 1574 als Accoli-
T[US 1m Neresheimer Konvent lebte.14* Sein Sterbedatum ist für den 10 Januar
1601 mitgeteilt.  145 en mu{fs bleiben, ob Bregel denjen1gen Konventualen
gehörte, die Z Studium ach illıngen esandt wurden, 46 un: ob ‚—

143) LDIiese Handschrift ist Gegenstand einer MC utor Jungst der Frelen Uniırversıita
Berlin vorgelegten Issertation. Über die Bedeutung des Ekintrags wird dort gehan-
delt. Die gezielte Durchsicht mehrerer hundert Bände des Jahrhunderts 1n der
‚Ner konnte keine entsprechenden Eintrage der Kennzeichnungen Jage fOT-
dern. Die VO.  b Weißenberger für Gerstmair angefü  e Verwendung eiInes goldge-
pragten Supralibros (Weißenberger Pf Neresheim (wıe Anm 1); 419) trifft
nicht

144) DIie erste der beilden Listen ist ıIn der Handschrift Berlin, Staatsbibliothek Berlin
Preudfisischer Kulturbesıitz, Ms theol lat. OCL. 148, fol. 127 überlietert (vgl. Anm. 87)

Der resignlierte Neresheimer Abt Johannes Schweickhofer nenn dort insgesamt
Konventualen darunter drel Konversen). Da die 1ste teilwelse In aktıven Ämtern
stehende Konventualen nenn später wurden (’ruces als Vermerk für deren ble-
ben hinzugefügt), kann anhand VO  - deren jeweiligen twa bei Lindner A/ Al-
bum Neresheimense (wıe Anm. 1E72A mitgeteilten Sterbedaten das Jahr 1541 S1-
cherer noch das Sterbejahr VO  m} Schweickhofer (1572); als termınus post UEL 11O  >

für deren Abfassung festgelegt werden. kın defintiver termınus qUO ist das Jahr
1566, da Schweickhofer als „ZEWESSCNECI abbt“ geführt wird Da die der iste VOTI-

angehende Vorbemerkung die Weihe des neuerrichteten Chores 1m Jahre 1569 CI-

wähnt, ist dıe Abfassung nach diesem Zeitpunkt wahrscheinlich. Bregel wird In
dieser Konventsliste Stelle als Accolitus genannt. kıne zweiıte Konventsliste
für (Gerstmairs atla ist 1n FZA, S5/0, 225 überliefert. nNnter den dort e
nannten Konventualen finden sich oOhannes Schweickhofer auUsgCNOMUINECK
die bereits 1n der ersten lste Genannten, hinzu kommen welıtere sechs. Bregel ist
hier mıiıt dem inwels auf se1ine Herkuntft a4aus Donauworth Stelle genannt.

145) Lindner A., Album Neresheimense (wie Anm. 117); 165 (Nr. 66) un: FZA,
S/0 Die Durchsicht der weni1gen, nach den Zerstoörungen des /weıten Weltkriegs
noch 1mM Donauwörther Stadtarchiv erhaltenen en des Jahrhunderts, konnte
das Vorkommen der Familulie Bregel (Bregl/Pregel/ Preg]l :a) 1n Donauworth be-
statıgen etiwa Briefprotokolle 17 fol. 51 un 11727 Die Matrikel 1im Archiv der Do-
nauworther Stadtpfarrkirche 7u NSerer Lieben Frau beginnen TST mi1t dem Jahr
1579 'Taufbuch un:! Trauregister) bZzw. ab 1609 (Sterberegister). Gleichwohl lassen
sich darın zahlreiche Träger des Familiennamens Bregel feststellen. Die Belege 1as-
SC ‚UsSAMMENSCHOMMLEN deutlich werden, da{s die Famıilie Bregel mehrheitlich
beharrlich dem katholischen Glauben anhing, In der als Ried bezeichneten Vorstadt
auf der Wörnitzinse. ansäss1ıg WarTr un:! dort Handwerkstätigkeiten nachging. Zr
Geschichte der Donauwörth vgl einführend Zelzer M/ Geschichte der Stadt
Donauwörth, Von den Anfängen hiıs 1615, Donauworth 1958 Dem Leıter des
Donauwörther Stadtarchivs, Herrn I9r (Ottmar Seuffert SOW1e Frau Dr. Lore Girohs-
111a (Augsburg) bin ich für ihre weitreichenden Hilfestellungen bel der ditffizilen
ucC sehr dankbar. elıtere Nachweise der Famiılie könnten sich 1m Archiv des
Donauworther Heiligkreuz-Klosters finden, das eute 1MmM Oettingen-Wallersteini-
schen Archiv auf der Harburg autbewahrt wird

146) Vgl oben, eın Name taucht jedenfalls nicht ın den Dillinger Matrikeln auf,
WI1e uch ın keinem anderen Matrikelverzeichnis der damaligen europäischen Enı
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möglich ZU eitpunkt des Erwerbs der genannten Musikhandschrift miıt der
U{Is1iCcC. über die Neresheimer Klosterbibliothek betraut war.14/

Über Gerstmair wI1ssen allerdings die Annales Neresheimenses berichten,
da{fs für die Bibliothek „PTO 10{  ® ın Musas INASILAIT pecunı1arum S u111-

1898028 impendit  11148 Was der Chronist aYy' euphorisch In die Worte fa{ist ”
EJus liberalitate vah! quantum! Bibliotheca turget!““"** Neben selnen ortfüh-
renden Eintragen ın der und dem Auernheimer Pfarrbuch?>! sStammen
vier eigenständige Bände 7zweiftellos VO  a (Gerstmairs and ZA10 einen ist 1es
1Nne Brevierhandschrift, die sich als Ms (Ne 26) ach WI1e VOT ın der ABNer
eInde un: 1mM vorderen Spiegel den Eintrag ZET. Georgius 1564“ trägt.
Sie umfa{ist neben einem alendarıum Psalmen, Hymnen SOWI1eEe welıltere lıtur-
gische lexte un: Gebete für den Offiziumsgebrauch.*” Anhand ihrer Schrei-
berkolophone lassen sich drei welıtere Codizes der Hand VO  > Gerstmair —

ordnen, die dieser 1ın den Jahren 1552 und 1554 mıt kalligraphischer orgfalt
für Konventualinnen des unwelıt VO  - Neresheim gelegenen /isterzienserin-
nenklosters Kirchheim Kıies angefertigt hatte;> S1e werden heute als Cod

versıtaten. Vgl 1n ezug auf Dillingen jedoch die relativierenden usführungen
In Anm 170

147) Eıne Konventsliste, In der das Amt des Bibliothekars aufgeführt ware, konnte für
das letzte Drittel des Jahrhunderts bislang Nn1ıCcC nachgewiesen werden.

148) NnNer (wie Anm. 1 / 34,18
149) FZA, S/0U, 23) [bl, /ÄnE /:
150) Ebenfalls sStammıt ın der der Bericht über die Deposition VO  - Abt uttermann

VO  > (erstmairs Hand
151) Vgl
152) Ner Ms 47 (Ne 26), Papıer, 52 156 100 IIL. 214 fol;; die originale Tintenfoliie-

rung beginnt TST bel fol. un: zahlt 199 fOr., este VO  > Signakeln. Originaler |
dereinband auf Holzdeckeln mıiıt abgeschrägten Kanten, mıiıt einfachen Streicheisen-
linien, Hasen, Kosen Un elnNner kleinen Blattwerkleiste blindbeprägt, 1ine Schliefise
(entspricht der auf Z beschriebenen Einbandtypologie). eltere kodikologi-
sche Details teilt Weißenberger P Eine Brevierhandschr:t des Jahrhunderts Aus

der Abte1l Neresheim un:! ihr Kalendar (JVABG 1 1977 99—111), 910 mıit.
153) Eine ausführliche Inhaltsangabe unter besonderer Berücksichtigung des Kalenda-

r1ums eb 100-111
154) Die Schreiberkolophone Sind jeweils 1mM RKahmen der nachfolgenden Handschrif-

tenkurzbeschreibungen nachgewiesen. Da{fs die Handschriften für Kirchheim ent-
tanden sind, belegen die darın enthaltenen Besitzvermerke. Vgl grundlegend
Z.UT Bibliothek des ehemaligen Kirchheimer /isterzienserinnenklosters SOWI1eE auUus-
führlicher diesen intraägen uUun: der Anfertigung der anı 1n Neresheim
Schromm A/ Die Bibliothek des ehemaligen /Zisterzienserinnenklosters Kirchheim

kKıes. Buchpflege Uun! gelstiges Leben ın einem schwäbischen Frauenstift Stu-
d1ia Augustana 9 ‚M übingen 1998, 3 Un Mıiıt der Sakularısation des OsSsters
1MmM Jahre 1803 kam eın Girodfsteil der Bibliothek 1n den Besıtz der Fürstlich Vettingen-
Wallersteinschen Bibliothek, die 1980 VO Freistaat Bayern erworben un! als Son-
dersammlung In die estande der Universitätsbibliothek Augsburg eingegliedert
wurde. DIie deutschsprachigen mittelalterlichen estande sSind 1m Katalogband
Schneider K eutsche mittelalterliche Handschriften der Universitätsbibliothek
Augsburg. Die Signaturengruppen @e un Cod 111.1 Die Handschriften der
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111.2 40 der Universitätsbibliothek ugsburg un! unter den Signaturen 80
MS un:! 80 MS In der Bibliothek der Erzabtel Beuron aufbewahrt.!
chromm vermutert, könnte iıch bel diesen Bänden ” Auftragsarbeıten
gehandelt aben, enn der 1552 geschriebene Cod HLEZ 4O findet sich schon
1m gleichen Jahr 1mM Besitz der Kirchheimer Ahtissin“ .15 Handelt sich beim
VO  > Gerstmair geschriebenen Teil der Beuroner Handschr:i 80 MS fol j

Gebetsbetrachtungen den JTagzeıten, ZAU Wochenlauf, A alve
Kegına, ZA08 Pater nOster SOWI1IE Passionsmeditationen, uberheiern die beiden
anderen Handschriften hauptsächlic. emblematische un dingallegorische

Universitätsbibliothek Augsburg 21 Wiesbaden 19585 erschlossen (darın sind die
frühneuzeitlichen Handschriften der Signaturengruppe E N1IC. enthalten). Vgl
uch die Ausführungen ZUT Kirchheimer Bibliothek, ebd., 1315 /ur Systematik
der Sammlung vgl uch Kupp B./Stumpf, G./Grünsteudel G., ‘Art‘) ugsburg

Universitätsbibliothek (Handbuch der historischen Buchbestände 1E hrsg. VO.  b

Fabıian, Hildesheim 1997, 92—-103), 905—98
155) a) Beuron, Benediktinererzabtei, 80 26. Papıer, 80 133 IIL. fol., LICU-

zeitliche Bleistiftfolnerung. Schriftspiegel 105 IN} jeweils 1/-19 Zeilen. Dun-
kelbrauner Ledereinband auf Holzdeckeln miıt einfachen Streicheisenlinien blind-
bepräagt, wel Schließen. Das Schreiberkolophon Gerstmairs fol datiert die
Handschrift auf das Jahr 1554 Die fol. 102 enthalten Gebete VOoO  a einer twa

zeitgleichen Hand Iie Handschrift gelangte über das Augustinerinnen-Kloster In-

zigkofen nach Beuron. Vgl hilierzu Schromm Ar Bibliothek Kirchheim (wie Anm.
154), 71 SOWI1E die Beschreibung der Handschrift, ebd., 3()9 Beuron, Benedikti-
nererzabtel, 80 4 / Papıer, 5 T 100 603 305 fol., neuzeitliche Bleistiftfolnie-
rung. Schriftspiegel 105 II jeweils Zeilen. Originaler dunkelbrauner 1.e-
dereinband auf Holzdeckeln blindbeprägt miıt Blumen, auf der Vorderseite wel
Felder, darın die Pragung „Kosen ( Jarı un: 094 deren Stelle auf der ück-
seılite Apostelbilder, iıne Schliefe VO  a ursprünglich zwelılen vorhanden. Die auf das
Jahr 1554 datierten Kolophone (fol. T3r un: fol 2907/Y e11ENMN Gerstmair als Schrel-
ber. Erstmals hat Ursmar Engelmann auf diese Handschrift aufmerksam gemacht.

Engelmann UI Ein euge der Mystik aus dem Jahrhundert (Colligere Frag-
menta. Festschrift an old ZARR Geburtstag 2); hrsg. Fischer,
Beuron 1952, 2762580 Neuere Beschreibungen finden sich bei Schromm A/ Biblio-
thek Kirchheim (wie Anm. 154), 309 un:! Schmidtke DI Studien ZUrT dingallegori-
schen Erbauungsliteratur. Am Beispiel der Gartenallegorie Herm 43), Tübingen
1982, C) ugsburg, Universitätsbibliothek, Cod HE 40 3/ Papıer, 4° 205 153
IX 204 fol., originale rote Tintenfoliierung. Schriftspiegel 155 110, jeweils Zel-
len. UOriginaler, stark beriebener unkelbrauner Ledereinband auf Holzdeckeln, die
kaum mehr erkennbare Blindprägung äflst sich mıt dem Formenrepertoire der Hs
Beuron, 8D identifizieren (vgl. oben), ine VO:  n ursprünglich wel Schlieisen
vorhanden. Auf fol. 187“ nenn sich Gerstmair als Schreiber der Handschrift, deren
Fertigstellung für das Jahr 1552 angibt. Vgl hierzu uch die Beschreibungen
bei Schromm A., Bibliothek Kirchheim (wie Anm. 154), 239 die kodikoliogischen
Angaben sind dort teilweise fehlerhaft) un: Schmidtke D- Dingallegorische TDauU-

ungsliteratur (wie oben),
156) Schromm A., Bibliothek Kirchheim (wie Anm. 1549 610] Über die Geschichte des FA

sterzienserinnenklosters VO.  - seliner Gründung hıis Z 00 Jahr 1505 informiert umfas-
send Holzinger R! Kloster Kirchheim KIıes Z (Kunstgeschichte 58),
Hamburg 1997
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Texte:  157 S0 nthält GOod HE 40 die dingallegorisch auf die aufßere Passıo
Christi gerichtete Erbauungsschrift Der geistliche Maı des Stephan Fridolin fol
1r_134v)/158 der 1mM 7zwelten Teil der Handschri 1Nne Passionsandacht fol
1 1427 Z.U[T Seite geste. wIrd. DIie zwelıte In Beuron autfbewahrte Hand-
schrift 80 glieder sich ebenfalls In wel Teile en ersten e1l bildet der
dingallegorische Grofße Baumgarten fol r_73r)}59 dem 1mM zwelıten e1l VeI-

schiedene Gebets- un: Andachtsstücke folgen, darunter der emblematische
Iraktat er geistliche Wagen (140'—188”*); 160 auf fol DEIT_ wurde VO  - spate-
TeT and ıne Maiallegorie mystographischen Zuschnitts nachgetragen.‘®
Gerstmair nennt sich ın diesem Codex nicht LLUT explizit als Schreiber, Ssondern
inszenlert ich Sar als Autor des bereits In der 7zwelıten Hälfte des Jahrhun-
derts NO überlieferten „galstlıchen baugartten”, wenn 1n der Wid-
mungsvorrede formuliert:

UINder allen künste die der mensch lernen Mas ist 1m das nuczest,
das künd wol leben. Das ist aller weisshait nde vnd anfang.
Darumb meın liebe schwester Margaretha als ich uch versprochen
han vnd das uch willen gehabt dan 1r das VO  > mir begert habt
aın gaistliche LLUCZ gabe schicken. 50 hab ich uıch 5C-
stopfelt ın rechter liebe Uuss mancherley hailigen schrifften iıne
UCZEeN loblichen gaistlichen baugartten. den ich uch schick i

162SC lar miı1t seiInem zugehören.
DIie Zueignung ine der beiden, AB Abfassungszeitpunkt 1ın Kirchheim

mıiıt dem Vornamen Margaretha nachweisbaren Schwestern!  65 äflst für diesen
Band eıinen donum-Charakter und sSsomıt einen Zewlssen Gegensatz
Schromms These der Auftragsarbeit eutlic werden. Wıe Weıifsenberger
der Einschätzung gelangen konnte, dafs Gerstmair ıIn den VO  a ihm geschriebe-
en Codizes „seınen Sinn für Mystik un!: Frömmigkeit offenbarte  OR bleibt

157) Über die Tradierung insbesondere der Gartenallegorie 1mM monastischen Bereich
un den Zusammenhang muit monastischen kKeformbemühungen handelt ausführ-
ich Schmidtke B& Dingallegorische Erbauungsliteratur (wie Anm. 155), 243—249
Uun: 25 FZI67:

158) Vgl Schmidtke D/ ridolin, Stephan <VerLex, 2/ 5Sp 918-—-922), 5Sp. 921
159) Schmidtke DI Gro(fßier aumgarten VerLex, 3, 5Sp 280 Uun:! ders.,

Dingallegorische Erbauungsliteratur (wie Anm 155), passım.
160) Vgl Ruh K/ Der Geistliche agen 2VerLex, 27 Sp 1178-1180)
161) S1ie ist ediert bei Ursmar Engelmann, euge der Mystik (wie Anm 155 DG D
162) Beuron, Benediktinererzabtel, 80 4 J fol. 3r Vgl uch die JEXTEXZErDIE 7A00

Großen Baumgarten bel Schmidtke B Dingallegorische Erbauungsliteratur (wıie
Anm 155), 460—466

163) Vgl die VO  m Schromm Af Bibliothek Kirchheim (wie Anm. 154), 166 edierten DPer-
sonalstandslisten, ın denen sich die beiden Konventualinnen Margaretha VO  z 1 3=
chen (F Uun: Margaretha Feisner (T nachweisen lassen. Erstere ist zudem
anhand VO  z Einträgen als Besitzerin Zzweler welterer Bände der Kirchheimer Biblio-
thek nachweisbar (Augsburg, Universitätsbibliothek, (CO6 IS 40 31 un Cod
EEEHE 20 373 S1Ee als Adressatın wahrscheinlicher ist.

164) Weißenberger P Neresheim (wıe Anm 1 / 419
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7zumal ın eZzug auf die YyS undeutlich;!® allenfalls lassen sich anhand der

Textzusammenstellungen Positionen seiner Frömmigkeitshaltung ausmachen.
Allerdings älst sich mittels dieser Gerstmair-Autographe 7zweifelsfrei feststel-
len, da{fs der Abht nıicht als Schreiber des Besitzereintrags auf fol V_59r
FHB, Mus Z6/ I1 Abt 1n rage kommt

nter den sonstigen erhaltenen Handschriften des Osters sind wen1g-
Stens sieben welıtere zumindest zeitlich sicher dem Abbatiat erstmaiırs 1ZU-

ordnen; unter den 1m Pollinger Verzeichnis genannten Handschriften ist 1E
doch keıne explizit dieser eıt zugordnet. Hinwelse K/6 betreffend finden sich

keiner Stelle. De1l den sieben anderen vorhandenen Manuskripten handelt
sich ZAON eıinen eın etwa auf das Jahr 1570 datierendes Pergamentan-

tiphonar 1ın der ABNer } Z anderen fünf Choralhandschriften Prozes-
sionare) SOWI1Ee einen 1ın der FHB aufbewahrten Band mıt Cicero-Exzerpten
un:! wel Bände mıiıt Kommentar Samt Quaestiones Aristoteles’ Log1ca un

Physica, die auf Lehrveranstaltungen der Dillinger Professoren DPetrus Michael
und Joachim Rhetius zurückgehen un: auf die re 1580 und 1584 datie-
1E  a ind 167 Letztere drei Handschriften lassen wen1ger explizit das humanıisti-
che Interesse klassischen Autoren aufscheinen,!® sondern sind vielmehr

Zeugn1s datir, da{fs CGerstmair seinen Konventualen das Studium der nahe-

gelegenen Jesuitenuniıversıtat 1ın Dillingen ermöglichte.  169 DIies bestäatigt lgna-
Hus Agricola welter ausführend:

165) Weifßenberger hat bel dieser Einschätzung die VO  > Gerstmairs Hand stammenden
exte wohl sehr mi1t dem Inhalt der spateren Nachschrift ıIn Beuron 80 43

analogisiert. LT Untermauerung selner ese führt lediglich summarisch AA B

schiedene Handschriften“ d deren Nachweils allerdings schuldig bleibt. Ebd.,
419

166) Ner, Ms 41 (Ne 25) Möglicherweise sind Teile dieses duodezformatıgen nU-

phonars jedoch bereıits während des Abbatlats VO:  - Vınsternau entstanden. Eine

Untersuchung dieser Choralhandschrift steht noch aul  N

167) FHB, Mus 5& Mus 66, Mus /4, Mus. 106, Ms. SOWI1E Ms Z
un! Joachim Khetius WarT VO  - als Professor der Philosophie un VO

sals Professor der Theologie der Dillinger Universıitat tatıg, VPetrus MI1-

chael lehrte dort VO  > 1580 his 15582 als Professor der Philosophie. Vgl Specht i
Geschichte der ehemaligen Universitat Dillingen (1549—-1804) un:! der mıt ihr VeTl-

bundenen Lehr- Erziehungsanstalten, Freiburg / Br. 1902, 288 Eine 1mM Orger-
Verzeichnis (Nr. 258) angeführte Handschrift VO:  - 156/ ist nicht nachweisbar.

168) kıne estimmun der unter Gerstmaıir für die Neresheimer Bibliothek angeschaff-
ten Druckwerke klassischer Autoren un AaUus Humanistenkreisen ist aus dargeleg-
ten Gründen (vgl. 34) nicht möglich.

169) Zr Dillınger Universiıta' vgl Kießling (Hrsg.), I die nNnıversıta Dillıngen un

ihre Nachtfolger. Stationen un! Aspekte einer Hochschule 1n Schwaben, Festschrift
7440 8 450Jährıgen Gründungsjubiläum (Jahrbuch des Historischen ere1ns Dillingen

der Donau 100, Dillıngen 1999 Darın insbesondere den Beıtrag YAUBE Be-

deutung dieser Universitat für die Klosterreform un:! die Ausbildung des monastı-
schen Nachwuchses VO  - Rummel P/ Der Einfludfs der Universitat Dillingen auf die
Klosterreform unter besonderer Berücksichtigung der Bistumer Augsburg un:

Konstanz, eb! 2325—346



4() Alexander Steinhilber

Antıstes Monaster1nu Neresheimensis| hoc 1NO e Trat (JeOT-
Z1US Gerstmairus Abbatum, UO-: compulurium INS1eN1S vıirtız-
te memorl1ae laudadissimis vest1g11s insıstens, certis temporum
intervalllıs bınıo0s binios Dılıngam misıt, ut PpCI exercıtla Sancti
Patrıs lgnatıl ad asceHhae disciplinae perfectionem proveheret: de-
I1U: ad eundem finem ıpse adfuit Subditos etham SUoSs ıIn CUTCUMN-

Ject1is pagıs NOSTITOTUM concionibus, catechesi1i erudirı voluit,
ad Sacramentum frequentiam assufier], quod Joannes Pelecyus,
EetITUs Michael praestiterunt, ut dASTO illo, quı ob sterilitatem
Hertfeldiae, SCu durae glebae habet, coplolam 1ps1 anımo-

LLILESSEINN retulerint.1/0
S0 knüpfte Gerstmair offenbar nicht L1LIUTr 1Nne bislang ıIn den Quellen

nicht erwähnte Iradıition selner Vorganger OS! durch die UumInahme e12€-
1ieTr Exerzitien d sondern War zudem ine Hebung der relig1ösen
rundbildung der Härtsfel:  evölkerung durch theologisc. hochgebildete
Dillinger Jesuıten bemuht. Vor em INdaS darın ZU. Ausdruck kommen, da{fs

ich STEeTtSs selner geistlich-seelsorgerischen Pflichten gegenüber der ihm A
vertrauten bewulst WäAaIl, da{s ihm 1ın dieser Hinsicht der Ruf beschieden
wurde, sSEe1 „inter tot Haereses Pastor bonus”“ SCWESCH, G verbo et

emplo pascerert, atque errantes ad Ovile reduceret  7 un: IMn pPraeseI-
tim CBCNOS beneficus, auditus ubique PaUPCIULI pa  / et afflictorum ASY-
lum 1/2

Von den Zahlreichen nstrengungen se1InNes Abbatiats geschwächt, WarTr

(Gerstmair miıt zunehmendem Alter den Anforderungen SEINES Amtes OoIifenDar
nicht mehr gewachsen. S0 verlieh der Augsburger Bischof Marquardt
Dezember 1583 1ın einem Brief Prior elilchı0r Hänlein selner orge Aus-
druck, „das be]l etzıgem prelaty, VO  5 SCHh selner kranckheit un! aglich —

fallenden alters, Al  H Administration der prelatur, nıt geringer mangel ersche!l-
HE  a solle“1/S Am Januar 1584 mufste Al befinden, da{fs Gerstmair AaUuUs die-
SE  am Gründen” reglerung der Abbtey vntaugenlich“"““ sel, Was zudem azu
geführt habe, da{fs die mi1t Verwaltungsämtern Betrauten ihr Amt mehr mıt

170) Agricola F Historia proviınclae Societatis Jesu (‚ermanla Superlor1s quinque priımas
ALLLLOT UL complexa decades, 1, Augsburg 1727 249 Allerdings werden In
der Matrikel der Universitäa Dillingen für die eıt VO  > Gerstmairs Abbatıitat ledig-
lich drei Neresheimer Professen genannt. Der Widerspruch 1öst sich einigermaisen
auf, berücksichtigt INall, da{fs das Verzeichnis aus den cta Unmversitatis Uun: den
Dillinger Schülerkatalogen gespels wird, eiztere jedoch TSLT miıt dem Jahr 1605 be-
ginnen. S50 wird 111a annehmen mussen, da{fs die nach Dillingen geschickten Ne-
resheimer Konventualen die als Gymnasıum bezeichneten nıederen Fakultäten be-
S1HIC haben Uun! daher nicht In den cta Unimversitatis geführt wurden. Vgl Specht
T! I e atrıke der Universitä Dillingen GHA A 9—1 SAZUun:
a2 I )arın insbesondere ZUTI Matrikelführung 1n Dillingen } 2* un:!
Registerband, q E DE

174) 3/0, Z
172) Ö/1, 695
17/3) FZA, 858, fol. 14, SOWI1eE 5/1, fol. 36517
174) FZA, 858, fol. 15 SOWI1E ö/1, fol. 381 *\



Die Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim 41

Hinsicht auf die Wahrung ihrer Eigeninteressen denn ADE Wohle des Klosters
ausgeführt hätten. Endlich illıgte Bischof Marquardt mıiıt seliner Febru-

1584 ausgefertigten Kesignationsurkunde Gerstmair Z „LWlegen sSeINESs
obligenden alters VN| leibs vngelegen vnnd schwachhait Llibere VN! frey wIil-
ich resignieren“*/>, Nachdem das Kloster neunzehn 16© lang erfolg-
reich regılert hatte, verlebte ort och welıtere drei Jahre als resignlerter Abt
Uun!: verstarb Schhelslic. Juli 1587 Beigesetzt wurde 1n der damalı-
sCcH Klosterkirche auf der rechten Seite (Epistelseite) des VO  S ihm neuerbauten
Chores;!/® sSeINe Grabplatte eiInde sich heute 1Im euzgang des Klosters.!//

Ahbht elch1ı0r Hänlein
Unter dem ala des als besonders gelehrt charakterisierten Melchior

Hänlein (1584-1616), knüpfte INa  S unmittelbar das Ttbe sSeINEeSsS Vorgän-
SCIS an  175 Quellen berichten davon, habe „pluribus comparatıs bonis TE
oeconomlam Strenue promovıt, multa aedificla, eccleslilas etham alıquot ParO-
clales 110  a mediocri sumptu construxıt, bibliothecae et1am aliquot florenorum
millia impendit.“*/” Während se1nes Abbatiatis fand 1Nne Vereinheitlichung
des aufseren Erscheinungsbildes der Bibliothek unı 1ne katalogisierende Er-
fassung der 111e  e hinzugekommenen Bibliotheksbestände Der In seiInem
Auftrag bis ZU. Jahr 1595 entstandene Bibliothekskatalog ist 1mM eigentlichen
Wortsinne als CX (Klotz) bezeichnen und äfst bereits durch diese aufße-

Erscheinungsform den Aufschwung, den die Bibliothek se1it dem Katalog
VO  — 1538 3000001 hatte, augenfällig werden; wird heute iın der ABNer

175) Die Urkunde ist enthalten 1n FZA, 854, fol. E1 Sie regelt zudem Details der
raäumlichen Unterbringung des resignIierten Abtes Unı dessen jahrlicher Leibrente
Einige wenige weltere Akten (zwei Briefe) DU kKesignation VO  > Gerstmair finden
sich ebd., |Fasc. 81, fol.ZLeider fehlen die vermutlich noch hier hinzuzurech-
nenden fol. LA

176) Die Lage se1ines Grabes i1st mitgeteilt ıIn 870, 270
127 Die In der Vergangenheit offenbar vertiuka zerbrochene, heute ber wieder

me  e Kalkstein-Grabplatte wurde beim Abbruch der alten Klosterkirche gC-
rettet. Vgl Z.UT Umsetzung der Grabplatten der alten Klosterkirche den Bericht ın
FZA, 1164, Im Zusammenhang mıt den spateren Ausgrabungen un:! der
Bergung der ruft der en TC ebd 42-—44) wird das rab (Gerstmairs aller-
dings nicht erwähnt. An den Rändern teilweise STar. beschädigt, bildet die Yrab-
platte, unter einem Dreipadfs tehend, Gerstmairs Abtswappen mıt darüber erhöh-
tem Kreuz ab Der umlaufende lext lautet: „ANno Domuinı 158 7/ 29 die Julij obi] Re-
verendus In Christo OMINUS |Georgius Gerstmair abbas!]. Huius LOcı1
CU1US Anıma In PaCE Kequiescat aeterna Amen“. Auf dem Kreuzquerbalken findet
sich die Inschrift “Anno dominıi 1575 obijt fr. sebastian |pruts]cher PL. mMoO.  r Warum
des Neresheimer Konventualen Sebastian Brutscher dieser Stelle gedacht WUulI-

de, bleibt unklar. br ist namentlich miıt der Choralhandschrift FHB, Mus 106 ın
Zusammenhang bringen.

178) „Facta Georg]li voluntarıia resignatıone unanımı elıgentium reverendus
dominus Melchior Hanlin doctrina, eruditione pletate INS1gNIS In abbatem Inau-
tu est  44 AnNerC4 (wie Anm. 1), 133

179) Ebd
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als Ms (Ne 14) aufbewahrt.  180 Ebenfalls als alphabethischer Standortkatalog
angelegt, knüpft bereıts mıt selinem Titel unmittelbar den Vorgängerka-
alog VO  - 15358 „Catalogus Doctorum Nomuina, secundum phabe
seriem praecıpue Ecclesiasticorum, Philosophorum, Uratorum, Poetarum,
et Hiıstor10  ==  — graphorum, ın qJUO qUOUIS Idiıomate aed1to= LU ECNOIL JUO
L0CcOo, ordine, et titulo qU1U1S Liber ın Bibliotheca 1Inue= niendus, breuiter
ostendens. Anno Om1n] Sub Melchlore Hänlin Abbate
auctus et reformatus, VT ın fine patebit.” fol 47) [Die stichprobenartige Durch-
sicht des Kataloges ze1ıgt dabe!1 die strenge Fortsetzung des Vorgängerkatalo-
C>S, Entsprechungen VO  > Finzeltiteln finden sich 1Ur selten. Explizit sieht der

Katalog aum für Nachträge VOT un:! trennt die bhis 1595 vorgenOomMMENECI
Eintrage als sStatus YJUO VO sogenannten Auctarıum TE eınen breıten roten

Horiziontalstrich ab 181 Allerdings aflst die geringe Anzahl dieser ac  age
vermuten, da{fs der Katalog nicht allzu ange weitergeführt wurde. Ebenso wWwWI1e
1m Vorgängerkatalog finden sich auch 1ler keine Musikalien, da{fs davon

auszugehen ist, da{fs diese das gesamte Jahrhundert 1INdUurc weiterhin
einem Sonderstandort aufbewahrt wurden.! Hänleıin verwendete als erster

Neresheimer Abt Supralibros verschiedener Art, die ın Gold oder chwarz
auf die Deckel einer 1elza. der Bibliotheksbände pragen ließ.1® Um eın

möglichst geschlossenes Erscheinungsbild der Bibliothek erreichen, jefs
nicht LLUT bereits vorhandene Bände nachträglich miıt seinem Supralibros be-

pragen, sondern STattete OIfenDar zudem solche, die sich VO  - den Charakterı1-
154stika der Neresheimer Bucheinbände bhoben, mıt Einbänden aus

Das Jahr 1602 scheint einen Schwerpunkt dieser auf einen einheitlichen (36-
samteindruck gerichteten Umgestaltung darzustellen.!

180) Ner, Ms (Ne 14), Papıer, 200 150 4° 473 fol., Schrittraum 150 110; neuzelıt-
liche Bleistiftfollerung, este VO:  a Ledersignakeln; Originaler heller Ledereinband
auf appe, este zweler Lederschliefen, auf dem vorderen Deckel die Jahreszahl
1602 un das Neresheimer Supralibros, auf dem hinteren Deckel das Supralibros
VO:  > Hänlein, beide 1n schwarz.

181) Basıilius ermann rechnete hoch, da{fß „soviel unbeschriebener Kaum übrig gelas-
SCIL |wurde]l, da{fs der Kodex für twa 7zwoölftausend Bände” ausgereicht
ermann B: Klosterbibliothek AVAG  = Neresheim (wıe Anm. 81), 263

182) Vgl ben Hiıer dürtften sich neben den Choralhandschriften uch die

genannten Lorcher Chorbücher befunden en (vgl. Anm. 73)
183) Vgl dazu die Beschreibungen beli Weißenberger P/ Exlibris Neresheim (wıe Anm.

97),
184) Diesen Schlufs äflst nicht 1Ur das überproportionale Vorkommen solcherart gestal-

FEinbände 1n der Ner Z sondern uch der Abgleich einıger dieser Bände
mit dem Katalog VO.  - 1538

185) Zahlreiche Bände etwa Ner, 907 ii. a} tragen diese Jahreszahl SC
einsam mıiıt dem MC  n Hänlein 1584 verwendeten Supralibros des Hauses Kyburg
Dillingen. Vgl diesem Supralibros Weißenberger PI Exlibris Neresheim (wie
Anm. 97),
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Zusammenfassung Teıl
Der Gang durch die Geschichte des osters Neresheim 1mM Jahrhundert

hat nıcht HU: eutlic gemacht, welchen au{feren Einflüssen un: Anfechtun-
sCch das Kloster ın dieser eıt ausgesetzt WAaIl, sSsondern 1efs zudem einen1
auf die Praägung des inneren Klosterlebens TILC die jeweiligen hbte Im
oplegel der Bıbliotheksbestände Zzeichnete sich el auch 1ne gelstige FOr-
INUNS ab, deren humanistische Ausrichtun un damıt verbundene Bibliophi-
lie durch Abt Johannes Vinsternau inıtuert wurde. Di1ie Urlentierung uma-
nıstiıschen Bildungsideal zieht sich TOTLZ der mıtunter schwierigen aufßeren
Verhältnisse nahezu ununterbrochen durch das gesamte Jahrhundert, W CS-
halb der Bibliothek un:! der Vermehrung ihrer Bestände STEeTs besondere Wert-
schätzung zukam. SO lassen ich unter deren erhaltenen oder doch zumindest
rekonstruierbaren Beständen neben den F täglichen eDrauc bestimmten
Choral- un Brevierhandschriften auch ein1ge wenige Florilegienhandschrif-
ten ausmachen, die 1n lateinischer Sprache aus Werken klassisch-antiker Auto-
1E schöpfen.*® Deutlicher wird das humanistische Interesse jedoch der
Vielzahl der 1n der ABNer vorhandenen Druckwerke Adus jener elit Zl ihnen
rechnen nıicht LLUT die Werke klassisch-antiker Autoren, vielmehr SINnd arun-
ter auch die Schriften der bedeutendsten Vertreter des deutschen Humanis-
ILLUS In reprasentatıver Anzahl vorhanden. Die Werke VO  zD} Philipp Me-
lanchthon finden sıch e1 ebenso zahlreich, wI1e die des Erasmus VO  a Rotter-
dam, der bereits 1m Katalog des Jahres 15358 miıt Bänden vertreten ist.18/ Da{fs
INa  - sich auf dem Ulrichsberg 1m Jahrhundert zudem nicht einseltig mıt
den zeiıtgenössischen Schriften der katholischen Glaubensvertreter beschäftig-
t J bezeugen ebenfalls vorhandene Bände AUus dem protestantischen aubens-
ager. 50 finden sich neben etlichen Streitschriften des theologischen Haupt-
SCHNETS der Reformation Johann BCr der mıt Vınsternau 1ın Briefkorrespon-
enz Stand, ® un:! den reformationsfeindlichen Schriften VO  z Johannes
Ochlaus, Fabrı, Piıstorius a 189 auch Schriften V  > Johannes Bugenhagen*”“
SOWI1IEe alle ZWO Bände der zwischen 1539 un:! 1572 1n der Offizin VO  Z Hans

ıIn Wittenberg erschienenen (Erst-) Ausgabe der „Bücher D:[octoris]
Mart:[inı Luth:[eri]“ *. Kam eın Gro(dfsteil der Streitschriften Aaus der Bibliothek
des Augsburger Weihbischofs Laymann nach Neresheim, konnte Paulus
Weißenberger zeigen, da{fs „die an Uriginalausgabe der Werke Luthers

186) Griechischsprachigeer 30@ sSowelt dies beurteilt werden kann, In der Biblio-
thek dieser e1t nicht vorhanden.

187) ermann B / Klosterbibliothek VO  > Neresheim (wie Anm 81), 361
188) Vgl Fiala Ef Humanistische Frömmigkeit (wie Anm. 44), 115 Zeugnisse des

Brietwechsels finden sich iın BS: 575
189) Vgl Weißenberger E artın Luther ıIn Neresheim. Studie Z.UT Bibliotheksgeschich-

te der Benediktinerabtei Heidenheimer Presse, Beilage heidenheimer and 6 / 1983,
0.5) Aff:

190) Vgl eb:  J ifE VL
191) ABNer, 496 /1-12.
192) Vgl oben, DL
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och unter der egJıerung des umanistenabtes Johannes IL Schwel  ofer
un seliner Nachfolger, eorg Gerstmair Un eiIicAi10r Hänlein

beschafft wurde“;  195 SeINeEe Bibelübersetzungen gelangten jedoch frühestens
7B Ende des Jahrhunderts In die ABNer.!** Man darf annehmen, da{fs die
Anschaffung VO  > genulmn protestantischen Schriften nıcht LLUT dem eologi-
schen Interesse aktuellen Auseinandersetzungen 1ın Glaubensfragen SC
SCAHUlde WAär, sondern dahinter VT em uch die praktische Erwäagung SC-
standen haben dürfte, da{fs ein ekannter Gegner leichter angreifbar unı
ekämpfen ist.

HE Teil
Besitznahme des Klosters Neresheim

Am Ende des erfolglos Frankreich DE  rYten ersten Koalitionskrieges
(1792-1 7/97) wurde 1m Sonderfrieden VO  > ampo Formio (1797) die franzöÖösi-
sche Verwaltung ber die Iinksrheinischen Gebiete bestimmt.!”> Diese akti-
sche Annexion bestätigte der Ende des zwelıten Koalitionskrieges S—

stehende Frieden VO  S Luneville (1801).1?6 ugleic welst der Friedens-
vertrag darauf hin, da{fs „LEmpıre ISC Germanique] CId tenu de donner du.  ><

Princes hereditaires, qu1 TOUVen depossedes la 1ve gauche du Rhin,
7idedommagement, quı1 6Ia PTrI1S ans le eın du dit Empiıre I Die vorrangige

orge der betroffenen Reichsstände richtete ich entsprechend auf 1NnNe aNSC-
INessenNne Kompensatıon der Linksrheinisch erlittenen Verluste, VO  — denen auch
das fürstliche Haus VO  z Ihurn un! Jlaxvıs betroffen WAT. DIie egelung der Ent-
schädigungen übertrug Kalser Franz I1 elner aufßerordentlichen Reichsdepu-
tatıon, deren Beschlüsse 1mM Reichsdeputationshauptschlufs VO Fe-
bruar 1803 festgeschrieben wurden.!?$ Die bereits 1n der französisch-russi-
schen Declaratıon VO ugus 158502 DbZw. dem lan general VO ()ktober

193) Weißenberger PI Luther In Neresheim (wie Anm. 189), 1ff.
194) Der heute 1ın der Ner unter der Signatur 4453 vorhandene Wittenberger Erst-

druck des zwelılten Teils des A4dus dem Jahre 1524 (Döring/Cranach) kam TST
1/584 nach Neresheim. Vgl den Bibeldrucken In der ABNer Weißenberger P/
Druckausgaben der Heiligen Schrift (wie Anm. 81), hierin insbesondere die Nach-
welse VO:  u Luther-Übersetzungen un:! die zugehöriıgen Beschreibungen (ebd., 213)

195) TIraıte Campo-Formi10, Art SCCT. (ed de Clercaq, RKecueil des Iraıites de la
France. A802, Parıs 339

196) Iraıte Luneville, eb! 426
197) Ebd., Art
198) Der lext ist ediert bel er RI Dokumente ZUT deutschen Verfassungsge-

schichte, 1/ Stuttgart 128 /um RIJ  xB vgl einführend Wolf E eichsde-
putationshauptschlufs un das Ende des Reichstages (Ihurn un Taxis-Studien 20,
allmunz 2001, Mit weiterführendem württembergischen Schwerpunkt
Om1g DI Der Reichsdeputationshauptschluifs VO. Februar 1803 un! seine
Bedeutung für aa un: Kirche unter besonderer Berücksichtigung württembergi-
scher Verhältnisse (Juristische Studien 14), Tübingen 1969



Die Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim

1802 formulierten Entschädigungsbeschlüsse tinden sich spater In nahezu
wortlicher Entsprechung als 815 des KDH, der dem fürstlichen Haus nebst —
deren Besitztümern auch die Neresheimer Abtei als Kompensationsgut -
sprach: 199

Dem Fürsten VO  - Ihurn Uun: Jaxıs, Z Schadloshaltung für die
Einkünfte der Keichsposten 1ın den Frankreich abgetretenen Pro-
ViINnzen: das gefürstete Damenstift Buchau, nebst der Stadt; die AB
yen Marchthal un:! Neresheim, das Salmannsweiler gehörige
Amt Ostrach 1m anzen Umfange selner gegenwartıgen Verwal-
(ung, mıiıt der Herrschaft Schemmelberg, un: den eılern Tiefent-
hal, Frankenhofen un: Stetten.20%0

Um sich Begehrlichkeiten un:! e1INes entsprechenden fait accompli Dritter
insbesondere der Annexionsbestrebungen der Länder Bayern und urttem-
berg rechtzeitig erwehren, ahm das fürstliche Haus, auch ın Anbetracht
des fortgeschrittenen tandes der Entschädigungsverhandlungen, das Kloster

26 eptember 1502 zunächst provisorisch ın Besıtz und teilte dem Neres-
heimer Reichsprälaten Abt Michael Dobler November mıt, da{fs nNach
den Bestimmungen der vermittelnden Maächte S Frankreich un: Rufßsland],
un:! nach den Beschlüssen der versammelten Keichsdeputation VO  - den be-
stimmten Entschädigungs Landen eın endlicher und 1V1 Besıtz ergriffen ““
werde. Die tatsächliche Inbesitznahme Neresheims Tie schliefslich der VO  -

Furst Carl Anselm bevollmächtigte fürstliche Keglerungs- unı: Hofgerichts-
präsident Alexander Ferdinand VO  z} Westerholt Dezember 15802 Urc.
die Erbhuldigung fand Jun1 1803 otatt 202 Der Neresheimer Keichsprälat
199) Die Entschädigungsregelungen der Declaratıon finden sich 1ın den eilagen dem

Protokolle der ausserordentlichen Keichsdeputation Regensburg, 15 Regens-
burg 1803, 19—31 Beilage VII un: Der das fürstliche Haus TIhurn un! laxıs
betreffende Abschnitt lautet „Au Prince de la JTour Jlaxıs POUL indemnite du IeVEeNU

des postes Imperilales dans les Provınces cedees et Domaines dans la Belgique:
l’Abbaye de Buchau AYA ı O la Ville, celles de Marchthal et de Neresheim, le Baillage
d’Ostrach dependant de Salmansweiler.“ (ebd., 26) Vgl den Vorverhandlungen
uch den kursorischen Überblick bei Wolf PI Reichsdeputationshauptschlufs (wie
Anm 198), un:! Erzberger M/ I e Sakularisation 1n Württemberg VO  z 1802—
1810 Ihr Verlauf un:! ihre Nachwirkungen, gar 1902,

200) Huber RI Dokumente Verfassungsgeschichte (wie Anm. 198),
201) Abschriftlich erhalten ıIn FZA, Hierin finden sich zudem die Manual-Ak-

ten VO  - Westerholts einschliefslich der ihm VO Fursten übertragenen Vollmachten
Gileichlautende Schreiben gingen den Reichsprälaten VO.  > Obermarchtal unı die
Fürstin des Damenstifts 1ın Buchau. Vgl dazu uch die Ausführungen der Inbe-
siıtznahme VO  a Obermarchtal bei Neesen C Zur Schadloshaltung für die Einkünfte
der Keichsposten ın den Frankreich abgetretenen GebietenDie Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim  45  1802 formulierten Entschädigungsbeschlüsse finden sich später in nahezu  wörtlicher Entsprechung als 813 des RDH, der dem fürstlichen Haus nebst an-  deren Besitztümern auch die Neresheimer Abtei als Kompensationsgut zu-  sprach  Dem Fürsten von Thurn und Taxis, zur Schadloshaltung für die  Einkünfte der Reichsposten in den an Frankreich abgetretenen Pro-  vinzen: das gefürstete Damenstift Buchau, nebst der Stadt; die Ab-  teyen Marchthal und Neresheim, das zu Salmannsweiler gehörige  Amt Ostrach im ganzen Umfange seiner gegenwärtigen Verwal-  tung, mit der Herrschaft Schemmelberg, und den Weilern Tiefent-  hal, Frankenhofen und Stetten.?%  Um sich Begehrlichkeiten und eines entsprechenden fait accompli Dritter —  insbesondere der Annexionsbestrebungen der Länder Bayern und Württem-  berg - rechtzeitig zu erwehren, nahm das fürstliche Haus, auch in Anbetracht  des fortgeschrittenen Standes der Entschädigungsverhandlungen, das Kloster  am 26. September 1802 zunächst provisorisch in Besitz und teilte dem Neres-  heimer Reichsprälaten Abt Michael Dobler am 22. November mit, daß „nach  den Bestimmungen der vermittelnden Mächte [i.s. Frankreich und Rußland],  und nach den Beschlüssen der versammelten Reichsdeputation von den be-  stimmten Entschädigungs Landen ein endlicher und Civil Besitz ergriffen‘?!  werde. Die tatsächliche Inbesitznahme Neresheims führte schließlich der von  Fürst Carl Anselm bevollmächtigte fürstliche Regierungs- und Hofgerichts-  präsident Alexander Ferdinand von Westerholt am 22. Dezember 1802 durch;  die Erbhuldigung fand am 17. Juni 1803 statt.” Der Neresheimer Reichsprälat  199) Die Entschädigungsregelungen der Declaration finden sich in den Beilagen zu dem  Protokolle der ausserordentlichen Reichsdeputation zu Regensburg, Bd. 1, Regens-  burg 1803, 1931 (= Beilage VII und VIIN. Der das fürstliche Haus Thurn und Taxis  betreffende Abschnitt lautet: „Au Prince de la Tour Taxis pour indemnite du revenu  des postes Imperiales dans les Provinces cedees et Domaines dans la Belgique:  l’Abbaye de Buchau avec la Ville, celles de Marchthal et de Neresheim, le Baillage  d’Ostrach dependant de Salmansweiler.“ (ebd., 26). Vgl. zu den Vorverhandlungen  auch den kursorischen Überblick bei Wolf P, Reichsdeputationshauptschluß (wie  Anm. 198), 67 und Erzberger M., Die Säkularisation in Württemberg von 1802-  1810. Ihr Verlauf und ihre Nachwirkungen, Stuttgart 1902, 27.  200) Huber E. R., Dokumente Verfassungsgeschichte (wie Anm. 198), 6.  201) Abschriftlich erhalten in FZA, DK 21069. Hierin finden sich zudem die Manual-Ak-  ten von Westerholts einschließlich der ihm vom Fürsten übertragenen Vollmachten.  Gleichlautende Schreiben gingen an den Reichsprälaten von Obermarchtal und die  Fürstin des Damenstifts in Buchau. - Vgl. dazu auch die Ausführungen der Inbe-  sitznahme von Obermarchtal bei Neesen C., Zur Schadloshaltung für die Einkünfte  der Reichsposten in den an Frankreich abgetretenen Gebieten ... . Die Prämonstra-  tenserabtei Marchtal als Entschädigungsgut für das Haus Thurn und Taxis (Alte  Klöster, neue Herren. Die Säkularisation im deutschen Südwesten 1803, Große Lan-  desausstellung Baden-Württemberg [...] 2003, hrsg. von H. U. Rudolf, Bd. 2.1 und  2.2, Ostfildern 2003, 411—424), 414—420.  202) Die Vorgänge um die Übernahme und Aufhebung der Reichsabtei Neresheim spie-  geln sich im Aktenmaterial FZA, S.A. 1200, S.A. 1225 und AANer, II C 18,5. ZurDie Prämonstra-
tenserabtel Marchtal als Entschädigungsgut für das Haus Thurn Uun:! laxıs (Alte
Klöster, NnNeUue Herren. |ie Säakulariısation 1m deutschen üdwesten 1803, Grofße Lan-
desausstellung Baden-Württemberg 2003, hrsg. VOoO  - Rudolf, Z un:!

Ostfildern 2003, 411—424),
202) Die orgänge die UÜbernahme un:! Aufhebung der Reichsabte!i Neresheim sple-

geln sich 1m Aktenmaterial FZA, 1200, 1225 un! AANer, IAl 18:5 /Zur
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Dobler ZUS siıch unter Bezug elner jJährlichen ension VO  5 4.500 auf das Cn

hegelegene, klostereigene Hofmarkschlof{ds Ziertheim zurück.2% Da dem
Landesherrn der Fortführung der hervorragenden Klosterschule 1mM 1L1U11-

mehrigen Schlofs Neresheim elegen WäAal, verbplıe die eNnrza der übrigen
Patres un Fratres diesem /7weck zunächst 1n der Kommunıtat des aufge-
hobenen osters, dort A geistlicher Gemeinschaft beysammen 1n den
Kloster-Gebäuden““204 en ach ich benannt, gründete Furst Carl An-
selm die Schule Junı 15803 als Lyceum Carolımmum 1e  en un! tellte ort

Erbhuldigung vgl die Aktenüberlieferung FZA, 1203; darunter findet sich
ben der Beschreibung der uldigungszeremonien das Textbuch ZAHT bei diesem ANn=-
lafs aufgeführten Huldigungskantate. Im Zusammenhang mıiıt den 1Im Jahrhun-
dert 1n Neresheim vorherrschenden Verhältnissen der Musikausübung se1l auf den
Belitrag VO  - Weißenberger s Musikpflege ın der Benediktinerabtei Neresheim 1m

Jahrhundert (Jahrbuch des Historischen ere1ns Dıillingen 89, 1983, 95-—204)
hingewiesen. Die zentrale Verwaltung über die LIEU hinzugekommenen Besıitzun-
SCn wurde den 1n Regensburg ansässıgen fürstlichen Verwaltungsstellen übertra-
SCmH, deren Spitze zunächst die Geheime Kanzlei bzw. die Geheime Konferenz
stand. Mıt der Auflösung der Geheimen Kanzle1 1im Jahre 158285 fielen alle Oompe-
tenzen den Fursten, der sich bel Abwesenheit durch das Immediatbüro vertreten
liefs; die Dienstaufsicht über das ın den NC  - hinzugekommenen Schlössern un!
(Gärten beschäftigte Personal oblag zunächst dem Hofmarschallamt, nach dessen
Aufhebung 1823 der Okonomiekommission. Als diese 1mM TE 1871 ebentfalls auf-
gelöst wurde, gyingen ihre Funktionen das LIEU eingerichtete Hofmarschallamt
un:! die Oberschlofisverwaltung über, letztere beendete ihre Tatıgkeit
miıt dem Immediatbüro 1mM Jahre 1551, die Verwaltungsfunktionen wurden fortan
VO Hofmarschallamt un:! der Domänenkammer wahrgenommen. Den zentralen
Stellen In Regensburg auf regionaler ene die Oberämter Uun! diesen die
Rentämter nachgeordnet. S0 wurde ZU Zwecke der örtlichen Administration uch
für die Herrschaft Neresheim neben der Schlofsverwaltung Neresheim eın Kentamt
eingerichtet, das 1853 ZAE8 Kentamt Klasse ernannt, schliefßlich Beginn des
Jahrhunderts mıiıt den Rentamt Obermachtal als einz1ges VO.  - ehedem
zahlreichen entaämter erhalten blieb Schlieflich wurde 1929 uch das Nereshe!i-
18818 Rentamt aufgelöst und seline Aufgaben der Rentkammer Obermarchtal über-
tragen. Vgl ZU. Verwaltungsapparat des fürstlichen Hauses die Darstellungen
VO  — Probst O Die Entwicklung der fürstlichen Verwaltungsstellen se1lt dem
Jahrhundert (IThurn un! Taxıs-Studien 10, Kallmünz 1978, 267-386); Behringer W
Ihurn un:! 1axıs. I ie Geschichte ihrer Post un: ihrer Unternehmen, München
1990, 262-264

203) In FZA, 1271 uUun! 1208 finden sich die Sustentationsakten für alle Mitglie-
der des ehemaligen Konvents. Hilierzu uch die Mitteilung der Sustentationen In
Beilagen dem Protokolle der ausserordentlichen RKeichsdeputation Kegens-
burg, 4, Regensburg 1803, 33() Beilage 353) Vgl allgemein uch Matthias Hr7Z-
berger, Sakularisation ın Württemberg (wie Anm. 199), 35 / unı Stiegele F Zur
Sakularısation VO  s 1803 ın Württemberg (Rottenburger Monatsschrift für prakti-
sche Theologie 6, 19224/283; 145—145S un:! 69-172), 169

204) FZA, Der Aktenband enthält die Beauftragung VO Westerholts mıiıt der
Zivilbesitznahme; unter UOrdnungsbuchstabe die entsprechenden Regelungen
für die Einrichtung, Versorgung, Verwaltung un:! zukü  ige Ex1istenz dieser Kom-
munıität. Z deren ufhebung vgl Anm. 209
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ach der November 1803 teierlich begangenen Eröffnung geelgnete
Konventualen des aufgehobenen Klosters als Professoren an 205

Iie 1806 aus der Rheinbundakte resultierende Mediatisierung der
Reichsfürsten un!:! die damit einhergehende ufhebung ihrer reichsrechtlichen
Sonderstellung, 1efs auch den Fürsten VO  aD Thurn und Taxıs VO Landes- AAr
Standesherrn werden.#0 ach diesem weitgehenden Verlust der Herrschafts-
rechte mulfste zunehmend auf die fürstlichen Oberämter verzichtet un die
erwaltung VOT Ort gäanzlic. den entämtern übertragen werden.2%/ In olge
dieser „zweıten Säkularisation 20 des Neresheimer osters wurde allerdings
auch das Lyceum Carolımum exakt TEl Jahre ach selner Einrichtung NOo-
vember 1806 aufgehoben.““ iıne 1814 beim Wıener Kongrefs durch den aufge-
lösten Neresheimer Konvent vorgebrachte Petition SA Wiederbelebung des
osters 1e erfolglos, ebenso der Juni 18515 ort VO  z der romiıischen
Kurie eingereichte grundsätzliche Protest, der sich „CONLLA Oomnı1la, YJUaAEC 1n hoc
Vindobonensi Congressu ıIn praejudicorum Juriıum et ratıonum Ecclesiarum
Germanlae, ue etham Sanctae sedis, vel ancıta, vel INaneTe permissa
sunt““.210

205) L£ur Neresheimer Klosterschule bzw. FA DE Lyceum Carolımum 1n der eılt VO  5 T704=
1806 vgl die grundlegende Darstellung VO  n Bayrle-Sick N., Besonders hat uUu1ls uch
die tolerante Gesinnung gefallenDie Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim  47  nach der am 1. November 1803 feierlich begangenen Eröffnung geeignete  Konventualen des aufgehobenen Klosters als Professoren an.2®  Die 1806 aus 8 24 der Rheinbundakte resultierende Mediatisierung der  Reichsfürsten und die damit einhergehende Aufhebung ihrer reichsrechtlichen  Sonderstellung, ließ auch den Fürsten von Thurn und Taxis vom Landes- zum  Standesherrn werden.“® Nach diesem weitgehenden Verlust der Herrschafts-  rechte mußte zunehmend auf die fürstlichen Oberämter verzichtet und die  Verwaltung vor Ort gänzlich den Rentämtern übertragen werden.?” In Folge  dieser „zweiten Säkularisation‘“® des Neresheimer Klosters wurde allerdings  auch das Lyceum Carolinum exakt drei Jahre nach seiner Einrichtung am 1. No-  vember 1806 aufgehoben.“” Eine 1814 beim Wiener Kongreß durch den aufge-  lösten Neresheimer Konvent vorgebrachte Petition zur Wiederbelebung des  Klosters blieb erfolglos, ebenso der am 14. Juni 1815 dort von der römischen  Kurie eingereichte grundsätzliche Protest, der sich „contra omnia, quae in hoc  Vindobonensi Congressu in praejudicorum jurium et rationum Ecclesiarum  Germaniae, atque etiam Sanctae sedis, vel sancita, vel manere permissa  sunt —  205) Zur Neresheimer Klosterschule bzw. zum Lyceum Carolinum in der Zeit von 1764-  1806 vgl. die grundlegende Darstellung von Bayrle-Sick N., Besonders hat uns auch  die tolerante Gesinnung gefallen ... . Das Schulwesen im Reichsstift Neresheim un-  ter dem Einfluss der Aufklärungsbewegung 1764-1806 (Alte Klöster, neue Herren  (wie Anm. 201), 229-316. Die Akten zur Einrichtung der Schule und zur Versor-  gung der in Neresheim verbliebenen Konventualen befinden sich in FZA, S.A.  1208.  206) Letztlich kam die Herrschaft Neresheim - infolge des zwischen Napoleon und dem  bayerischen König Maximilian I. Joseph am 28. Februar 1810 in Compi&gne ge-  schlossenen Staatsvertrags bzw. seiner Konkretisierung durch den am 18. Oktober  1810 zwischen Bayern und Württemberg vereinbarten Gränzvertrag — an das eben-  falls 1806 neuerrichtete Königreich Württemberg. - Vgl. Trait& conclu ä Paris (ed. A.  J. H. de Clercg, Recueil des Traites de la France. Bd. 2: 1803-1815, Paris 1880, 314-  318. Vgl. dazu auch Limmer H., Der Pariser Vertrag vom 28. Februar 1810, seine  Vorgeschichte und Durchsetzung, Diss. München 1921. Gränzvertrag (ed. Corpus  Juris Confoederationis Germanicae, hrsg. v. P. A. G. von Meyer, Bd. 1, Frankfurt/M.  31858, ND Aalen 1978, 122-124). Dazu auch die weiteren Konkretisierungen im Kö-  niglich-Württembergischen Staats- und Regierungsblatt 1811, Nr. 14, 129-134 (1811  März 23), insbesondere 130f. Zum schwierigen Verhältnis zwischen dem unver-  hältnismäßig rigide agierenden württembergischen König Friedrich I. und seinen  Standesherren vgl. Endres R., Lieber Sauhirt in der Türkei als Standesherr in  Württemberg ... . Die Mediatisierung des Adels in Südwestdeutschland (Alte Klö-  ster, neue Herren (wie Anm. 201), 837-856, insbesondere 845-855).  207) Vgl. Probst E., Fürstliche Verwaltungsstellen (wie Anm. 202), 327-333; Behringer  W., Thurn und Taxis (wie Anm. 202), 263.  208) Bayrle-Sick N., Schulwesen (wie Anm. 205), 313.  209) Vgl. zur Aufhebung des Lyceum Carolinum und der geistlichen Gemeinschaft FZA,  SA 1225  210) Acten des Wiener Congresses in den Jahren 1814 und 1815, Bd. 6 (ed. J. L. Klüber,  Erlangen 1816, ND Bissendorf 2003, 445).Das Schulwesen 1mM Reichsstift Neresheim
ter dem Einfluss der AufklärungsbewegungZ(Alte Klöster, NEUE Herren
(wie Anm. 201 229316 Die Akten AT Einrichtung der Schule Uun: AT Versor-
SUNgs der ın Neresheim verbliebenen Konventualen befinden sich 1ın
1208

206) Letztlich kam die Herrschaft Neresheim infolge des zwiıischen Napoleon un:! dem
bayerischen Önig Maxımilian Joseph 28 Februar 18510 iın Compilegne C
schlossenen Staatsvertrags bzw. sSeINer Konkretisierung durch den UOktober
1510 zwıschen Bayern un: Wurttemberg vereinbarten Gränzvertragz das eben-
falls 15806 neuerrichtete Königreich Wurttemberg. Vgl Traıite conclu Parıs (ed.

de Clercq, RKecueil des Iraıtes de la France. Parıs 18550, AA
3185 Vgl dazu uch Limmer H Der Pariser e  ag VO Februar 1810, SEINE
Vorgeschichte un:! Durchsetzung, [Diss. Munchen 1921 Gränzvertragz (ed Corpus
Juris Confoederationis Germanicae, hrsg. VO  - ever, 1 Frankfurt/M.

alen 1978, 22-124) Dazu uch die welıteren Konkretisierungen 1m KO-
niglich-Württembergischen Staats- un:! kKeglerungsblatt 1811, Nr. 14, 129—134
Maärz 23) insbesondere 130 /Zum schwierigen Verhältnis zwıischen dem 11Ver-

hältnismäßig rigide agierenden württembergischen König Friedrich Unı selinen
Standesherren vgl Endres R/ Lieber Sauhirt 1n der J1urkeli als Standesherr In
WürttembergDie Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim  47  nach der am 1. November 1803 feierlich begangenen Eröffnung geeignete  Konventualen des aufgehobenen Klosters als Professoren an.2®  Die 1806 aus 8 24 der Rheinbundakte resultierende Mediatisierung der  Reichsfürsten und die damit einhergehende Aufhebung ihrer reichsrechtlichen  Sonderstellung, ließ auch den Fürsten von Thurn und Taxis vom Landes- zum  Standesherrn werden.“® Nach diesem weitgehenden Verlust der Herrschafts-  rechte mußte zunehmend auf die fürstlichen Oberämter verzichtet und die  Verwaltung vor Ort gänzlich den Rentämtern übertragen werden.?” In Folge  dieser „zweiten Säkularisation‘“® des Neresheimer Klosters wurde allerdings  auch das Lyceum Carolinum exakt drei Jahre nach seiner Einrichtung am 1. No-  vember 1806 aufgehoben.“” Eine 1814 beim Wiener Kongreß durch den aufge-  lösten Neresheimer Konvent vorgebrachte Petition zur Wiederbelebung des  Klosters blieb erfolglos, ebenso der am 14. Juni 1815 dort von der römischen  Kurie eingereichte grundsätzliche Protest, der sich „contra omnia, quae in hoc  Vindobonensi Congressu in praejudicorum jurium et rationum Ecclesiarum  Germaniae, atque etiam Sanctae sedis, vel sancita, vel manere permissa  sunt —  205) Zur Neresheimer Klosterschule bzw. zum Lyceum Carolinum in der Zeit von 1764-  1806 vgl. die grundlegende Darstellung von Bayrle-Sick N., Besonders hat uns auch  die tolerante Gesinnung gefallen ... . Das Schulwesen im Reichsstift Neresheim un-  ter dem Einfluss der Aufklärungsbewegung 1764-1806 (Alte Klöster, neue Herren  (wie Anm. 201), 229-316. Die Akten zur Einrichtung der Schule und zur Versor-  gung der in Neresheim verbliebenen Konventualen befinden sich in FZA, S.A.  1208.  206) Letztlich kam die Herrschaft Neresheim - infolge des zwischen Napoleon und dem  bayerischen König Maximilian I. Joseph am 28. Februar 1810 in Compi&gne ge-  schlossenen Staatsvertrags bzw. seiner Konkretisierung durch den am 18. Oktober  1810 zwischen Bayern und Württemberg vereinbarten Gränzvertrag — an das eben-  falls 1806 neuerrichtete Königreich Württemberg. - Vgl. Trait& conclu ä Paris (ed. A.  J. H. de Clercg, Recueil des Traites de la France. Bd. 2: 1803-1815, Paris 1880, 314-  318. Vgl. dazu auch Limmer H., Der Pariser Vertrag vom 28. Februar 1810, seine  Vorgeschichte und Durchsetzung, Diss. München 1921. Gränzvertrag (ed. Corpus  Juris Confoederationis Germanicae, hrsg. v. P. A. G. von Meyer, Bd. 1, Frankfurt/M.  31858, ND Aalen 1978, 122-124). Dazu auch die weiteren Konkretisierungen im Kö-  niglich-Württembergischen Staats- und Regierungsblatt 1811, Nr. 14, 129-134 (1811  März 23), insbesondere 130f. Zum schwierigen Verhältnis zwischen dem unver-  hältnismäßig rigide agierenden württembergischen König Friedrich I. und seinen  Standesherren vgl. Endres R., Lieber Sauhirt in der Türkei als Standesherr in  Württemberg ... . Die Mediatisierung des Adels in Südwestdeutschland (Alte Klö-  ster, neue Herren (wie Anm. 201), 837-856, insbesondere 845-855).  207) Vgl. Probst E., Fürstliche Verwaltungsstellen (wie Anm. 202), 327-333; Behringer  W., Thurn und Taxis (wie Anm. 202), 263.  208) Bayrle-Sick N., Schulwesen (wie Anm. 205), 313.  209) Vgl. zur Aufhebung des Lyceum Carolinum und der geistlichen Gemeinschaft FZA,  SA 1225  210) Acten des Wiener Congresses in den Jahren 1814 und 1815, Bd. 6 (ed. J. L. Klüber,  Erlangen 1816, ND Bissendorf 2003, 445).Die Mediatisierung des Adels In Sudwestdeutschland (Alte KI6ö-
ster, LEUE Herren (wie Anm. 201), 837-856, insbesondere 8545—-855)

207) Vgl Probst E’ Fürstliche Verwaltungsstellen (wie Anm. 202), 327/7-333; Behringer
W., Ihurn un: Taxis (wie Anm. 202} 263

208) Bayrle-Sick N/ Schulwesen (wie Anm. 205), 313
209) Vgl ZiT Aufhebung des Lyceum Carolimum un! der geistlichen Gemeinschaft FZA,

12725
210) Acten des Wıener Congresses 1n den Jahren 1814 und 1815 (ed Klüber,

Erlangen 1816, Bissendortf 2003, 445)
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Württembergische Klosterbibliotheken und _archıive nach ıhrer Sakularısatıion
Mıt der Säkularisation wurde insbesondere 1mM en Deutschlands mıiıt e1-

Ne Mal 1ne aum überschaubare Menge VOoO  - Bibliotheks- und Archivbe-
ständen freigesetzt, dıe bislang SOTSSaLL ın der der Stifte un: Klöster
verwahrt waren.*1 Die teilwelise ber Jahrhunderte gewachsenen Klosterbi-
bliotheken wurden ach ihrer Inbesitznahme VO  - den uen Landesherren
gleichsam ausgeplündert, wobe!l sich das Interesse zumelst auf die wertvollen
Handschriften un! Inkunabeln richtete. Prımar unter dem Aspekt der VermoO-

genssäkularısation betrachtet, gelangten VOI em die Drucke des b1ıs
Jahrhunderts sotern S1e nicht ergänzenden kıngang 1ın übergeordnete Biblio-
theksverhältnisse des (01 Besıtzers fanden massenwelse ZU Verkautf.
War dürtfte diese inflationare Verschleuderung des säkularisierten Biblio-
theksgutes zahlreiche Bände VOT ihrer Makulierung durch die ebentfalls NnNutz-
niıeisenden Papierhändler bewahrt en. och ist muiıt der Zerstreuung me1ılst
auch der Verlust VO  - Bibliothekszusammenhängen beklagen, deren Samm-

lungsverhältnisse sich 1LLUTI selten zufriedenstellend rekonstruleren lassen. 1 )a
1m standesherrlichen Bereich die AA Teil gut gepflegten Hoftbibliotheken,
anders als die der orößeren Länder, nicht VO  a sakularısıertem Bibliotheksgut
überschwemmt wurden, WarT ihnen der 7uwachs me1lstens sehr willkom-
men  4l da{fs ZW al nıicht immer die Aufteilung, aber doch häufig die ganzlı-

213che Zerstreuung der Bestände verhindert werden konnte.
ine ahnliche Situation ist für die Klosterarchive festzustellen.?  14 uch 1er

en 1 Falle der direkt ın staatlıchen Besıtz übergegangenen Reichsklöster

230 Vgl grundsätzlich YABE Umgang mıiıt den Klosterbibliotheken 1mM deutschen Sud-
westen nach der Säkularisation Fischer M/ Geraubt der gerettet? Bibliotheken sSa-
kularıslerter Klöster ın Baden un Württemberg (Alte Klöster, LEUE Herren (wıe
Anm. 201), über die Verhältniss: In Bayern un:! die die BSB gekom-

Bestände die bislang leider unvollständig gebliebene bibliotheksgeschichtli-
che arstellung VO  - Ruft P! Säkularisation un Bayerische Staatsbibliothek.
Iie Bibliotheken der Mendikanten un: Theatiner 799—1 802), Wiesbaden 1962 un:!
den Ausstellungskatalog 7R Gedenkjahr der Säkularisation VO:  a Cornelia
] ieter Kudorter Bearb.), Säkularisation, Mediatisierung und die Bayerische Staats-
bibliothek. Ausstellung | 2003 / 2004 (Bayerische Staatsbibliothek, Ausstellungs-
kataloge 74), München 2003

J Fischer M! Bibliotheken säkularisierter Klöster (wie Anm 211),; 1080
213) Vgl ebd., 1281 DIie Autorın macht hier allerdings zugleich darauf aufmerksam,

da{fßs diese Bücherbestände heute 1m Gegensatz Sammlungen der öffentlichen
Hand „bel finanziellen ngpassen der nachlassendem Interesse ihrer Besitzer ‚.her
gefährdet” sind. Die jJüngsten Entwicklungen der Umstrukturierung der
FHB un:! des FZA un! die nunmehrige Betreuung durch die Universıita Regens-
burg SiNnd hierfür eın beredtes Beispiel. Vgl dazu uch die spateren Ausführungen.

2149 Vgl grundlegend YVABER Archivsituation 1n Baden un! Württemberg Kretzschmar RI
Ite Archive LEUE Herren. Säkularisation, Mediatisierung un:! die Folgen für die
heutige Archivlandschaft (Alte Klöster, NnEeUeEe Herren (wıe Anm. 201), 1249-1262);
SOWI1eEe die Darstellung der Schicksale der ehemaligen Klosterarchive 1n urttem-
berg VO  - Seiler A., Die Archive der einstigen Reichsklöster 1n Württemberg nach
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un:! -stifte die bestehenden staatlichen Archive mıiıt der Flut des hinzugekom-
1NienNn sakularısierten Archivguts sowohl raäumlich als uch strukturell über-
ordert. Daher entschied 198028  a sich bel der Aufteilung der extradierten Archi-
valien, ın der ege. LLUT historisch Ooder herrschaftspolitisch bedeutsame kın-
zelstücke SOWI1IE bereits Vorhandenes ergänzende Bestände für die zentralen
Archivstellen übernehmen. Hingegen 21ng das (GTrOS des Materials Pro-
vinzlal- DZwW. Filialarchive oder Archivdepots un:! wurde ort nıicht selten AUs

mangelnder Sachkenntnis groiszZug1g ausgeschieden unı: vernichtet. In Analo-
IC AD Umgang mıt den Bibliotheken hatten die tandesherren gekom-
nNien Archive weni1ger leiden, WEl auch die Mediatisierung ıne SEWIS-

Zersplitterung dieser Bestände miıt sich brachte, da VO  a staatlıcher Seite
mıt politisch gebotenem Bedacht insbesondere die Abgabe VO  - Urkunden
un: Lehnsakten eingefordert wurde.

[)as Schicksal der Neresheimer estiande

[)as Klosterarchiv
[ )a bereıits beım Prälaturbrand 1m re 1665 eın TO1steL des Neresheimer

Abteiarchivs vernichtet worden WAr, ahm sich der ZU el  un der Saku-
larısatiıon och vorhandene TKunden- und Aktenbestand 1mM Verhältnis ZUT

langen Geschichte des osters recht ger1ing aus.215 Von diesem Archivgut S1D
sCcH 1mM re 18023 allein schon AUSs Gründen der Wirtschaftsverwaltung und
der Besitzstandssicherung die In ökonomischer Hinsicht relevanten Stücke
un Kartenwerke In die kegistratur des Neresheimer entamıts ber.

Mıt der Mediatisierung der Reichsfürsten un! der damit verbundenen
Irennung VO Hoheits- un: Besitzrechten, erlangten die Staaten ugri auf
das die Hoheitsrechte betreffende rchivgut der zunächst In standesherrli-
chen Besı1itz gefallenen Klosterarchive. Unter Berücksichtigung des In Wurt-
emberg ohnehin angespannten Verhältnisses zwischen Standesherrn Uun! Ke-
g1erung, 1e{s 111d.  b dort bel den Verhandlungen die Klosterarchive beson-
dere Vorsicht walten.216 Exemplarisch ein1gte sich Württemberg mıt dem fürst-
lichen Hause Thurn un: Taxıs ber die Archive 1n Buchau, Obermarchtal und
Neresheim.<!/ S0 wurde ıIn der 1mM Ugus 1825 zwischen beiden Parteien 5C-
troffenen Übereinkunft vereinbart,

der Sakularisation 2 / 1964, 321-344); ergänzend Se1 zudem auf den Aus-
stellungskatalog el B./Schön (Bearb.), Vom Klosterschrank 1Ns Staatsarchiv.
Säakularisation un Klosterarchive 1n Württemberg, gar! 2003 hingewilesen.

215) Vgl ben
216) Vgl grundsätzlich Z.UI Situation der ehemaligen Klosterarchive 1n Württemberg

nach der Säkularisation Seiler A! Archive Württemberg (wie Anm. Z
2179 7u den oberschwäbischen Archiven vgl Herberhold F/ Das fürstliche Haus Thurn

un! JTaxıs 1n Oberschwaben. kın Beitrag MD Ee Besıtz-, Verwaltungs- und rchivge-
schichte 1 y 1954, 262-300), 285—300
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da{fs nach dem besonders ausgedrückten unsche der üurstli-
hen kKeglerung, diejenigen Urkunden un Acten, welche eINZIS
blos FADER Beleuchtung der Geschichte des osters un: Stifts dienen,
zurüuück gelassen werden sollen

da{fs VO.  b Urkunden uüber Patronat Rechte dıie UOriginalien zuruück-
zubleiben haben, unı sich VO.  a den Ausgezeichneten blos Abschrif-
ten erbeten werden

da{fs die Päbstlichen, Bischöflichen, Kalser- un: Königlichen DPri-
vilegien un Confirmationen 1ın originalı auszuheben yCn, jedoch
überlassen bleibe, Abschriften davon, insoferne deren nicht schon
vorhanden, nehmen lassen

Was einzelne Orte betrifft, sollen 1L1UT diejenige, einen Staats-
rechtlichen oder politisch historischen Werth habenden Dokumente
1n or1ginalı ausgehoben werden, die auf ihren fruühern Besitzstand,
ehe S1e das Kloster der Stift gekommen Sind, gehen, diejenigen
ber welche die Erwerbung der Orte Z Stift oder Kloster beur-
kunden In originali unter dem Anbieten, Abschriften davon mi1ıt-
theilen wollen zurückbleiben, W as sich überhaupt uch VO  -
all’ denen versteht, die auf die grundherrliche Güter, Gefälle und
Kasten, auf die gegenselt1ige Verhältnifse des Grundherrn den
Hıntersassen, un: auf die Verhältniße einzelner grundherrlicher
(Orte un: Gemeinde gegeneinander gehen, endlich

da{fs Urkunden über Patronate, Güter, Gefälle, die als sequestrirt
noch ın lite Sind, ‚.WaTlT ın das Verzeichnikfs des Auszuhebenden auf-
S  3003001 werden, deren Aushebung un:! Ausfolge ber auf die

215Entscheidung der Sache un:! deren Kesultat auszusetzen SCY.
Auf selnen zwischen 1824 un:! 1829 ZUT Beurteilung der neuwürttemberg]-

schen Archivbestände unternommenen Kelisen kam der württembergische (Z8-
heime Archivar istoph Friedrich Lotter Junı 18285 nach Neres-
heim  219 Be1l der Untersuchung des Neresheimer Klosterarchivs konnte ich
WarTrT VO  > den 1825 vereinbarten rundsätzen leiten lassen, doch fand unter
dem Vorhandenen LIUT wen1g, das VO  a dieser egelung berührt wurde:

218) 61 Bu 508, fol 3()T Die Übereinkunft wurde zwıschen dem IThurn un:
Taxıschen Ofrat Joseph ('lavel un dem württembergischen Geheimen Archivar
Christoph Friedrich Lotter Uugus 1825 getroffen, als letzterer sich anläfislich
seiner Archivbesichtigungsreise 1n Obermarchtal aufhielt. Vgl ergänzend die Dar-
stellungen VO  a Seiler A., Archive Württemberg (wie Anm 214), 323523237 un:!
Pietsch F/ I die Archivreisen des Geheimen Archivars Lotter (Neue Beiträge ZUT!T SUd-
westdeutschen Landesgeschichte. Festschrift Max Miller (Veröffentlichungen der
Kommıssıon für geschichtliche Landeskunde 1ın Baden-Württemberg, D3 21 Stutt-
gart 1962, 333—-353), 347

219) Lotters Konzepte seiner KReiseberichte en sich 1ın HStA Stuttgart, 61, Bu 508 CI-

halten; die für Neresheim relevante Passage findet sich auf fol 64”—65V. /u selinen
Keisen vgl. uch Pietsch Ün Archivreisen (wie Anm. 218)
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Am folgenden Jag führte uUu1ls der Taxische Rentbeamte ıIn das
1m Schlofsgebäude befindliche Archiv. Es sind Gewölbe, OVOIL

das geraum1gere ur das sogenannte Innere Archiv, eın kleineres
ber für die Current kegıstratur bestimmt ist Nur letztere ist geord-
neT, die Urkunden un: Akten des sogenannten innern Archivs hın-

liegen 1ın oröfßster Verwirrung durcheinander, ungeachtet sıch
VO  z dem Außeren der Einrichtung 1n Kästen, un: den vorhandenen
In Tomis zut abgefassten kKepertorıen viel versprechen liefs, da{fs
ich genöthiget WAITrL, die einzelnen Kasten Sind neben orößere
kKeposıtoriıen Kästchen mıiıt Schubladen der Reihe nach
durchsehen, das, Was ich d Uus den Kepertoriıen un OCUumMen-
ten-Coplalbüchern vermerkt hatte, aufzusuchen. Wıe wen1g MIr
ber hier das Auffinden geglückt ist, X1Dt das über den Aus-
scheidungs Akt aufgenommene Protokolle. Da MIr auffiel, da{fs VO  >

Kaiserlichen- Unı Päbstlichen-Privilegien un Confirmationen SANZ
keine un:! VO  > Stiftungen unı Dotationen L1LLUT wen1ge Urkunden
aufzufinden un: uch nicht ın den Kepertorıen verzeichnet 196
hieruüber ber weder der fürstl. Commisaäar un:! der RentbeamteA
schlufs geben konnte, besprach ich mich miıt einem vieljährigen
Stift Neresheimischen DIiener, dem Taxischen Amtsküster, Justizrath
VO  5 Keller, der mMIr sagte, da{fs diese Urkunden schon VOT Jahren,
als 111a damals das Bischöfliche-Ordinarılat über die Stiftung
un! Dotierung des Stifts UusSwels geben a  ( vermilst worden,
ohne da{s 111a ine sichere Spur gehabt habe, wohin S1e gekommen
ycCm, da{fs 111a übrigens 1n der Vermuthung gestanden, muükßte
Sar manches AaU: dem Archiv, namentlich viele vorhandengewesene
interessante Hıstorica, VO den Fursten VO Ottingen, die früher
viele Eingriffe In das Stift gemacht haben, nach Wallerstein oder
Baldern gebracht worden SCYI.220

Insgesamt wurden Juni 1827 neben wen1ıgen Akten und abschrift-
liıchen Urkunden lediglich Originalurkunden für die Ablieferung anlıs

Staatsarchiv bestimmt.“?! Hatte die zeıitlich welıter zurückliegende Aktenent-
wendung bei den Übergriffen der UVettinger das Archiv mutmaf{dfslich AAN-
teressante Hıstorica” gebracht,““ INAaS die oroise Unordnung, ın der Lotter
das Archiv vorfand, durch ıne eher pragmatische un: nicht gerade IM
Aushebung der für die täglichen Amtsgeschäfte des Neresheimer KRentamts
benötigten Akten bedingt worden eın Zudem spatestens be]l der
hebung des Lyceum Carolımum 1m re 15806 AYABE ehemaligen Neresheimer Bi-
bliothekar und ellerar, spateren Leıter der Schule, nachmaligen Pfarrer ın
Druisheim un! Augsburger Domkapitular Karl Aloys Nack, insgesamt 1 BT
Faszikel un:! Bände Aaus dem bis ahrhunde Aaus dem Archiv mıtge-

220) HStA Stuttgart, 61 Bu 50S, fol 64V
221) Ein VO Lotter erwähntes Verzeichnis der ausgewähltenen ist heute nicht mehr

vorhanden.
222) Man wird hiler ehesten die Übergriffe des Jahres 1552 denken, 1n deren Rah-

InNenNn dem (Gsratenhaus „alle brieff urbar un register” übergeben werden mu{fs-
ten. FZA, 569, fol. r__30v
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OINIMNEeN bzw. entwendet worden.“ Da{dfs für ack bei der sicherlich eilig CI -

folgten Auswahl nıicht die Wahrung der Archivordnung 1m Vordergrund SE“
standen haben dürfte, liegt ahe Obschon Lotter In selInem Bericht nıicht VO

Vorhandensein elInNner Handschriftensammlung spricht, kann ın Anbetracht SE1-
1etr eın auf die Archivalien ausgerichteten Berichterstattung nıicht SC
schlossen werden, da{fs iıch die Handschriften diesem Zeitpunkt doch 1n
den Kaumen des Archivs efanden [Die das Kentamt überstellten Archıva-
en dUSSCHOININCIL, INg das ZU damaligen e1ItpuUnN och in Neresheim
vorhandene, als abgeschlossen betrachtete Archivgut schlieflich 1 Laufe des

22419 Jahrhunderts das FZA 1n Regensburg ber.
Die dargestellten Verhältnisse führten dazu, da{fs ich die Bestände des bis

SA Sakularisation gewachsenen, jedoch Urc Feuer stark dezimierten Ar=-
chivs der Neresheimer Abte1l heute auf fünf Archive verteilt finden:22> Der
Hauptteil wird 1mM FZA aufbewahrt, In dem sich die be]l der Säkularisation ab-
geschlossenen oster-Archivalien ach dem Pertinenzprinzıp 1 Bestand
Schwäbische Akten S: A befinden;*“® die und 280 TKunden Sind unter Anga-
be der atıerung als Neresheim YKUNden signiert. DIie nach 1802 entstandenen
Neresheimer Akten wurden nach ihren Provenlienzen AdUus den entsprechenden
Verwaltungsstellen abgelegt. Nachdem das VO  - Lotter ausgehobene rchivgut
zunächst 1mM Hauptstaatsarchiv Stuttgart aufbewahrt wurde, gelangte 1mM
re 1966 bei der U  agerung der nordwürttembergischen Klosterbestände
1ın das Staatsarchiv Ludwigsburg und wird ort als Bestand 479 (13 TKUnN-
den, Aktenbüschel) geführt.““/ Von den nach Wallerstein verbrachten rchi-
valien haben sich ein1ge 1 Archiv der Fürsten VO  a Oettingen-Wallerstein auf
der Harburg Abt VI) erhalten. Die VO  > ack mitgenommenen Archivalien
gelangten als dessen Nachlafs das Stadtarchiv ugsburg. Von den ort uUuT-

sprünglich vorhandenen 127 Faszikeln b7Zzw. Bänden wurden dem AANer auf
Antrag 1m Jahr 1930 insgesamt 113 Gruppen als Deposıtum übergeben.“  .25 Die
restlichen Gruppen werden heute weiıterhin 1m Stadtarchiv ugsburg als
Nachlafs Neresheim In vlier Archivkästen verwahrt.*?? Ebentfalls das wieder-

223) /u Nacks Biographie vgl Bayrle-Sick N., Katholische Aufklärung als staatsbürger-
liıche Erziehung. Leben und Werk des Volkserziehers arl Aloys Nack OSB VO.  - Ne-
resheim 1—-1 Mit eliner Reihenuntersuchung katechetischer Schriften 16658—
1837 (Dissertationen: Philosophische Reihe 15), St. ılıen 1995, 736

224) Vgl ZU FZA grundlegend Max Piendl, Die Archive des Fürsten urn un: 1axıs
Archive. Geschichte Bestände Technik, Festschrift Bernhard Zittel/ Mitteilun-
CN für die Archivpflege ın Bayern Sonderheft Ö, 1972 05117

225) Eine. rasche Orilentierung über die vorhandenen Archivalien biletet Weißenberger F
Neresheim (wie Anm. 1). 4.31—433

226) Vgl diesem Bestand uch Piendl M., Archive Thurn un: Taxıs (vgl. Anm 224),
113

227) Der sSCHAUC Bestand ist 1mM zugehörigen Findbuch des StAÄA Ludwigsburg verzeich-
net.

228) Vgl StadtA Augsburg, Findbuch 305 Schreiben, 1830 April
229) Eine Verzeichnung des Bestands sStTe noch AdUus kıne Übersicht bietet Bayrle-Sick

N/ Katholische Aufklärung (wie Anm. 223). 15:20
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begründete A ANer ıngaeın eil der ehedem die kKentamtsreg1-
iratur extradierten Klosterakten SOWIE ein1ge Verwaltungsakten des Jahr-

230hunderts.

Die Neresheimer Klosterbibliothek Ende des Jahrhunderts
Auf seliner 1/84 1ire chwaben und Bayern unternommenen Bildungsrel-
gelangte der Galler Stiftsbibliothekar ann Nepomuk Hauntinger“*

auch 1ın die Reichsabte1i Neresheim. Ihre Bibliothek wurdigt iın seinem Reıse-
diarıum üher Fınen el des schwäbirischen und haterischen YALISES besonders un!
zeichnet damıiıt ohl zugleic das letzte aus  rliche Bild VO  - deren Zustand
VOTI der Säkularisation:

/Z/um ersten Iso die Bibliothek. S1ie hat wel hıs drei Vorzımmer,
welche meilist mıiıt Doubletten un: alten Druckdenkmalen besetzt
sind. Dann folgt der ziemlich orofße Bibliotheksaal selbst, worın
1ın jedem Fache nutzliche unı uch prächtige Werke 1Dt. Die AnN-
zahl der Buücher ist ziemlich orTOßS, un: die historischen Schriftstel-
ler, besonders über Schwaben, möchten da wohl nebst den Theolo-
gCn un Canonisten die Hauptrolle spielen. Von den wel etzten
Klassen mangeln fast 5di keine CueGTa Bucher. uch philosophi-
sche, besonders psychologische un:! moralphilosophische Bücher
sSind hier csehr willkommen, un eueIie werden, W as die kleinern
betrifft, VO.  - den Herren selbst ıIn enge angeschafft. Von Manu-
scrıpten sah ich Sar keins, weil meın Aufwaärter keine Schlüssel
dazu a  e; alleın ich weifs überhaupt, da{fs S1e weder zahlreich
noch besonders merkwürdig sind. Die Verzlerung der Bibliothek ist
nicht schön. S1ie besteht Aaus Tafeln, worauf heilige Benedictiner-Ge-
lehrte hingemalt Sind. KUuTz, 111d.  > darf ich nicht lassen,
iıne NEeUC bauen, welches uch iın Kurzem geschehen wird Wır
gingen hernach ıIn das sogenannte Armarıum, welches I11d.  — uch

230) FZA, Kentamt Schlofs Neresheim 413 Vgl dazu die Auflistung bei Weißenberger
P/ Neresheim (wie Anm. 1 / 431 An der mıtunter et{iwas eliebig erscheinen-
den Auswahl der en War maisgeblich kmmeram (Prinz Max Emanuel VO.  >

urn un Taxis) beteiligt. eute finden sich 1m ANer 37 Ifd Akten (1 1Ifd
en, 20 Ifd Amtsbücher, 48 Karten un! Pläne) Aaus der des Jahr-

hunderts bis 7U Beginn des Jahrhunderts.
231) VonEeitete Hauntinger die Stiftsbibliothek 1n Gt Gallen bZzw. etreute S1e

während ihrer Auslagerung. br ist ma{fßgeblich für den Erhalt der Stiftsbibliothek
un deren Evakuation ıIn den Jahren TE verantwortlich. Vgl hlerzu uft
| B Johann Nepomuk Hauntinger, der ehrer un! Retter der Bibliothek ers., Iie
Abtei Sankt Gallen, Beıtrage Z Barockzeitalter, 1A82 und Abb 5()
Eine welıtere Übersicht auntingers en un Wirken SOWI1E 1ne Darstellung
selner miıt Pankraz Voster (nachmaliger St. Galler ‚bt) uUun! Beda Pacher
(Neresheim) unternommenen Keıise biletet Gabriel Meler ın seiner Einleitung 7A96

Edition VO:  a auntingers Reisediarium. Hauntinger N Süddeutsche Klöster VOI

hundert Jahren. Reisetagebuch des Nepomuk auntinger, OSB: Bibliothekar
VO.  > St. Gallen (ed. Meier, AZGIC 2/ NEZDCONE
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mıiıt Recht Armamentarıum ennen könnte, indem fast das Meiste
darın aaf:  S Kriıegswesen hinausläuft. . ]232

Der muiıt historischen Buchbeständen erfahrene Bibliothekar Mauntinger be-
schreıibt ine umfangreiche, aktuell gehaltene un: OffenDar Zut geführte
Bibliothek,* deren Sammlungsschwerpunkte sich bereits 1mM Pollinger Ver-
zeichnis VO  > 17 abzeichneten.“4 Sicherlich darf der gute Allgemeinzustan:
der Bibliothek auch mıiıt den Ordnungsarbeiten dem das Jahr 176() VO

Neresheimer Konventualen Ose oyer erstellten un: hıis ZUiT ufhebung des
Lyceum Carolimum fortgeführten, umfangreichen Katalogwerk 1ın Verbindung
gebrac werden. oyer rfailste In einem achtbaändigen alphabetischen Auto-
renkatalog un: eiINner dazugehörigen einbandigen, ach Reposituren-Schema
angelegten Signaturenkonkordanz (Standortkatalog die diesem Zeitpunkt
ın der Klosterbibliothek vorhandenen Titel der Literatur des KT
Jahrhunderts;*® unter ihnen finden iıch allerdings weder Handschriften och
Musikalien. uch die In den Katalogbänden feststellbare, relativ konsistente
Abfolge VO  b alphabetischer Urdnung un: Signaturen“”® bestätigt zudem
Hauntigers Einschätzung PAGR 7ustand der Bibliothek.

Neben dem 1n der 7zwelıten age des Südflügels des Konventsgebäudes DC-
egenen großen Bibliothekssaal findet bei Hauntinger auch der gegenüber
dem Eingangsportal der Bibliothek befin:!  IC KRaum unı der dazwischenlie-
gende, chmale Korridor rwahnung. Hierher wurden die Bände ausgelagert,

232) Ebd., Der Bibliotheksbeschreibung folgt ine Beschreibung des Armarıums
VO  a twa gleicher ange.

233) er Bibliothekssaal, den Hauntinger gegenüber den reichen Beständen absetzt, ET-

welst sich tatsächlich In seliner Deckengestaltung als recht unglücklich. Dies NnıcC
die Qualität der Deckenstukkaturen VO  > Johann Schmuzer anlangend, sondern die
für diese uüuppige Stuckdecke geringe Raumhöhe un noch mehr das T/14 VO  z}

Wolfgang Christian Freihart geschaffene un: VO  - vier Eckmedallions flankierte,
groisflächige Deckengemälde mıit Gelehrten des Benediktinerordens un: eiligen,
CS durch die Häufung der Fıguren, die er  el 1m Ausdruck un die dunkle
Farbgebung kein besonderer Schmuck des Kaumes ist.  04 (Weilsenberger P/ auge-
schichte Neresheim (wie Anm. 10), 83) Der spatestens 1/57/ 1mM Konventsgarten be-
SONNECNE Bibliotheksneubau (über die Lage berichtet auntinger NI Süddeutsche
Klöster (wie Anm. 231 84) kam jedoch n1e über gründende Bodenarbeiten hinaus.

Vgl die Baubeschreibung der Bibliothek bei Weißenberger B Baugeschichte Ne-
resheim (wie Anm. 10), 81—-94

234) Zum Pollinger Verzeichnis vgl oben, 11
235) FHB, Altkataloge Nr. 67/1'/ lim Kat Ner. Y9—1 6 bzw. Kat 36—43, alphabetischer

Katalog, Papier, 2& 355 235 IX zweispaltig, albledereinband, anı A-—B,
445 fol.; — 378 fol.; 399 fol:; H- 403 fol.; L- 397/ fol.; N_r
5682 fol.; s_ / 36() fol.; T"/ 474 fol.) FHB Altkataloge Nr. 65, lim Kat. Hotbibl
12 Papier, 20 36(0) 230) IIL: vierspaltig, Halbledereinband.

236) Die 5Signaturen setzen sich Aaus einem orofßen Regalbuchstaben (Kepositur), e1-
HET römischen Fachnummer un: elner arabischen Bandziffer Die erste
Katalogisierung cheint bel Nr. /.996 abgeschlossen SCWESCH se1n, da VO die-
SC Zeitpunkt die Abfolge der Keposituren nachtragstypisch durcheinander-
geht.
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welche vermutlich Adus Gruüunden der Regalkapazität keine Aufnahme 1mM Saal
finden konnten oder als Dubletten ausgesondert wurden; die Gegenstände
der als Armarıum firmierenden naturwissenschaftlichen ammlung efanden
ich diesem Zeitpunkt 1nNne age tiefer.?>/ Dafs Hauntinger die Handschrif-
ten verschlossen blieben, INa eın Hınwels darauf se1n, da{fs GS1€e dieser eıt
weiterhin 1n der Abtswohnung  235 verwahrt wurden, ob dazu uch die Musik-
handschriften rechnen A kann Jediglich vermute werden. Fın Vor-
handenseın zumal der zahlreichen groisformatigen oralhandschriften ware
dem St Galler Bibliothekar allerdings sicher nıcht entgangen un: erwähnens-
wert ZSCWESCH.

IDıe Neresheimer „Schlofßbibliothek” In den erstien Jahrzehnten nach der Sakularısation
In welchem Zustand sich die Neresheimer Bibliothek befand, als S1e

mıiıt dem übrigen Klosterbesitz VO fürstlichen Haus Thurn un: Taxıs
ın Besıtz 3000801 wurde, ist nicht bekannt. Gleichwohl x1ibt keinen AnN=
lafs, iıne wesentliche Verschlechterung se1t der Beschreibung VO  - 1/54 11Z2U-

nehmen.“* UÜber die rICcHC Frequentierung der Bibliothek durch auswartıge Be-
nutzer 1n der eıt VO  a 1755 blis 15806 unterrichtet das erhalten gebliebene BI1I-
bliotheks-Gästebuch.**0

ach der Säkularisation wurde die Bibliothek zunächst gewohnheitsmäßig
VO den Lyceum Carolımmum als Professoren tatıgen früheren Konventualen
weitergenutzt““ un! erlitt bei dessen ufhebung ein1ge Verluste, da SCH-
scheinlich entliehene Bände teilweise „als Eigenthum elnes oder des andern

237) Zur gCNAUCNKH Lage dieser Räume vgl Weißenberger E Baugeschichte Neresheim
(wie Anm. 10), Ausführlich unterrichtet über das eute noch fast vollständig In
der Neresheimer Abte!i erhaltene Armarıum der Beitrag VO  z Seyffer D./Schirmeier
B r Aufklärung Wissenschaft Klöster. Das Naturwissenschaftliche Kabinett 1ın
der Reichsabtel Neresheim Klöster, HE Herren (wie Anm. 200 24.7-252)

238) Vgl oben,
239) DIie nachfolgende Darstellung konzentriert sich ausschliefslich auf die Neresheimer

Bibliothek. Z den ebentalls das fürstliche Haus urn Uun: Jlaxıs gefallenen B1-
bliotheken 1n Buchau un:! Obermarchtal vgl einführend die grundlegende Darstel-
lung VO  - Probst E J Fürstliche Bibliotheken un ihre Bibliothekare K
(IThurn un: Taxis-Studien 3I allmunz 19693, 27-227); 212-225, ın der alle drel bei
der Säkularisation hinzugekommenen Bibliotheken gewürdigt werden.

240) AANer, 1 [Dessen Titel lautet: „Nomına dignitates illorum hospitum quı ab
11110 1788 Imperialis Monaster11 NeresheimensI1is bibliotheca Sula praesentla hono-
rarunt.“ Nach der Saäkularisation versiegt die Besucherfrequenz nahezu ganzZ
Vgl dazu uch mıt Auszugen aus diesem Verzeichnis, dıie eıtrage VO.  > Weitßenber-
SCı Pf Besucher der Neresheimer Abhteibibliothek 1n den Jahren SR Aaus C:
stercienserklöstern (Ciste 41 1929,s ders., DIie Besucher der Neresheimer
Abteibibliothek 1n den JahrenE(BenM 1%; 1929, 414—420); ders., Unıversi1ı-
tat un:! Benediktinerabtel. Besucher der alten Klosterbibliothek Neresheim AUuUs

deutschen Gelehrten- un:! Studentenkreisen Ende des Jahrhunderts eut-
sches Volksblatt für Wissenschaft, uns un: ıteratur, Beilage DIie Freien Kunste,
Nr. 9I Junı 1929,ö

241) Vgl die Ausleihbelege 1n AANer, I1 15,6.
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Professors angesehen, un VO  > ihm auch enNalten worden““242 oder be]l
einer ın diesem Zusammenhang stehenden Versteigerung „einıge Bücher
selbst och mit dem Schulzeichen des Lyceum Carolıinum un: Bibliothekzei-
chen verkauft wurden  41245 ) Exemplarisch kann hier wliederum der ehemalige
Schulleiter Karl ack angeführt werden, der be]l seinem Weggang AaUuUs Neres-
eım neben umfangreichen Aktenbeständen OfIfenDar auch Bibliotheksbände
mi1t ich Ttie 7Zweifelsfrei kann dies für das 1569 entstandene Stimm-
buch festgeste. werden, das sich heute 1ın der British Library 1n London be-
findet un: mıiıt einem auf das Jahr 1811 datierenden Exlibris VO  - ack Ssc-

hen jst. 244 sich iıne solche Spur uch für die übrigen, aufßferhalb der ABNer
un: der verstreuten Handschriften finden läfßst, ware noch klären.“®%
IDie Anzahl bislang möglicherweise unerkannt gebliebener Bände Nereshe!Ii-
1Ner Provenienz ist nicht abschätzbar.
ol 1908028  - der Aktenlage, WarTr I1a 1ın Regensburg zunächst HUr VasC

ber die Bestände der nunmehrigen Neresheimer „Schlofsbibliothek”“ un: der
ebenfalls hinzugekommenen Bibliotheken VO  Z Obermarcht: un:! Buchau —

terrichtet.246 Hıer WarTr 108028  > 1m Zuge der zunächst beabsichtigten, ann jedoch
nicht realisierten Residenz- und Verwaltungsverlegung nach Obermarchtal
un!: Buchau VO  z bibliothekarischer Seıite hauptsächlic. mıiıt der bwendung
der ebenfalls ach dorthin geplanten Übersiedlung der Regensburger O1DI-

242) 1075, Schreiben des entamıts Neresheim die Geheime Konferenz, 1821
Jun1

243) Ebd Womöglich handelt sich hierbeli jedoch mehrheitlic Buchbestände
der Schulbibliothek des Lyceum Carolimum.

244) London, British Library, Musı1ic Collections, Musıc Miısc. 3.M.5.
245) Die aufwendige arung der Handschriftenmigrationen durch utopsie hätte den

Rahmen der vorliegenden Arbeit bei weıtem überschritten. Fur die ın der Staatsbi-
bliothek Berlin Preufsischer Ku  TDEeSs1ITLZ befindliche Handschrift Ms. theol lat
OCt. 1485 (vgl. Anm. 87) kann anhand des Akzessionsjournals festgestellt werden,
da{fs S1Ee Ugus; 1895 VO Posener Verlagsbuchhändler un:! Antıquar Josef Jo-
lowicz für die Königliche Bibliothek Berlin erworben wurde. Wıe anhand des es1t-
zerstempels (fol. 1r deutlich wird, WarTr S1€e 1m Besitz des Girafen Jan Nepo-
MUu. Wliadysiaw Bielinski, dessen Bibliothek vermutlich nach seinem Tod 1mM Jahre
15580 aufgelöst wurde. Wie die Handschrift dorthin kam, bleibt offen; Hinweise auf
Nack fehlen Frau Dr. eate Braun-Niehr VO  . der Handschriftenabteilung der
Berliner Staatsbibliothek bın ich für ihre Bemühungen die Provenienzgeschich-

der Handschrift sehr ank verpflichtet.
246) Im Aktenbestand des EF/ZA finden sich für die Jahre ST TUunN! 100 enstük-

ke, die sich mi1t der Neresheimer Bibliothek befassen (FZA: 1075; Vorläufig
HES 238) un 2381; HM Das ANer verwahrt zudem unter der S

u 11 157 Aktenmaterial ZUT Bibliothek aus den JahrenBdarunter
teilweise onzepte bZzw. Ausfertigungen den Akten des FZA) SOWI1E unter 11
156 auf das Lyceum Carolımum bezogene en Buchanschaffungen und Buch-
binderrechnungen, darunter uch dıie 1ın Anm DAn angeführten Belege Auslei-
hen AdUus der Klosterbibliothek.
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10befaft.44/ Obwohl ugus 1804 der erble1i der Hotbiblioth
In Regensburg gesichert WAaIl, 1efs die schwierige finanzielle un: personelle G1-
uatıon der Hoftfbibliothe iıne Konzentration auf die dortigen Bestände NOT-
wendig werden. Eine Verbringung der Neresheimer un:! Obermarchtaler
Sammlungen ach Kegensburg War schon allein d us Platzgründen un  ar,
allenfalls ZUS 190028  a In Betracht, die Kegensburger Bibliothek durch i1nzelbe-
stände dieser Bibliotheken komplettieren.“* Einen ersten sCHAUCTECEN Blick
auf die Neresheimer Bibliothek warf der amalige Prinzenerzieher un ah
158513 als fürstlicher Bibliothekar atıge August Krämer:  249 Als sich 1mM Junı
des Jahres 1812 1n Neresheim aufhielt, hatte OIfenDar die Möglichkeit, die
dortigen Handschriften einzusehen, und sandte 1Nne neunseıitige Beschre!i-
bung einschliefslich Exzerpten AT Weltchronti des Jans Enikel#>0 un: elner
illustrierten deutschen des Jahrhunderts“*>! ach Regensburg.  252 Ar
lein schon, diese beiden wertvollen Handschriften den Begehrlichkeiten
Dritter entziehen, reaglerte I1a  z dort rasch und wWwI1Ies Kramer d. „dafs Sie
dieselben kurz VOT Ihrer Abreise, ohne viel Aufsehen CITESCNH, ıIn hre Haän-
de bekommen.1'

Die Phase elınes zunachst intensıveren kKegensburger Interesses der NIE-
resheimer Bibliothek begann, als Hof- un Domanenrat Eugen VO  > Seyfried
1817 der Geheimen Konferenz VO  > selinem Aufenthalt 1n Neresheim berich-
ten wulßste, da{fs die Bibliothek „nich 1n der besten UOrdnung gefunden
wurde  44254 Uun! 1ne welıltere Verschlechterung ihres 7ustandes LLUT durch ‚—

fortigen Verschlufs un: Übergabe des Schlüssels das Neresheimer Kentamt
zumiıindest verhindert werden könne. Zugleich brachte Ian jedoch ZET. Aus-
druck, da{fs „diese interessante Büchersammlung ın die Länge 1n einem sSol-
hen Zustand nicht wohl leiben kann  442595 . Von Westerholt schlug daher 1n SE1-
1ier Funktion als Bibliotheksdirektor der Regensburger Hotbibliothek VOT, Krä-
INerTr baldmöglichst nach Neresheim entsenden, dort die vorhandenen
Handschriften, Inkunabeln un:! Rarabestände für ıne Extradition nach Ke-
gensburg auszuwählen 2 Bereıits kurze eıit darauf ergıng eın Schreiben
das Neresheimer kentamt, das ramers Ankunft un Auftrag ankündigte un:

24 7) Dazu Probst E/ Fürstliche Bibliotheken (wie Anm. 239), 193—-195
248) Ebd., 194
249) /u selner Person un! seinem Wirken vgl eb 202208
250) FHB, Ms. I1I1 Vgl die Ausführungen
251) FHB, Ms 175 DIie 460/70 1m schwäbischen Sprachraum entstandene Hand-

chrift zeigt keine Hınweise, da{s S1e zeitnah ihrem Entstehungszeitpunkt Ein-
ZaANS In die Neresheimer Bestände gefunden hat.

252) FZA, HES 2380, Fasc. 2C; Bericht Kramers, 1812 Juli
253) Ebd., fasc. 2b, Schreiben Kramer, 1812 Juli
254) 1075 Schreiben der Geheimen Konferenz den Fürsten, 1817 Septem-

ber
255) Ebd
256) Ebd
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elner SOTSSaMECN Verschliefsung der Bibliothek nach Beendigung der Arbei-
ten mahnte.257

Am Oktober 1617 lieferte Kraämer einen 23seltigen Bericht sowohl ber
die VO  a ihm SA Iransport ach Regensburg ausgewählten, als auch die 7A8

erble1l In Neresheim bestimmten Bestände.  258 Bel der Sichtung un: Auswahl
WAarTr ihm, neben den ın der unheizbaren Bibliothek vorherrschenden erbstli-
chen Temperaturen, insbesondere der bereits Urc \VA® A  z eyfrie monIıerte Al
gemeinzustand beklagenswert:

Ich fand die Bibliothek nicht In dem cabl Zustand, WI1IEe ich 1-

tete, da sowochl ordentliche Cataloge, als uch andere Nachweisun-
ACcH EAILZ abgehen. Viele Mühe ware MIr erspart worden, WEl ich
Aaus den Catalogen den Bestand der mMIr noch KAILZ fremden Biblio-
thek hätte ersehen können, die ich auf einem ermüdenden Wege

259VO  > Fach Fach einzeln durchgehen mufste

Als Resultat dieser muhevollen Tätigkeit verzeichnete un: beschrieb Kra-
111eT 1ın seinem Bericht 169 Titel al Handschriften,*° 14() Inkunabeln un! acht
Rara), die IM mehrere Kisten einpacken, solche auf einem agen In Accord
ach Lauingen den Kaufmann un: Spediteur Herrn Hallwachs et Comp
VB Uebersendung ach Regensburg auf der Donau abführen“ 261 1e1s DDIie An-
zahl der damals insgesamt och vorhandenen Handschriften benennt Kramer
nicht, doch wird In der Darlegung selner Auswahlgrundsätze eutlich, da{fs
ihm uch die Musikhandschriften vorgelegen en

DIie me1listen Manuskripte 1n der Neresheimer Bibliothek sSind theils
ascetischen un! polemischen Inhalts, theils Choralbücher, Missa-

257 Ebd., Schreiben der Geheimen Konferenz das Kentamt Neresheim, 18517 Septem-
ber

258) FZA, vorläufig Nr. 100 (Unterthänigster Bericht ber die Manuscrıpte UN: Incunabeln,
welche AUS der Bıbliothek Schlofs Neresheim IM October TEL ach Regensburgz m1tge-
NOMILMEN wurden, nehst ReINeTr LIebersicht her dıe och Neresheim befindlichen Iıterarı-
schen Sammlungen.) Der Bericht thematisiert zudem en Paai wenige „Gegenstän-
de der schönen Künste“ uUun: listet den Bestand des Armarıums auf. Eine Kraämers
Bericht paraphrasierende Darstellung den 1n Neresheim verbliebenen Buchtiteln
x1ibt Probst B3 Fürstliche Bibliotheken (wie Anm. 239), 216

259) FZA, vorläufig Nr. 100
260) Die Auflistung der Z ausgewählten Handschriften findet sich bei Probst E/ Fürst-

liche Bibliotheken (wie Anm. 239), 215 Zweiftelsfrei sind VO:  a diesen 1n der FHB
identifizierbar die Angaben ın runden Klammern beziehen sich auf die umerle-
rung 1m Verzeichnis VO  > Kraämer 1n FZA, vorläufig 100, Ordnungsbuchstabe
Ms I11 (: Ms XN 2)! Ms (3)% Ms 111 (5); Ms 166 (6), Ms 154 (7). Ms 182 (8),
Ms 176 (9), Ms (10), Ms 167 (D Ms (14); Ms 4() (15); Ms. VII (17); Ms

7-20), Ms ZU Daifs unter den dort genannten Handschriften die Weltchronik
des Jans Enikel (FHB, Ms LII) erster Stelle angeführt ist, läfst dl vermuten, da{fs
Kramer die Handschrift 1812 doch nicht nach kegensburg mitgenommen a  e,
mal die deutsche Bibel hier keine Erwähnung findet.

261) FZA, vorläufig Nr. 100
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lien, Psalterien u.s5 AaUsSs früheren Jahrhunderten. Ich wählte daher
LLUTL solche aQUus, die sCch ihrem Alterthum, ihrem Inhalt, ihrer lite-
rarischen Seltenheit u.5 aufbewahrt werden verdienen.  262

enDar schienen ihm die Musikhandschriften letztlich nıcht utbewah-
renswerT, da In der uflistung der übersandten Bände keine VO  - ihnen 5C-
nannt wWwIrd. Vielmehr urteilt Krämer 1mM 1INDIIE auf die noch In Neresheim
befindlichen Handschriften:

DIie noch vorhandenen SC Handschriften| Sind TOSSC Chorbücher
auf Pergament geschrieben, Missalıen, Psalterien, Legenden, Medi-
tatıonen ud.> Diese unbrauchbare Sammlung ware gleichfalls AdUus
der Bibliothek entfernen.  263

In sSelINer vernichtenden Eindeutigkeit ist dieses Urteil ıIn dreierlei Hıinsicht
auf selinen Literalsinn kritisch befragen Aus heutiger Perspektive bleibt
zumal VOT dem Hıntergrund der erhaltenen Handschriftenbände der ABNer
die Absicht des Bibliothekars unbegreiflich, die verbliebene Handschriften-
ammlung „entfernen“. Berücksichtigt INan jedoch die mıiıt der Sakularisati-

ausgelöste Bücherflut, INa 188028  z zumiıindest ansatzwelse nachvollziehen,
da{fs die mehrheitlich schmucklosen Gebrauchshandschriften aufgrund ihres
1m Besitzkontext nicht mehr vorhandenen Gebrauchswertes mehr als
Ballast, denn als Gut angesehen wurden. enDar hatte Kramer weniıger den
Verkauf, als vielmehr die Makulierung dieser Bände 1mM Sinn, zumal ebenso
unverständlich Uun! rigide ber die In Neresheim verbliebenen Inkunabeln
schreibt, da{fs diese ASICH Makulatur e1gnen, un: daher wegzuschaffen Wa-
renN, den Bücherwürmern nıcht Janger Z.UT Speise dienen.“? Sodann ist

agen, ob die Forderung, die Handschriften selen FAUuS der Bibliothek
entfernen”“, dahingehend verstehen ist, da{s die ursprünglich gesondert
autbewahrten handschriftlichen Bestände nunmehr bereits 1mM Bibliothekssaal
oder eiInem seliner Nebenräume aufbewahrt wurden. Zumindest finden sich
weder diesem och einem spateren Zeitpunkt Hinweise auf 1ne OmL-
derte erwahrung; 1es wurde ann auch für die Musikalien gelten en
Das besondere Interesse weckt jedoch ramers Aussage ber das Vorhanden-
eın grofisformatiger pergamentener Choralhandschriften, da ich bei den
heute noch vorhandenen ausschliefslich Papierhandschriften handelt. Soll-
te sich Krämer beli der Beurteilung des Beschreibstoffes geiırrt en oder soll-
ten womöglich doch Teile dieser „unbrauchbaren Sammlung” erst spate-
TE EeILPUN. weggekommen se1n? Auffäallig un:! für ine Klosterbibliothek
Neresheimer 7Zuschnitts ungewöÖhnlich ist zumal das gänzliche Fehlen ar
mentener Musikhandschriften bzw. der 1965n geringe Bestand sonstiger FPerga-
menthandschriften. Allerdings un: damit bleibt die rage ach den ar
mentenen Musikhandschriften gleichwohl virulent hatte bereits Hauntinger

262) Ebd
263) Ebd
264) Ebd
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den LLUT Handschriftenbestand Neresheim bemängelt W as auf den
Untergang der ehedem sicherlich zahlreicher vorhandenen handschriftlichen
Kodizes etwa beim Klosterbrand VO  5 1668 schließen Aafst 265 Immerhin scheint
das fürstliche Haus auch Bestände der Neresheimer Klosterbibliothek Uu-

{sert oder verschenkt en S0 1St 3881° der beiden VO  - Kramer für Kegens-
burg ausgewählten, reich illustrierten Handschriften des Genealoz1arum 1Der
VO  5 Matthäus Marschalk NACH  5 Pappenheim-Biberbach heute ı der Osterreichi-
schen Nationalbibliothe Wien als Ms 9338 VOTLIN!  ich.266 Dafs 111d.  - sich VO  b

diesem IC getrennt hat, dürtfte nicht zuletzt ı der ausgesprochen großen
Übereinstimmung der beiden Handschriften „hinsichtlich der Abbildung der
Wappen un:! der Schrift“26/ begründet liegen. Gleichwohl lassen sich AaUuUs die-
SE konkreten Einzelfall keine grundsätzlichen Aussagen für mögliche welılte-

Handschriften ableiten
Die WECNLLC, unmittelbar nach der Extradition VO  - 181 eführte Korre-

spondenz ZUT Neresheimer Bibliothek befafist sich hauptsächlich MI1T der Not-
wendigkeit OTSSaMEICH Verschlusses, der »”  1088 erhütung ganzlı-
chen Verwahrlosung un:! Verderbnis olchen ammlung erforderlichen
rhaltung des Locals reinlichen Zustand 268 unı der Rückforderung

VO  b verliehenen Bänden bzw VO  zD} Antragen ZUT Bibliotheksbenutzung Doch
scheint sich keine wesentliche Besserung der Verhältnisse eingeste. aben,
enn och Rahmen SC11165 1827 erstellten Berichtes ZUT Situation der Re-
gensburger Hofbibliothe spricht Krämer die besorgte Empfehlung aus

Man 1ä{fst saämmtliche Bibliotheken Neresheim Buchau, Marcht-
hal W.| die VO.  — Jahr Jahr mehr ausgeplündert werden, durch
die wohlfeile Donaufracht nach Regensburg transportieren gebe
die vorzüglichsten Werke die Bibliothek un: verkaufe hler
die Bücher noch Werthe ind die Duppleta ZUE Vortheil der B1-
bliothek un: gewiß wird daraus 1Ne ansehnliche Summe erlöst
werden Es WAarTe CW1IS Schade, WEel1lll diese reichen Büchersammlun-
sCchH Schwaben nach un: nach 5ANLZ rund gehen sollten un
S1e werden Grundt gehen, WenNnn die Hierherbringung noch VelI-

269schoben werden dürfte

IDie vorgeschlagene Über  rung der Bibliotheken Neresheim und ber-
marchtal unterblieb indessen ebenso, WIEC die beiden entamter OIfenDar
weiterhin versaumten, sich ANSCINESSCH die Bestandssicherung der Biblio-

265) Vgl en
266) FZA, vorläufig Nr. 100, A, Nrn. un: Zur Handschrift der Osterreichischen Na-

tionalbibliothek i Wıen vgl Tabulae codicum manuscr1ptorum praeter TaeCcCOos et
orientales bibliotheca Palatina VindobonensI1i asservatorum, hrsg Academıla
Caesarea Vindobonensis, Ms 909338 Wıen 1864

267) FZA vorläufig Nr 100 Nr
268) ANer, 11 Schreiben Namen des Fursten V{  a Thurn Uun! Taxıs das

Kentamt Neresheim, 1820 ()ktober
269) FZA HFS 23581 Konzept des Berichts VO  > Krämer den Fursten, 1827 Dezember
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theken kümmern.?/% 1elimehNhr wird 1m re 1830 VO Neresheimer ent-
amıt der schlechte Allgemeinzustand insbesondere der och vorhandenen
Handschriften AAA nNla: 3908801  J der Okonomiekommission eın Kaufge-
such anzuempfehlen.

In der hiesigen Bibliothek befinden iıch ein1ge pergamentene Koral
Bücher Unı Missalien, welche durch Alter Uun: hauptsächlich durch
die Motten herabgekommen Sind, da{fs WE S1e nicht vollends
dem Verderben preisgegeben werden wollen, LLUT der Verkauf der-
selben pflichtmäßig empfehlen ist.
DIiese Bücher mogen ohngefähr bis Zentner wlegen, wofür Joel
Schwabbacher VO.  b Oberdorf f per Zentner geboten hat

1U diese irgend einem andern /Zwecke unbrauchbaren Bu-
her verkauft un: auf diese Art für gnädigste Herrschaft utzen
gemacht werden dürfen, hierüber wird siıch hohe Entschliefßung C1I-
beten _].271

Zweitellos handelt sich bel den 1er angeführten Bänden die bereits
1817 VO  a Kramer erwähnte Sammlung, deren Entfernung dieser selnerzeıt
‚Wal angeregt, aber augenscheinlich nicht hatte durchsetzen können. Man
kann sich el In Anbetracht fast wortlicher Entsprechungen kaum des E1IN-
FUC erwehren, dem Rentamt S£e1 be1l der Formulierung selner Anfrage der
Bericht Krämers prasent SCWESCH, zumal da anderenfalls unklar bliebe, woher
das Rentamt seine Sachkompetenz ıIn der Beurteilung eZz0og w {0) bleibt welıter-
hıin unsicher, ob sich bei diesen „unbrauchbaren Büchern“ nicht etwa doch

die heute 1ın Regensburg aufbewahrten paplıerenen Choralhandschrif-
ten handelt und SOmMıIt 1ne erneute Verkennung des tatsächlichen Beschreib-
toffes vorliegt Diese I hese gewıinnt insbesondere durch die 1er gemachte
Gewichtsangabe Relevanz. War älst sich VO  . ihr nicht unmittelbar auf
den zahlenmäßfsigen Umfang der Bände schliefßen. Doch berücksichtigt INal,
da{fs die heute ın Regensburg vorhandenen Choralhandschriften Neresheimer
Provenlenz mehrheitlic miıt schweren Holzdeckeleinbänden ausgestattet Sind
un! I1la  - bei ihnen e1ın durchschnittliches Gewicht VO  z vlier hıs füunf Kilo-

Je Band annehmen kann, lassen ich die genannten vier bıis fünf ent-
1ier Büchermaterial durchaus relational mıt diesen Choralhandschriften In
Verbindung bringen. Von der Okonomiekommission ZAGEN Entschlieisung
berichtet,“”* wurde der Verkaufsantrag jedoch seltens des Fuürsten AaUuUus Grün-
den einer zukünftig beabsichtigten erfügung über die Bibliotheken bschlä-
Q19 beschieden, erganzt die Begründung, da{fs die „Beschreibung der F6 8

Verkauf beantragten pergamentenen Choralbüchern un: Missalien unvoll-

270) Dies legt das Schreiben der Domänen-Oberadministration den Fursten VO

Januar 1830 nahe FZA, 1075 Zur Buchauer Bibliothek vgl Probst S Fürstli-
che Bibliotheken (wie Anm. 239), 219

271) FZA, HM 1163 Schreiben des entamıts Neresheim die Okonomiekommission,
1830 Juli

272) FZA, 1075, Bericht der Okonomiekommission den Fursten, 1830 Juli
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ständig ist, den Werth derselben 1n antiquarischer un: typographischer
Hinsicht beurtheilen könnena

Wenige Jage später teilte die Okonomiekommission dem Neresheimer
Kentamt mut, da{fs ‚:WaTl iıne Überführung der Bibliothek zumiıindest teilweıise
nach Regensburg beabsichtigt sel, derzeit jedoch nicht durchgeführt werden
könne, W unter Strafandrohung erneut Z.UT strengen UTIS1IC über
den Bestand gemahnt wurde.:  274 Sich auf diese Ankündigung berufend, mach-

Franz Xaver VO  > Stoeger AUSs üunchen das Angebot, die Bibliothek ach
der Entscheidung ber ihren zukünftigen erble1l YABB (‚anze oder ın ihren
disponiblen Teilen anzukaufen.? Erneut WarTr I1la  z sich 1n Regensburg über
den Bestand der Bibliothek 1m Unklaren un: verwles zunächst auf den muit
den Neresheimer Verhältnissen vertrauten Krämer.*”  6 In der darauthin HAN-
I  I Entschliefsung teilte der Fürst unmifsverständlich mut, da{fs eıinen B1-
bliotheksverkauf nicht beabsichtige.“”
I ıe Katalogisierung der „Schlofßbibliothe TE Hörger

I Iie wiederholt als mißflich empfundene Unsicherheit über den Nereshe!i-
IET Bibliothe.  bestand, führte Schhelislıc dazu, da{fs die Okonomiekommissi-

sich 18532 erstmals die Neresheimer Schlofsverwaltung mıiıt konkreten
Vorstellungen ZABEB „Aufnahme eines Verzeichnisses ber die 1m Schlosse
Neresheim 1n der Bibliothek befindlichen Bücher un:! elInes nventarıums ber
die dortselbst vorhandenen Geräthe und Physikalischen-Apparate und Mine-
ralischen Gegenstände  4278 wandte. Da sich das Kanzleipersonal des Nereshe!Ii-
INeTr Rentamts ACHIIeC Z Durchführung des uftrags aufßerstande sah, fiel
die Wahl bei der Suche ach elıner qualifizierten Person schliefislich auf den 1n
Schlofs Neresheim ansässıgen, DIS AT Kigorosıtat gewissenhaften un: eifi-
SCch Schullehrer Örger], der viele TE auf öffentlichen Lehranstalten STU-
CT, Latein versteht, französisch, hebräisch un: griechisch lesen kann un:
überhaupt den Wald VOTL Baumen sieht‘“27? Entsprechen wurde Hörger unter

273) HM. 1163 un 1075 Höchster Befehl, 1839 Juli bzw. 1n der Austerti-
UunNng für das Kentamt AANer, 11 T un: FZA, HM 11653, 1830 August

274 ANer, Il IO L, Schreiben der Okonomiekommission das Rentamt Neresheim,
15830 August Als TUN! für den Aufschub einer solchen Extradition wird atz-
mangel 1n Regensburg genannt. FZA, 1075 Schreiben des Immediatbuüros die
Domänen-Oberadministration, 1830 August

275) FZA, HM 1163, Schreiben VO  > toegers (München) das Rentamt Neresheim,
1830 Dezember un: die Weiterleitung durch das Rentamt, 1831 Januar Von
Stoeger hatte die Bibliothek 1mM Spätsommer 1830 besichtigt.

276) FZA, HM 1163 un: 10795; Bericht der Okonomiekommission, 1831 Januar
27 FZA, HM  > 11653 Höchste Entschliefisung, 15802 Februar un:! die gleichlautende

Mitteilung das Neresheimer Kentamt eb:  J 1802 Februar
278) Ebd., Schreiben der Okonomiekommission die Schlofsverwaltung Neresheim,

1832 April
279) Ebd., Schreiben des entamıts Neresheim die Okonomiekommission, 158532 April

Der Oorname Horgers wird 1ın den Akten uch ın der Folgezeit keiner Stelle
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Auslobung eines Honorars VO mıiıt der Arbeit beauftragt“® un willigte
August 1832 e1n, die Verzeichnung innerhalb VO  a Jahresfrist abzu-

schließen..*#S$1 Wıe Hörger spaterem Zeıtpunkt eutlic machte, muÄfs die
Bibliothek 1n einem recht verwahrlosten Zustand vorgefunden en DIies
nıcht LLUT hinsichtlich der Aufstellung der Bande, sondern auch Urc die Tat-
sache, da{fs sich Vogelnester (!) ın ihr fanden, wobel Hörger feststellt, da{fs „nach
den och findenden 5Spuren, ıne enge SC Vögel] darın sich aufgehalten
aben“252 mussen.

‚War konnte Omänen- un:! Baurat Carl Victor Keım VO seinem Auftfent-
alt In Neresheim 1im Maı 1833 berichten, Hoörger habe mıt der Verzeichnung
„schon groise Fortschritte gemacht un: seline eit, die mıt möglichster
Genauigkeit vornımmt, beträgt allein Jetz schon über Lagen.“85 Doch ZOS
sıch die letztliche Fertigstellung des Verzeichnisses hıs In das Jahr 18472 hin
Am 1 August diesen Jahres übergab Hörger dem Kentamt das VO ihm AaMNSEC-
fertigte Verzeichniss über sämtlıche In hiesiger SC Neresheim| Bıbliothek befindli-
hen physikalischen Instrumente, mathemathischen Geräthen, Naturalıen und Bücher

Hörger-Verzeichnis), das auf 537 fol insgesamt Nummern auf-
führt.** Dafs die Herstellung des umfangreichen Bandes damıiıt Trun: Fe
beanspruchte, leg neben den hauptberuflichen Schulverpflichtungen HOor-
SCIS und dem schlechten Allgemeinzustand der Bibliothek unter anderem
auch darın begründet, da{fs die Arbeit während der kalten Jahreszeit ruhen
mulste un! notwendige Instandsetzungsarbeiten den Kegalen den Fort-
sdNS behinderten Insbesondere aber wurde die Fertigstellung dadurch VerzO-
ZeIL, da{fs ihm das Rentamt ‚Öfter den Schlüssel Bibliothek abfordern liefs,
un:! 'ochen Ja Monate Jang behielt“ un „dadurch 1m Verzeichnen INSE-
halten War  41

ach ersten Aufräumarbeiten un: der Zusammenführung VO  S verstreuten
Einzelbänden SINg Hoörger bei der Verzeichnung der Bibliothek regalweise VOT
und Jegte eın Standortverzeichnis d. ıIn dem ich die Bibliotheksaufstellung
der eıt spiegelt. Be!l der Anlage des Verzeichnisses OTE die 1532 VO  a der

mitgeteilt, Hörger selbst unterschreib mıt sSelINer Berufsbezeichnung un:! dem
Nachnamen.

280) Ebd., Höchste Entschliefung, 1832 August Dazu der Antrag der Okonomiekom-
1ss1on FZA, 1075 Uun: HM. 11635, 15832 Juli 1 / SOWIE die Erteilung des Auftrags

das Neresheimer Rentamt durch die Okonomiekommission AANer, Il 157
un: FZA, HM 1163, 1832 August

281) Ebd., Schreiben des entamıts Neresheim die Okonomiekommission, 1832 Au-
gyust un:! das dazugehörige Antwortschreiben, ebd., 1832 ugus 1 F, letzteres ist
1m Original 1ın ANer, 15.% enthalten.

282) AANer, 157 Schreiben Hörgers das KRentamt Neresheim, 184 7/ Maärz
283) FZA, HM 1168 Bericht des LDomanenrats Keım die ÖOkonomiekommission,

1833 Juni
284) FHB, Altkataloge Nr. 7 / lim Kat Ner. 1 / Papıer, 20 35() 22() IX fol.,

vlerspaltig, Pappeinband.
285) ANer, 157 Schreiben Hörgers das Kentamt Neresheim, 154 7/ Marz
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Okonomiekommission formulierten Anforderungen a11f?56 un!: gliederte die
Seiten 1n eweils vIier Spalten Spalte hrt iıne fortlautende Numerlerung als
Standortsignatur, ın Spalte wird unter der Rubrik „besondere Nro.‘ 1ne
evtl vorhandene Altsıgnatur aufgenommen, die Spalte oilt „„Titel, un:
Druckort un:! Jahreszahl der Ausgabe”, die abschließende Spalte ist für Be-
merkungen freigehalten. (Obzwar die driıtte opalte des Verzeichnisses nahelegt,
da{fs 1n diesem Katalog ausschliefislich Drucke aufgenommen wurden, sSind 1er
auch die ıuıund 7 3() vorhandenen Handschriften verzeichnet, unter denen sich
erstmals In der Neresheimer Bibliotheksgeschichte die Choralhandschriften
genannt finden; pergamentene Choralhandschriften sSind allerdings auch 1er
nıicht verzeichnet. Anhand der Standortsignaturen äfst sich zudem der utfbe-
wahrungsort der Handschriften lokalisieren. Von wen1gen Ausnahmen abge-
sehen, sSind die Handschriften 1mM Hörger-Verzeichnis nahezu TUCNHNILOS ortlau-
fend unter den Nummern 9.040 bıs 9.367/ aufgeführt, eın UOrdnungsprinz1ıp ist
nicht erkennbar. Im Rahmen selner Angaben ZUTT Aufstellung der Bestände
teilt Hörger mıt

DIie Bücher VO  5 die letzte Stelle ist füur evtl Nachträge
freigelassen] me1lstens Incunable Werke, befinden sich ıIn eiInem Wel-
teren, kleinern, ZUT Bibliothek gehörigen /immer 1ın theils oröße-

287ICIL, theils kleineren Bücherschränken.

Über die sonstigen Bestände ist erfahren, da{fs die Bände mıt den and-
ortsıgnaturen 1m Bibliothekssaal aufbewahrt wurden un:! die ignatu-
IC  a}En1m vorgelagerten Korridor Aufstellung fanden.?88 Damut bege-
Snel die bereits VO  - Hauntinger beschriebene aum- bzw. Aufstellungssituatıi-
0) be]l der die L1LU. OIfenDar mi1t den sonstigen Bibliotheksbeständen
mengeführten Handschriften mıt Frühdrucke und ein1gen wenl-
SCH Inkunabeln 1m gegenüber dem Portal gelegenen aum aufbewahrt WUulI-

den
Da sich die VO  5 Horger vergebenen Signaturen noch heute auf dem bın-

band (meist Buchrücken), als auch gelegentlich zusaätzlich Begınn der Ban-
de (Spiegel, Titelseite etc.) finden, lassen sich Z.UT Neresheimer Bibliothek 5E
hörende Bände anhand dieser konsequent vVOTSCHNOMMCHCH Beschriftungen
leicht identifizleren, auch WenNnn sonstige Hınwelse auf diese Provenılenz feh-
len Neben den Musikhandschriften werden 1m Hörger-Verzeichnis erstmalig
auch gedruckte Musikalien erwähnt. Demnach diese 1m gleichen aum
wI1e die Handschriften aufgestellt,W vermuten steht, da{fs S1e schon
VO gleichen Ort aufbewahrt und erst mıiıt den Handschriften
ıIn die Biblioth_eksbestände integriert wurden.“®

286) FZA, HM 1163, Schreiben der Okonomiekommission die Schlofsverwaltung
Neresheim, 1832 April

287) FHB, Altkataloge Nr. /0, fol. 187
288) Ebd., fol 109
289) Vgl den Musikalien die Darstellung 1n der Dissertation des Autors des vorlie-

genden Beıtrages.
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Für die ahre, 1n denen Hörger eın Verzeichnis anlegte, wird 188008  > SCch
dessen haufiger Bibliothekspräsenz annehmen können, da{fs keine ogrößeren
Verluste ÜITrC. unrechtmäßige Inbesitznahme Dritter eingetreten sind, uch
WEe1n sich Hoörger explizit 'eg_lic er Haftung für die Bestände verwahrte.  290

ach Fertigstellung un:! Übersendung des Hoörger-Verzeichnisses ach Ke-
gensburg Trhielt das Neresheimer Kentamt bZzw. die Schlofsverwaltung den
Befehl, „ein uplikat dieses Verzeichnisses bald Uunlıc herstellen lassen,
damıt das Verzeichnif der hiesigen ISC Regensburger] Bibliothekverwaltung
ZU gee1gneten eDrTraucCc zugefertigt werden kann, un:! das uplicat bey der
Schlofsverwaltung Neresheim hinterlegt wird, welche für die Conservatıon ‚-
WI1e aTiIur verantwortlich lst, dafs ohne die notıge Ermächtigung ıne Benut-
ZUNS der unter ihrer Verwahrung stehenden Gegenstände nicht stattfinde“2?21
Immerhin dauerte ber vier ahre, bis dieses uplika VO  a Lang angefertigt,

VO  z Hörger collationiert un danach schliefslich 1m Februar 154 /
297111e  a mıiıt dem rıgina. nach Regensburg versandt wurde.

‚War hatte I1a  aD ın Anbetracht des unerwartet hohen Arbeitsaufwandes
Hörgers Honorar zunaächst auf fl 293 dann auf 100 erhöht.<?4 Doch wurde
ach elıner Abschlagszahlung die Auszahlung des Restbetrages VO  a’ der ach-
zeichnung der Bleistiftsignaturen mıiıt schwarzer linte abhängig emacht uUun:
ZOS sich bıs ın das Jahr 1851 hin. 299 Dabei wandte sich Hoörger mıiıt ausführ-

290) Vgl AANer, I1{ OL, Schreiben Hörgers das Kentamt Neresheim, 1847 Maäarz
Hıer erwähnt etwa, dadfs der Kentmeister Laucher seinem Bruder zeitweilig die
Bibhliothek rüfungsvorbereitungen überlassen habe un! er DE urch-
gangıg 1m Besıiıtz des Bibliotheksschlüssels SCcWESCH sel.

291) FZA, HM 1163, OCNster Befehl, 158472 November Vgl dazu uch das den
höchsten Befehl anregende Schreiben der Okonomiekommission, 1542 ugus 16
(FZA, HM un! die entsprechenden weiterleitenden Schreiben die
Schlofßsverwaltung Neresheim AANer, I1 157 un FZA, HM 1163 1842 Dezem-
ber

292) Vgl eb uUun!: AANer, I8l 17 Begleitschreiben des entamıts Neresheim, 18547 he-
bruar un:! den diesbezüglichen Bericht der Okonomiekommission den Für-
sten, 154 / Februar 20 In FZA, HM 1163 Del dem eute 1ın der vorhandenen
Verzeichnis handelt sich 7zweiftellos den originalen Band VO  w Horgers Hand,
das Duplikat muÄis derzeit als verloren gelten. [ )as Ende des Verzeichnisses fol

VO  a Hörger eingetragene atum 28 Uugus 158545 bezeichnet vermutlich einen
gemelinsam miıt dem Neresheimer KRentamt bzw. der Schlofsverwaltung durchge-
ührten Bibliothekssturz, nicht die Fertigstellung des Verzeichnisses.

293) FZA, HM 1165 Schreiben der Okonomiekommission, 1842 August SOWI1E der
Höchste Befehl, 1823 November un! das entsprechende Schreiben der Okono-
miekommission das Neresheimer kKentamt, 18472 Dezember

294) Ebd., Schreiben des entamıts Neresheim die Okonomiekommission, 154/ Fe-
bruar un: Bericht der Okonomiekommission, 1847 Februar SOWI1E Höchster
Befehl, 18547/ Marz auc. die Ausfertigung 1n ANer I1 15.7)

295) ANer, I1 13L Auszahlungsermächtigung der Okonomiekommission die
Schlofsverwaltung Neresheim, 1851 Marz Hörger die Numerlerung mıiıt
Bleistift aus Rücksicht auf künftige Veränderungen der Bibliothek un! 1m Hinblick
auf die elichte Reversibilität olcher Bleistifteintragungen vOorgeNOMUNECN.
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lıchen Berichten ber Tätigkeıit un: den vorgefundenen Zustand der DBI1-
bliothek zunächst das Neresheimer Rentamt*?® un Schheislic direkt
den Fürsten 29 7/ SO rotesk die Auseinandersetzung die Jıntensıgnaturen
anmutet splegelt sich den ingaben Hörgers dieser Sache anschaulich
die Situation der Bibliothek dieser elt SONST nicht überlieferter Welise
wıder

Nachdem die Regensburger erwaltung MIT dem Hörger-Verzeichnis erst-
mals SCHAUCICH erDliıc ber die Bestände der Neresheimer Biblio-
hek erhalten und OIfenDar ihren Wert erkannt hatte konnte sS1€ getrost C111 An-
gebOo der Beck’schen Buchhandlung Nördlingen ablehnen, welche die SC
Samte Bibliothek für die Summe VO  b 500 aufkauftfen wollte 295 Stattdessen
ZINS die Okonomıiekommuission 18388 erneut daran Ma{isnahmen ZUT Bestands-
sicherung ergreifen indem die Bibliothek unter doppelten Verschlufs DE
bracht un:! JE C111 Schlüssel den Neresheimer Kentamtsverweser Wagner
un: den Hausmeister Stiglhuber ausgehändigt wurde Zudem wurde MmMI1t
Vehemenz bestimmt, „das Ausleihen VO  - Büchern Fremde @111 für lemal
einzustellen  44299 Da{fs zwischenzeitlich Bestände entwendet wurden belegt der
heute Germanischen Nationalmuseum urnberg aufbewahrte Band MmMI1t
den Moralıa Iobh Lib 6—10) Gregors des Großen Aus dem Jahrhundert
den das Hörger-Verzeichnis och unter Nr 167/ ufführt Der diesem
and VOTLUN!  are Besitzvermerk des Vorbesitzers Hans VO Aufse{fs fol
datiert auf das Jahr 1853 un:! wird twa mI1T dem Zeitpunkt der Entwen-
dung der Handschri zusammenfallen 300

Im Sommer 1862 erhielt der Regensburger Lycealprofessor eysche den
Auftrag, die Bibliotheken Neresheim unı Obermarchtal ” INSPIZIFEN un!:
Bericht darüber erstatten, inwiefern zweckmäßig un:! gee1gnet Sse1 die
dortigen literarischen Schätze mıiıt der hiesigen SC Regensburger| Centralbi-
10 VETCELINLSECH. Ta Im Herbst des Folgejahres CIS1118 e1N höchster Be-
fehl, mıiıt dem ‚WaT keine Zusammenführung, jedoc 1Ne Übersendung VO  a

Teilbeständen verfügt wurde 50 wurden Aus Neresheim neben „sämtlichen ı
der Bibliothek vorfindlichen Incunabeln ohne Ausnahme*“>%2 elf historische

296) Ebd Eingabe Hörgers das Kentamt Neresheim, 1854 / Maärz
297) Ebd Eingabe Hörgers den Fursten, 1851 Maı
298) EF/A 1075 Bericht der Ukonomiekommıiss1on, 1850 September un:! der aD-

schlägige Bescheid des Fuürsten F/ZA HM 1163 1850) September
299) Ebd Bericht den Fürsten, 1858 Januar 11 un:! der Höchste Befehl 158555 Ja-

LLUaTr

300) Vgl dieser Handschrift Hilg Lateinische Handschriften (wıe Anm 19), 30 f
Wıe VO.  - Aufsefs die Handschrift kam, 1st nicht bekannt

301) FZA 1075 Bericht des Chefs der Gesamtverwaltung, Franz Joseph VON Gruben,
den Fürsten 1862 Uugus; Za

302) FZA HM 1163 un: 1075 Höchster Befehl 1862 Oktober



DIie Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim

Sammelwerke,*® TEL Titel d us der Patristik * die mehrbändigen Konzilien-
ammlungen des Philippe un!: des Johann Friedrich Schannat SOWI1IE
das achtzehnbändige Magnum Bullarıum OMANUM Z.UT[T sofortigen Ablieferung
bestimmt. Dabe1l ist insbesondere die Anforderung der och vorhandenen -
unabeln bZw. Frühdrucke VO  a ein1gem Interesse, da sich hilerın ein Paradıg-
menwechse erkennen aflst Tat 1Nan der Neresheimer Bibliothek ange eıt
muiıt Geringschätzung entgegen, wIird 16208  - darauf edrungen, bel deren „ Ver:
packung besondere orgfalt anzuwenden, damıt die Bücher selbst nicht lädirt
werden.  443095 Miıt der Aushebung der Bände hatte INa  D den Neresheimer
Schlofßgeistlichen beauftragt, der bereıts VO  b eysche instrulert worden
war ® der „bemerkte, da{fs die Incunabeln 1n eiInem /immer beisammen SHANn-
den und ohne welıtere Untersuchung abgesendet werden könnten.  44307 ‚WEeI1-
tfellos ist 1er VO  Z dem bereits AdUus dem Hörger-Verzeichnis bekannten /immer
die Rede, In dem auch die Handschriften aufbewahrt wurden. DIie Schlofsver-
waltung ist bel der Verpackung der Vorgabe VO  - eysche gefolgt und wulhlste
darüberhinaus berichten:

Es 1U ber In dem betreffenden /immer uch mehrere
Handschriften, welche INan, da S1e jedenfalls Herrn Professor
Keyschl nicht entgangen sind, uch mıt verpackte.308

So wurden weltere Handschriften (darunter die Choralhandschriften un:
die übrigen heute ın der FHB vorhandenen Neresheimer Musikalien dem-
ach her zufällig für den Versand ach Regensburg verpackt.““” Ingesam
zeigte ich das Neresheimer Rentamt beli der Ausführung der Extradition
nıicht eben willig un übersandte die insgesamt Buücherkisten erst nach e1-
nıgen Mahnungen Ende Maı 1863 nach Regensburg,  S10 über deren
vollzählige Ankunft Maı Bericht erstattet wurde  S11 Von den rund 230
bel Hörger verzeichneten Handschriften sind heute noch etwa 190 ın der FHRB
nachweisbar. die übrigen Handschritften bereits VOTL dem Iransport der Bi-

303) Vgl die Auflistung bei Probst E: Fürstliche Bibliotheken (wie Anm 239), 22 Anm
291

304) Vgl die uflistung ebı 225 Anm. 292
305) FZA, HM. 1163 und 1075; OchAster Befehl, 1562 Oktober
306) Vgl eb  Q,
307) FZA, HM 11693, Bericht der Schlofsverwaltung Neresheim die Okonomiekom-

MI1SS1ON, 15865 Maı
308) Ebd
309) amı estatigt un! konkretisiert sich zumindest für die Neresheimer Musikalien

die Annahme VO  > Angerer, diese selen „erst nach 1861 den Regensburger Bestan-
den einverleibt“ worden. Angerer H/ Geschichte des Musikalienbestandes Die
Musikhandschriften der Urs urn un:! Jlaxıs Hotbibliothek Regensburg. ema-
tischer Katalog Kataloge bayerischer Musiksammlungen 6), hrsg. CGertraud
Haberkamp, München 1981, IX-XXV), XE

310) Vgl die Schrifttwechsel FZA, 1075 1863 Januar 2 / pr1 2I April 1 ' pri 24
Maı 2I Maı un Maı

311) FZA, 1B, Bericht der Okonomiekommission, 15863 Maı
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10 entwendet wurden, 1m Rahmen der Transportvorbereitungen verlo-
rengingen oder In Regensburg ausgesondert wurden, bleibt vorerst unklar.

Vom Schicksal der Neresheimer „Schloßbibliothek” nach der Fxtradıtion
ach der Übersendung der Bücherkisten sah 198028  > In Regensburg die Not-

wendigkeit elıner Neuverzeichnung der Neresheimer Bestände und wandte
ich mıiıt diesem Anliegen 158565 die Neresheimer Schloßverwaltung.  S12 16
zuletzt AaUs personellen Grunden regte diese jedoch d „dafs der seitherige,
unzuVverlässige Katalog“>*° VO  > Horger revıdiert, korriglert un!: als rundlage
für einen alphabetischen Katalog dienen SO eitere Überlegungen verliefen
ich jedoch, Uun! ergıng wen1g spater der höchste Befehl, da{fs „vorlä  IS VO  5

elıner Catalogisirung der Bibliothek Neresheim abgesehen werden“ solle
Neben dem Doppelverschluifs se1 zudem „dafür orge tıragen, da{fs die Bi-
bliotheksräume möglıchst sauber und gelüfte gehalten, WI1e VOT eucht1ig-
keit sorgfältigt bewahrt werden.  4314 Gleichwohl scheıint die Neresheimer B1-
10 bald wieder verwahrlost gCcWESCI se1n, W! I11d.  a 1877 den
Regensburger Professor Joseph Schneider, nachdem die rmarchtaler Bi-
bliothek geordnet unı verzeichnet hatte, ** 7U gleichen Zwecke nach Neres-
heim entsandte.*16 I )ort erstellte VO prı 1585785 hıs ZU Juni 1879 ach e1-
L1ieTr systematischen Neuordnung der Bibliothek un:! der Aussonderung VO  >

1.839 Dublettenbänden®! eıinen Katalog, der 1n zwolf achgruppen mıt
alphabetischer UOrdnung insgesamt Bände nennt.>!®

312) FZA, HM. 1163; Schreiben der Okonomiekommission die Schlofsverwaltung
Neresheim, 1868 Julı 31

313) Ebd., Schreiben der Schlofsverwaltung Neresheim die Okonomiekommission,
1565 September

314) Ebd., Ochster Befehl, 1565 Oktober
315) Vgl hlerzu Probst E/ Fürstliche Bibliotheken (wie Anm. 239), DD
316) FZA, 1075 Schreiben, 18577 Maı
317) Die Doubletten verblieben weitestgehend In Neresheim.
318) FHB, Altkataloge Nr. e lım Kat Ner. 19, Papıier, S 325 21() IN} Katalog der

YS; Urn und Taxısschen Bıbliothek In Schlofs Neresheim. DIie Übersicht Ende
des Bandes fol 73“—74”) anläfislich des Bibliothekssturzes Maı 1894 umfa{fst

Bde, das Titelblatt des atalogs 7a anläfslich elnes spateren Bibliotheks-
STUrZes anı Eine Abschrift dieses Kataloges AaUSs dem Jahre 914/15 findet
sich ın der Ner, hne Signatur (vgl. AB Anfertigung dieses Duplikat-Kataloges
FPZA, Kentamt Schlofßs Neresheim 412, Schreiben der Hotbibliothek das ent-
z}  i Neresheim, 1914 Februar Uun:« SOWI1E die jeweiligen ntworten des ent-
amıis, 1914 Februar Uun:! Junıi 12) Die anı der Ner tragen teilweise noch die
VO  - Schneider verwendeten weilßen Signaturschilder mi1t vorgedruckter Sachgrup-
pens1ignatur. Schneider oyliederte selinen Katalog In folgende Sachgruppen: a) Biblia
et ommentaria Concilia (59), C) lturgıcı Patres et Auctores de
1PS1S Eractantes e) Theologia dogmatica et moralis (1837), Historia et (GeoO-
graphia (1802), 2) Ius canonıcum et 1US cıvıle (1717); h) Ascetae 1) Concionato-
1eSsS et Catechistae ] hiılosophie Litteratores m) Bibliographia

Varılıa (vorgesehen, keine Einträge).



Die Bibliothek der Benediktinerabtei Neresheim

Be1l der Wiederbesiedelung der Neresheimer Abh:te1 re 1920 wurde
paralle den vorhandenen, als Alte Bıbliothek ABNer) bezeichneten Bestan-
den mıt dem Autbau der Neuen Bıbliıothek begonnen, die als aktuell gehaltene
Arbeitsbibliothek des Konvents derzeıt TunNn:! 100.000 Bände umfaßt.  319 Dem
Buc  estand der ABNer wurden zudem 4.110 Bände der Obermarchtaler B1-
10 als Deposıtum angegliedert.”“ 1ne Neukatalogisierung der
Bände EXC Obermarchtal umfassenden er fand ın den Jahren 1935—38
durch Paulus Weißenberger ın Form elnes alphabetischen Zettelkataloges

3771STa die Sachgruppengliederung entspricht etwa derjen1gen VO  a Schneider.
Aufgrund der Baufälligkeit des barocken Bibliothekssaals wurde die ABNer
ab 1992 gemelınsam mıiıt der Neuen Bıbliothek In Magazınraumen des modernen
Bibliotheksflügels untergebracht; die och vorhandenen Handschriften WEel-

den gesondert verwahrt.

Zusammenfassungz Teıl IT

Überblickt 11a1l die Neresheimer Bibliotheksverhältnisse ıIn der eıt ach
der Säkularisation, unterscheiden S1e sich grundsätzlic kaum VO  H denen
anderer, 1ın standesherrlichen Besıtz gelangter Bibliotheken: ach der Verbrin-
ZUunNng der besonders wertvollen Stücke In die HB, der Verzeichnung durch
HOörger uUun! der daraus resultierenden erneuten Extradition Z Erganzung
der Regensburger Bestände, belie{s I1a  > die als wertvoll erkannte Bibliothek
Aaus Gründen mangelnder Raumkapazlät und der Besitzstandswahrung —

nächst ihrem ursprünglichen Standort. Der Verkauf der Bibliothek stand
OIfenDbDar Nn1ıe ZUT Disposition. DIie schwerfällige un: mıtunter unwillige Weıse,
iın der die Neresheimer Verwaltungsstellen In Bibliotheksangelegenheiten,

319) Vgl den heutigen Neresheimer Bibliotheksverhältnissen ausführlich Pank I
Neresheim. Bibliothek der Benediktinerabte1l (Handbuch der historischen

Buchbestände 8! hrsg. VO  a Fabian, Hildesheim 1994, 64-169) SOWI1e Weißenber-
CI PI /wel bedeutende Bibliotheken (wie Anm 81) Uun! ders., Bibliotheken der
Benediktinerabtei Neresheim (Schwäbische e]ımat 32 1981, 293—300) Die Korre-
spondenz DE Bibliothek VO Ende des Jahrhunderts bis ZU egınn des
Jahrhunderts findet sich 1n FZA, Rentamt Schlofs Neresheim Ar

320) Der alphabetische Katalog Jener Bücher Un 'erke, welche UAÜUÜS der ehemalıgzen Prämon-
Sfiratenser Bıbliothek 00 Obermarchtal ach Neresheim verbracht worden SInNd IM TE
1922/23, Papıer, 2 126 fol., 300 200 IL: nenn:; 3 4072 1te Uun! befindet sich unter
der Signatur Altkataloge Nr. 7 f lim Kat. Ner. In der FH  .. Vgl uch die eneh-
mıgung des Gesuchs der Benediktinerabtei Dezember 27) Urc die Domaä-
nenkammer, 19723 Februar 1 / 1ın FZA, Rentamt Schloifs Neresheim 4A12 Weıter 1N-
formiert Weißenberger PI Schicksale un! Exlibris der Buüucherei des ehemaligen Pra-
monstratenserstiftes Obermarchtal / Donau (Gut 5r 1976, 474-481),

321) Ascetae et Libri prec.[um]; Philos.lophial, Mathem.latica] et Hist.[or1ia| natur.
alis]; Liturg.[ica] et Rubric.[es]; Concilia, Hist.[orla| eccl.{esiastica| et prof.
lanal; Patres; eologla dogm.[atica] et mor.[alis]; Biblia; Jus can.[onicum]
et civ.[ivilel; Concion.(atores|] et Catech.listae]; Bibliographia, Litterat.[ores],
Varıil; [Duplal]. Vgl uch die Charakterisierung der Sachgruppen bel Pank H:

Neresheim (wie Anm. 319), 165
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auch auf wiederholte Mahnungen seltens der Regensburger Zentralverwal-
(ung, reaglerten, Aäflst vermuten, da{fs 11a In Neresheim das Vorhandensein
der Bibliothek als nebensächlich un!: die übrigen Amtsgeschäfte behindernd
ansah. Dafs unter diesen Umständen VOT allem 1mM frühen Jahrhundert auch
Bestände der Neresheimer abhandengekommen eın dürften, jeg auf der
and un dokumentiert sich wa Fallbeispiel des Benediktinerpaters
ack.


